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Straßburger Lügensender am Pranger
Laval unterbindet die Gaarhetze des Straßburger Senders — Oie Brunnenvergistung des Senders ein öffentlicher Skandal — Bezeichnende Beispiele

WK . Saarbrücken , 21. Nov . Wie der „Saarbrücker
Zeitung " von ihrem Pariser Vertreter gedrahtet wird ,
hat Außenminister Laval , um sür die »eue , versöhn¬
lichere Linie in der französische» Saarpolitik eine » schla¬
genden Beweis guten Willens zu liefern , dem Straß -
burger Rnudsuuksenber „die Verbreitung
jeglicher Propaganda - Reden gegen das
Snargebiet " untersagt .

«- » »
Wenn diese Meldung der „Saarbrücker Zeitung "

, daß
der Straßburger Sender mit seiner berüchtigten Saarpro¬
paganda auf Veranlassung des französischen Außenmini¬
sters an die Kette gelegt werden soll, stimmt , so können
wir Deutsche diese versöhnliche Geste des französischen
Außenministers mit einiger Genugtuung nur begrüßen .
Gerade wir in der Südwestmark hier wisien , in welch un¬
verantwortlicher Weise dieser Sender in seinem amtlichen
Nachrichtendienst (offtce regional - 'Information ) durch
seine hemmungslose Lügenhetze und Tendenzberichterstat¬
tung bewußt die Atmosphäre der öffentlichen Meinung zu
vergiften und eine Verständigung zwischen den beiden
großen Nachbarvölkern mit allen Mitteln einer skrupel¬
losen Propaganda zu sabotieren sucht . Wahrscheinlich hat
auch der französische Außenminister diese in steigendem
Maße „eigenartige " Saarpropaganda dieses Senders ,deren Informationen von dem bekannten Emigranten
Herr » Georg Bernhard in starkem Maße inspiriert
sind, für Frankreich als nachgerade kompromittierend
empfunden . Einzelne Berichte dieser „Saar -Chronik ", die .
neuerdings von einem Strohmann namens Wilhelm
Schmidt verlesen werden , lassen bss in alle Einzelheiten
den uns sehr bekannten Stil dieses Herrn wohl wieber -
erkennen . Auch die rückwärtigen Verbindungen von
Straßburg nach Saarbrücken und sogar nach Genf vertra¬
gen keineswegs eine allzu große öffentliche Exponierung .

So ist im beiderseitigen Jnterefle dieser Schritt des
französischen Außenministers ein Erfordernis der
Stunde gewesen , denn : Was sich der Straßburger Sen¬
der in seiner Saar - Chronik in den letzten Wochen lei¬
stet«, das geht doch wett über das Ausmaß einer norma¬
len Polemik hinaus und ist geeignet , die politische Lage
über Gebühr zu vergiften und vor allem auch die fran¬
zösische Stellung in einer Weise festzulegen und zu er¬
schweren, die in keinem Verhältnis zur Wirklichkett steht.

Die Saarhehe
In diesem Zusammenhang ist es von Interesse , ein¬

mal eine kleine Blütenlese von den skrupellosen Me¬
thoden von der Saarpropaganda des Straßburger Sen¬
ders zu geben. Anfangs Oktober wußte der Straßburger i
Sender über schwere Bauernunruhen in Schleswig -Hol¬
stein zu berichten, die nur von SS , Schupo und Reichs¬
wehr blutig unterdrückt werden konnten . Als diese voll¬
kommen aus der Luft gegriffene Meldung durch den
Berliner drahtlosen Dienst sofort richtiggestellt wurde ,
bequcmte sich der Straßburger Sender nach einer An¬
standspause von drei Tagen schließlich dazu , zu bekennen ,
daß diese Richtigstellung zwar stimme , daß aber der
ganze deutsche Bauernstand unmittelbar vor dem Zu¬
sammenbruch stünde . Beweis : Die Kartoffeln hätten noch
vor wenigen Wochen den doppelten Preis von dem er¬
zielt als jetzt. Daraus gab der deutsche Rundfunknach¬
richtendienst die einzig richtige Antwort : „Wenn der
agrarpolitische Sachverständige des Straßburger Rund¬
funks die Preise für Früh - und Spätkartoffeln verwech¬
selt, so versteht er von Agrarpolittk nicht mehr als für
die Beschaffung von grünen Zweigen für bas Laubhüt¬
tenfest nötig ist." Der Straßburger Sender muß es sich
gefallen lassen, daß wir ihm melden , daß der deutsche
Bauernstand mitten im Zuge ist , nach seiner Errettung
von der gänzlichen Vernichtung durch das demokratische
System sich langsam zu stärken und daß er voll Zuver¬
sicht in die Zukunft blickt .

Schon am 8. September sprach ein Schweizer Akade¬
miker namens Vertier j ? ) über die Saar in einer Weise,
die jedem deutschen Saarbewohner die Schamröte ins
Gesicht treibt . Unter anderem hören wir da folgende
Perversitäten : „Es scheint uns das kleinere
U e b e l zu sein , wenn ein Volk in einem fremden
Staatsverbande leben muß , aber dort geistige Freiheit
genießt , als in Gesellschaft von Stammes - und Rasse¬
genossen in geistiger und politischer Knechtschaft. Schwer¬
lich kann das deutsche Volk schmählicher terrorisiert wer -
den, wenn eine landessremde Regierung in Berlin schal¬
ten und walten würde . Kaum denkbar ist eine noch
größere Knechtschaft als die, die heute das deutsche Volk
sich durch keine fremde , nein , durch eine einheimische Re¬
gierung zu ertragen hat . Nicht zu ertragen der Ge¬
danke an all das Unglück, das über die Saar herein¬
brechen würde mit dem braunen Terror ! Welche Qua¬
len selbst für die, die in der . Deutschen Front dem Hitler¬
terror den Weg bahnen halfen : zerschmettern müßte sich
der Vorwurs . mitschuldig daran z» sein» ihre engsten

Volksgenossen ins Konzentrationslager gebracht zu ha-
ben . Und die Kinder , — deren Väter unter dem Hand¬
beil verenden sollen ! Nein ! Nein ! Nein ! Wir spre¬
chen den deutschen Nationalsozialisten das
Recht ab „Unsere Saar " zu sagen . . . Noch
liegt die Saar in einem zivilisierten Land -
strich Europas , noch gehört die Saar in un¬
ser , ins Kulturgebict , noch hat das Saar¬
volk Einflüsterungen nicht nachgegeben ,die , wenn es ihnen Gehör schenkt , es in
einen Abgrund von feiger R e cht s l o s i g k e i t
und brutaler Gewalt , die es in ein Meer
ruchloser Gemeinheit und grenzenlosen
Hasses stürzen würbe . Wir Europäer . . ., die
immer noch das Banner der Demokratie Hochhalten, sind
zwar noch nicht berechtigt , „unsere Saar " zu sagen , aber
wir haben die Zuversicht und die Hoffnung , daß wir das
einmal sagen dürfen im Januar 1933 . . ." Wirklich ein
Prachtexemplar echten „Europäertums " ! Moskau könnte

O Prag , 24. Rov . Die Forderung des tschechoslowa -
kischen Schulministeriums » daß das Rektorat der Deut¬
sche« Universität in Prag die Insignien au die tschechi¬
sche Universität auslieser » soll , hat z« einem Streit ge¬
führt , der immer .schärfere Formen auuimmt . Am
Samstag kam es zu einem regelrechten Sturm der
tschechische » Studenten aus das Rektorat
der Deutsche « Universität , bei dem große Ver¬
wüstungen «»gerichtet wurden .

Samstagfrüh besetzten die deutschen Studenten sämt¬
liche Gebäude der beiden Prager deutschen Hochschulen;
der Vorlesungsbetrieb wurde bis auf weiteres unter¬

brochen. Gegen Mittag zogen einige Hundert tschechische
nationalsozialistische Studenten unter Führung des Pro¬
rektors der tschechischen Universität , Prof . Dr . Domin ,
vor das Rektoratsgebäude der Prager Deutschen Uni¬
versität , warfen einige Fensterscheiben ein und sprengten
die Türen zu dem Gebäude . Der Dekan der medizini¬
schen Fakultät der Prager Deutschen Universität , Profes¬
sor Dr . Zeynik . der vor das Gebäude kam und das
Einschreiten der zahlreich aufgebotenen Polizei verlangte ,
wurde schließlich zum Weggehen aufgefordert und fort¬
gewiesen . Die Polizei verhielt sich den Ausschreitungen
der tschechischen Studenten gegenüber passiv.

Der Sturm ans das Rektorat der Deutschen
Universität

setzte bereits um 11 Uhr ein , unmittelbar im Anschluß
an eine Rede des Prorektors der tschechischen Universität ,
Dr . Domin , der u. a . die Entfernung der rechtswissen¬
schaftlichen Fakultät aus dem Gebäude des Carolinums
forderte . Die tschechischen Studenten drangen daraufhin
bis zum ersten Stockwerk vor und verwüsteten
die Räumlichkeiten des Historischen und slawischen Semi¬
nars der Deutschen Universität vollkommen . Das ganze

seine Freude daran haben ! Ganz in dieser Linie bewegt
sich auch der Strohmann , Herr Wilhelm Schmitt ,
mit seinem hysterischen Alarmruf in der „Saar -Chronik "
vom 21. Oktober .

Oer Strohmann Georg Bernhard
„Nie ! Nie ! Nie ! Niemals zu Hitler , niemals Verständi¬

gung mit Hitler ! Die Welt —, die ganze zivilisierte Welt ,
voll Entrüstung und Verachtung schleudert sie ihm entge¬
gen : Nie ! Niemals gibt es eine Verständigung mit den Ur¬
hebern des Verbrechens in Wien , unmöglich eine Ver¬
ständigung mit den Erfindern der Konzentra¬
tionslager , nicht zu verantworten eine Verständi¬
gung mit mittelalterlichen Foltermetho -
den , nie , niemals eine Verständigung mit den Expo¬
nenten eiyer Doktrin , die den Kampf Aller ge¬
gen Alle , die die Zerstörung von allem Gu -
teu und Schönen und die Vernichtung von

Stockwerk bildet ein Bild der wilden Zerstö¬
rung . Zweifellos wäre es auch mit den nächsten Stock¬
werken , in denen sich die Räume deS Rektorates der
Deutschen Universität befinden , ebenso ergangen , und die
Insignien und wertvollen Bil '. er , die dort hängen , wären
durch di« tschechischen Studenten gewaltsam entwendet
oder zerstört worden , wenn hier nicht

der erbitterte Widerstand der im Gebäude be»
sindlichen deutschen Studenten das Schlimmste

verhindert
hätte . Einer der deutschen Studenten wurde im Flur von
den Tschechen niedergeschlagen und trug eine klaffende

Kopfwunde davon . Mehrere andere deutsche Studenten
wurden ebenfalls verletzt .

Erst die immer dringender werdenden Vorstellungen
des deutschen Rektors , Professor Dr . Großer , der sich
seit seiner Rückkehr von der Vorsprache bei Minister¬
präsident Malypetr in seinem Amtszimmer befand , be¬
wogen die Polizei , die in starken Abteilungen erschie¬
nen war , einzugreifen . Daraufhin räumten die tschechi¬
schen Studenten das Gebäude , verharrten aber auf der
Straße und wiederholten dort ununterbrochen ihre Kund¬
gebungen . Durch Zuzug aus der Stabt wuchs ihre Zahl
fortwährend . Unter diesem Druck der Straße konnte
die für Samstag nachmittag vorgesehene Sitzung des aka¬
demischen Senates der deutschen Universität nicht statt¬
finden . Gegen 15 Uhr gelang es der Polizei , die Straße
vor dem Rektorat zu säubern . Die tschechischen Studen¬
ten stimmten nationale Lieder und die Staatshymne an
und zogen unter deutschfeindlichen Rufen „Nieder mit
der deutschen Technik", „Die Deutschen müssen heraus
aus dem Carolinum ", „Es lebe die nationale Opposi¬
tion ", „Es lebe Domin " im Zuge ab und zerstreute « sich
später .

allem , was der Menschheit zum Segen ge¬
reichen könnte , auf seine Fahnen geschrie¬
benhat . Nie ! nie ni als , weil dasnational -
sozialistische Regime für ein zivilisiertes
Europa einfach nicht tragbar ist ." Herr Wil¬
helm Schmitt , Ihr grunddeutscher Name läßt solch infer¬
nalischen Emigrantenhaß gar nicht vermuten , solches
hundertprozentige Europäertum ist an der Saar sonst
nur bei den uralten Stämmen Israels zu finden . Ihr
Name ist fast zu schade für solche Anti - Hitler -Hysterie .

Die Philosophie , die solchem kosmopolitischen Euro¬
päertum zu Grunde liegt , wird am Donnerstag , den 25.
Oktober , durch den Straßburger Sender verkündigt . In
einer Polemik über die Auslassungen des Gauleiters
Vürckel über den Begriff Hochverrat und Landesverrat
wird da folgendes verkündet : „Der Friedensvertrag
sieht drei Abstimmungsmöglichkeiten vor : für den status
quo , für Frankreich und für Deutschland . Von diesen
drei Möglichkeiten ist keine moralisch besser als
die andere , das muß mit aller Entschieden¬
heit fest ge st eilt werden , keine ist anständi¬
ger als die andere , keine ist sittlicher als
die andere . Es ist genau so moralisch ,
für den status quo , oder für Frankreich zu
stimmen wie für Deutschland ." Wirklich , Sie
haben recht, für Herrn Georg Bernhard und seine Rasse¬
genossen trifft das wirklich zu . Deren nationale Zuge¬
hörigkeit steht nicht zur Debatte . Aber jeder anständige
Deutsche an der Saar beirachet den als moralisch min¬
derwertig , der es nicht fertig bringt , sich in entscheidender
Stunde für sein Volkstum zu bekennen , und er betrach¬
tet ihn als einen Verräter und Nichtswürdigen .

Auch in Frankreich herrscht keine andere Auffassung .
Und nur die Emigration huldigt ihrer Europäer - Philo¬
sophie und — Moskau .

Amüsant und kennzeichnend ist auch die Saarchronik
des Herrn Wilhelm Schmidt vom 17. November . Dort
werden die Verhältnisse in Deutschland , insbesondere die
wirtschaftlichen Verhältnisse schwarz in schwarz gemalt .
Da vernimmt der erstaunte deutsche Hörer folgende net ,
ten Lügen :

„Wie im Kriege fängt man an , das Fett
aus dem Spülwasser zu sammeln . Diese
Fettaugen im Spülwasser öffnen man¬
chem die Augen . Stellenweise wird gesagt ,
man solle die Schuhwichse nicht so dick auf¬
tragen , weil die Roh st offe knapp werden
u s f . u s f ." Die Phantasie des Herrn Georg Bernhard
ist wirklich eine vorderasiatisch glühende , eine tropische
geradezu . Wie kann man auch die Lügen so dick auftra¬
gen , unmittelbar überm Rhein ! So ungeschickt !

Um noch weitere , kleine Kostproben solcher Ghetto - Er¬
zeugnisse des Straßburger Senders zu geben , sei noch an
die Saar - Chronik vom IN . und 13. November erinnert .
Im Zusammenhang mit ben Einmarschvorbereitungen
des französischen Militärs möchte der Chronist des
Straßburger Senders den Eindruck erzeugen , als ob
große Massen deutscher junger Männer bereits zu ge¬
fährlichen Zwecken nach dem Saargebiet gereist wären .
Er verkündet wörtlich : „Wenn im übrigen die
Nazis an der Saar einen Putsch machen
wollen , brauchen sie nicht er st von der
Pfalz einzumarschieren . Sie sind nämlich
schon längst drin . ( ! ) Man gehe nur einmal
mit offenen Augen in Saarbrücken durch
die Bahnhofs st raße oder , noch besser , man
st eile sich an den Bahnhof , da muß man schon
blind sein , um nichtzu sehen,was das für

„Oer Führer am Sonntag "
enthält in seiner heutigen Ausgabe u. a. folgende Bei¬

träge :
Erzählungen :

Wolf Justin Hartmann : Habt Ihr volle Besat¬
zung ?

Wally Eichhorn - Nelson : Der alte Knecht.
I . K . Stein : Die Vase aus Delft .
Hans Gäfgen : der König .

Bildberichte :
Das deutsche Gesicht / Ein Beitrag zur Rassen -

Kunde .
Um das Menschenrecht / Ein neuer Film Hans

Zöberlcins .
Im Frankfurter Funkhaus von Eckart Klein .

Heimatkunde und Dichtung :
Vom Ringwall zur Thingstätte / von EugenSinger .Blick auf Schloß Rothenburg / von C. I . B u r k a r t .
Totentanz , aus einem Hörspiel » . Richard Euringer .
Abschied am Abeud / von H. Fr . Blunck .

Etudenienunruyen in Prag
Oer Streit um die Insignien der Deutschen Universität — Wüste Ausschreitungen der tschechischen

Studenten — Oie deutschen Studenten verhindern den Raub fceif Insignien

■wg

Die Insignien de : Prager Deutschen Universität — Zepter der Pedelle und Amtstette
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Sofortige Behandlung verlangt
Llngansche Note in Genf überreicht — Ratstagung über die Saar nicht vor dem 3 . Dezember
* Gens , 24. Nov . Der ungarische Delegierte Tibor

Eckhardt hat Samstag abeud dem Generalsekretär
des Völkerbundes eine Note überreicht , in der
die «ugarische Regierung verlangt , daß die von Südsla -
wicu ansgeworfene Frage der politischen Verantwortlich¬
keit für bas Marseiller Attentat aus die Tages¬
ordnung der demnächst znsammentreten -
de » außerordentliche « Ratstagung gesetzt
wird.

Die Ratstagung wird nach Mitteilung des Völker-
bundssekrctariats nicht vor dem 3. Dezember
stattfinden, da die Saarvcrhandlungen in Rom noch nicht
abgeschlossen sind. Diese Wendung kommt überraschend ,
da noch Freitag abend allgemein Dienstag oder Mittwoch
der kommenden Woche als feststehender Zeitpunkt ange¬
sehen wurde. In den internationalen Kreisen Genfs
glaubt man aus dieser Verschiebung der Ratstagung
schließen zu können , daß die Absicht bestehe, in Rom zu
einem vollständigen Ergebnis zu kommen
und alle wesentlichen Punkte klären zu können . Gleich¬
zeitig hat man aber auch den Eindruck , daß doch noch
eine Reihe schwieriger Einzelfragen zu lösen sein werde,
deren Bereinigung noch einige Zeit in Anspruch nehme .
Auch könne man die Vermutung hören, daß eine Ver¬
schiebung der Ratstagung noch über den 3. Dezember
hinaus stattftnden könnte .

Der Genfer Havas -Vertreter schreibt zu der Ver¬
schiebung der Ratstagung , man habe eingesessen, daß
durch eine frühzeitige Einberufung der Sitzung des Völ¬
kerbundsrates der Erfolg , der in Rom im Rahmen des
Dreierausschuffes geführten Verhandlungen vielleicht
gestört oder in gewiffer Hinsicht beeinflußt werden würde.
Die von Baron Aloisi vorliegenden Nachrichten seien
nach wie vor günstig. Die Vertagung der Ratssitzung
könne also nur als günstiges Anzeichen für
eine baldige Regelung der Saarfrage auf-
gefaßt werben. Andererseits sei es schwierig geworden,
die Außenminister, die für die außerordentliche Rats¬
sitzung nach Genf gekommen waren , länger in Genf auf¬
zuhalten. Die Vertagung gebe den Ministern aber die
Möglichkeit , sich ihren heimatlichen Arbeiten zu widmen.

Gewissen Gerüchten zufolge, deren Ursprung in un¬
garischen Kreisen zu suchen sei, könne die Vertagung der
Ratstagung die ungarische Regierung in die Lage ver¬
setzen , die Anwendung des Dringlichkeits¬
verfahrens für die Prüfung der südslawischen Note
zu verlangen . Unter diesen Umständen werde sich der
Bölkerbundsrat am 8. Dezember also gleichzeitig mit der
Saarfrage und der südslawischen Note zu befassen haben.

Der Wortlaut der ungarischen Note
Die am Samstag dem Generalsekretär des Völker¬

bundes überreichte ungarische Note hat folgenden Wort¬
laut :

Eine hartnäckige Kampagne, der Ungarn seit dem
Tage des Marseiller Attentats ausgesetzt ist, sowie die
denkbar grundlosen Anschuldigungen , die andauernd
gegen es erhoben werden, haben bis zum gegenwärti¬
gen Augenblick eine politische Atmosphäre geschaffen, die
nicht nur für die normalen Beziehungen zwischen gewis¬
sen Staaten Europas voll ernster Gefahr -ist , sondern
auch den Frieden der Well, beeinträchtigen .kann. Die
so bestehende Spannung ist verschärft worden durch den
Antrag , den die südslawische Regierung mit Unterstützung
der beiden anderen Staaten der Kleinen Entente am
22. November an den Bölkerbundsrat gerichtet * hat. In

diesem Antrag erlaubt sich die südslawische Regierung ,
Ungarn zu belasten und seine Behörden sür das verab-
schcuungswürdige Attentat von Marseille verantwortlich
zu machen. ,Man übertreibt nicht mit öer Erklärung , daß ernste
Folgen für den Frieden , dessen Wahrung die wichtigste
Aufgabe des Völkerbundes ist , eintreten könnten, wenn
diese Lage andauert und wenn Ungarn , seine Regierung
sowie seine Behörden den verschiedenen Aufreizungen
und verleumderischen Anschuldigungen ausgesetzt blieben,
die seit langen Wochen gegen es gerichtet werden.

Unter diesen Umstände » glaubt die ungarische
Regierung , baß es von der größten Bedeutung
wäre, daß der Bölkerbundsrat sofort in die Prü¬
fung der Angelegenheit eiutritt , mit der er von

der südslawische« Regierung befaßt ist. -
Die ungarische Regierung legt Wert auf die Erklärung ,
daß es für ihr Land ein lebenswichtiges Interesse dar¬
stellt, die Ehre Ungarns gegen Umtriebe zu verteidigen,
die kein anderes Ziel als die Schädigung des guten Ru¬
fes der ganzen ungarischen Nation haben.

Da es andererseits unbeschadet der Vorschriften des
Artikels elf des Paktes , auf den sich der südslawische An¬
trag bezieht , zu den Befugnissen des Rates nach Artikel
vier des Paktes gehört, über jede Frage zu befinden, die
den Frieden der Welt berührt , so ist es seine Aufgabe,
die vorliegende Angelegenheit sobald wie möglich
auf die Tagesordnung der gegenwärtigen außerordent¬
lichen Tagung zu setzen und so den ernsten Gefahren zu
begegnen , auf die hinzuweisen, die ungarische Regierung
für ihre Pflicht hält.

Auch Italien für sofortige Behandlung
Eine amtliche italienische Stellungnahme

* Nom, 24. Nov . Amtlich wird mitgeteilt : In verant¬
wortlichen italienischen Kreisen verfolgt man mit großer
Aufmerksamkeit die Entwicklung, die durch die Ueber-
reichung des Anklageaktes von Jeftitsch und öer Kleinen
Entente , beim Genfer Völkerbund und anderwärts her¬
vorgerufen werben kann. In diesen Kreisen erkennt
man voll das Recht Ungarns darauf an, eine sofor¬
tige Aussprache im Bölkerbundsrat über
diese Anklagen zu verlangen , und dieser ungarische
Standpunkt wird von den italienischen Vertretern i m
Völkerbund selb st klar unter st ützt werden.
Die verantwortlichen italienischen Kreise sind der An¬
sicht, baß eine Nation nicht unter so schweren Anklagen
bleiben kann, wie es die gegen Ungarn erhobenen sind.
Die italienischen Kreise halten die geschaffene Lage für
heikel , glauben aber nicht, daß sie unmittelbar zu ernste¬
ren Verwicklungen führen kann.

Gömbös bei Schuschnigg
* Wien» 24. Nov . Ministerpräsident Gömbös und

Ackerbauminister K a l l a y sind heute früh in Wien an¬
gekommen . Sie begaben sich sofort in das Bundeskanzler¬
amt, wo sie mit Bundeskanzler Dr . Schuschnigg und
Außenminister Berger -Waldenegg eine längere Unter¬
redung hatten . Sodann fuhren sie in Begleitung des Vize¬
kanzlers Starhemberg und des Handelsministers Stockin -

, ger in das obersteirische Jagdgebiet zwischen Semmering
unh Mariazell . Zu dieser Jagd , die wahrscheinlich drei
Tage dauern wird, wi -'d später auch Bundeskanzler Dr .
Schuschnigg kommen und Gelegenheit zu einer Aussprache
über die augenblicklich brennenden politischen Fragen
nehmen.

Wirklich kein Militärbündniö ?
Oie verdächtigen Erklärungen Archimbauds — Oer „Temps" lenkt ein

* Paris , 24. Nov . In dem Augenblick , in dem Frank¬
reich sich anschickt , die Verhandlungen über den Ostpakt
nach längerer Pause wieder aufzunehmen und die bis¬
herigen Widerstände Polens durch eine neue Rote zu
beseitigen , oder zum mindesten zu verringern , mußte der
Widerhall, den die Ausführungen des Berichterstatters
für den Haushalt des Kriegsministeriums im Ausland
und nicht zuletzt in England und in Polen gefunden ha¬
ben , der französischen Politik nicht sehr angenehm sein.
Man hat sich daher beeilt, amtlich zu erklären , daß

von einem srauzöstsch-sowjetrusstschen Militär¬
bündnis keine Rede

fein könne . Die Behauptung des Abg . Archimbaud
in der Kammer, daß man leider doch wieder zu der Po¬
litik des europäischen Gleichgewichts zurückkchren müsse,
paßt außerdem sehr schlecht zu den Bemühungen der Ur¬
heber des Ostpaktes, diesen gewissermaßen als Gegen¬
stück zu dem früheren System der Bündnisse hinzustellcn.

Der „Temps " sieht sich daher bewogen , dagegen zu
Felde zu ziehen , daß man „selbst da , wo man genau un¬
terrichtet sein müßte" ldas geht wohl gegen England ) ,
aus „gewissen französischen Erklärungen " ungerecht¬
fertigte Schlußfolgerungen gezogen habe . Dadurch würbe
die öffentliche Meinung irregeführt und die Grundlage
der großen politischen Probleme der Gegenwart ver¬
fälscht. Unter den gegenwärtigen Umständen gebe es und
könne es keine besondere französisch - russi¬
sche Entente militärischen Charakters ge¬

ben , aus dem einfachen Grunde , weil ein solches Bünd¬
nis unvereinbar wäre mit dem Ostpakt des gegenseitigen
Beistandes. An seiner Verwirklichung werde mit Zu¬
stimmung Englands und Italiens gearbeitet und der Ost¬
pakt berge keine Fallen . Wenn es zwischen Frankreich
und Rußland mehr gäbe , als wie bekannt sei, d . h . auch
die gleichlautenden Bestrebungen zur Stabilisierung der
Lage in Osteuropa, so wäre die von Frankreich in An¬
griff genommene diplomatische Arbeit um den Ostpakt
unmöglich . Alles das führe zu der Annahme, daß zwi¬
schen Paris und Moskau keine andere Formel in Aus¬
sicht genommen sei als der Ostpakt und erst nach der Ver¬
wirklichung des Ostpaktes würde die russische Solidarität
Frankreich gegenüber durch die Teilnahme der Sowjet¬
union an den Garantien des Locarno-Vertrages zum
Ausdruck kommen . Alles übrige sei nichts weiter als ein
Versuch , den Ostpakt zum Scheitern zu bringen , der,
was man auch sagen möge , das interessanteste Unter¬
fangen der französischen Diplomatie für die Festigung
des Friedens sei .

In diesem Zusammenhang verdient hervorgehoben zu
werden, daß der „Temps" sich gegen die Bezeich¬
nung des O st Paktes als Ostlocarno wendet.
Es handele sich nämlich nicht um einen Vertrag , der be¬
stehende Grenzen garantiere , wie das für den Locarno-
Vertrag zutreffe, der 1925 die Westgrenzen garantiert
habe .

Gestalte » sind , die daauS Deut sch land
hereinkommen . Es heißt , es sei s <sto n schwer ,
i » Saarbrücken möblierte Zimmer zu be¬
kommen . Sie sind alle von jungen Leuten
aus d e m Reiche belegt . Ein Einmarsch ist
also wirklich nicht zu befürchten ." Wir waren
ungefähr gerade zur selben Zeit in Saarbrücken und
haben feststcllen können , daß die dortigen Hotels in
überwiegendem Maße durch die Vertreter der jüdischen
Raffe besetzt sind , die nach Wien, Paris , Warschau , Prag
und natürlich auch nach Straßburg in unheimlicher Zä¬
higkeit und Hast ihre haßtriefenden telefonischen Berichte
burchgeben , deren Opfer wohl auch Herr Wilhelm
Schmidt mit seinem wirklich komisch anmutenden Inva¬
sions- Märchen geworden ist .

Nach dem Wenigen, was wir hier an Kostproben ver¬
dorbener Hatz-Phantasie geben konnten, können wir sehr
wohl verstehen, daß der französische Außenminister end¬
lich sich veranlaßt sah , zur Vermeidung einer öffentlichen
Blamage der „Saar -Chronik" des Straßburger Senders
ein unrühmliches Ende zu setzen .

Brunnenvergistung en gros
Bei dieser Gelegenheit darf aber nicht verschwiegen

werden, daß nicht nur die „Saar -Chronik" des Straß¬
burger Senders sich solcher verwerflichen Lügen- und
Hetzmethoden bediente , sondern daß sein ganzer politi¬
scher Nachrichtendienst unter der Maske einer raffiniert
zur Schau getragenen Objektivität geflissentlich übelste
Brunnenvergistung gegen Deutschland treibt und zwar
mit einer Systematik und Zähigkeit, die einer besseren
Sache wert wäre.

Er bedient sich dabei der billigen Me¬
thode , alle Presse st immen zusammenzu -
steilen und zu verkünden , die in irgend
einer Form Deutschland verdächtigen und
mitzkrebttieren . Er hat dabei den Vorteil ,
sich bei allen seinen Behauptungen über
das neue Deutschland hinter die Verant¬
wortlichkeit dieser obskuren Presse st im¬
men zurückzuziehen . Außerdem hat er das
Glück , baß die klerikale Presse Straß -
burgs in der Gehässigkeit und Findigkeit
der Propaganda gegen Deutschland kaum
zu überbieten ist . Da wird eine Straßburger Zei¬
tung zitiert , die behauptet, baß Hitler jüdischer
A b st a m m u n g sei und zwar lasse sich das bei seinen
Großeltern Nachweisen, die „Hüttler " geheißen hätten.
Solcher Gemeinheit gegenüber erübrigt sich jedes Wort
der Entgegnung . Mit Vorliebe wird die russische Presse ,
Wiener Zeitungen und das „Journal de Gensve" her¬
angezogen.

Da weiß die „Jswestija " zu melden, daß , „was
jedermann weiß , bas politische Zentrum
der kroatischen Organisation , welche Kö¬
nig Alexander ermorden ließ , sich in
Deutschland befindet , wo es Zeitungen
veröffentlicht ." (28. Oktober) . Der Straßburger
Sender weiß nichts besseres zu tun , als diese irrsinnige
Behauptung seinerseits zu verkündigen. Das „Journal
de Gen^ve" verlangt vom Völkerbund, baß er unbedingt
die Saarbevölkerung gegen die „brutalen Grenzverlet¬
zungen"

, welche zu den Methoden der nationalsozialisti¬
schen Regierung gehören, schütze. Am 6. November muß
dies der Straßburger Sender selbstverständlich durchge¬
ben , obwohl jedermann in Europa weiß, daß keinerlei
solcher Grenzverletzungen von unserer Seite vorgekom¬
men sind. Wenn öer klerikale „Elsässer " einen Vergleich
zwischen dem Bolschewisurus und dem Nationalsozialis¬
mus zieht, und seiner Ansicht nach der Bolschewismus
und der Nationalsozialismus denselben Grundgedanken
haben , wobei der „braune Bolschewismus" noch weit ge¬
fährlicher als der rote sei , so scheut sich der Straßburger
Sender natürlich nicht, eine solche Geistesverwirrung
durch den Aether zu verkünden, obwohl er genau weiß ,
daß nicht nur bas gegenüberliegende Freiburger Mün¬
ster, sondern mich das Straßburger Münster in Flam¬
men aufgegangen wäre , wenn der vom Nationalsozialis¬
mus überwundene Bolschewismus sein Ziel erreicht
hätte. Dies hindert den Straßburger Sender nicht,
wenig später das badische Gauorgan , den „Führer ", zu
ironisieren, weil er die Aufnahme der Sowjetunion in
den Völkerbund als ein Verrat an unserer Kultur und
Moral , als ein Verrat an Religion und Gott bezeich¬
net.

Es ist unmöglich , in diesem engen Rahmen auch nur
einen Begriff von der Sttndflut der Wahrheitsverdre¬
hung und Hetze dieses Senders zu geben . Wir greifen
einmal nur einen Tag der „politischen Information " des
Straßburger Senders heraus , um zu zeigen , daß der
Straßburger Sender nur die eine Aufgabe seiner Nach¬
richtenübermittlung kennt , nämlich alles Schlechte und
Schlimme, was sich nur auftreibcn läßt , und was die
jüdische Phantasie nur irgendwie zu behaupten gewagt
hat, durch den Aether zu jagen.

Am 12. November hörten wir folgenden politischen
Informationsdienst des Straßburger Senders :

Zwei SA -Abteilungen durchzogen gestern abend die
Hauptstraßen des Berliner Westens und veranstalteten
vor den israelitischen Häusern antisemitische Kundge¬
bungen.

Vizekanzler Starhcmberg und Staatskommissär Fey
wiesen jedes Kompromiß mit den Nationalsozialisten
und den verkappten Patrioten zurück. Starhemberg er¬
klärte, der Nationalsozialismus sei die deutsche Form
des Bolschewismus.

Der „Temps " bespricht die Mission des Herrn von
Rtbbentrop in London. Die Verhandlungen des Ver¬
trauensmannes Hitlers werden nicht den Erfolg haben ,
den man sich von ihnen verspreche , denn die in England
zur Zeit herrschende Unruhe sei eben eine Folge der
Wiederaufrüstung Deutschlands.

Das „Kapitel" schreibt : Die abgedroschene These von
1914 „Die Einkreisung Deutschlands" werde wieder sorg -
sältig vorbereitet . Das sei aber augenscheinlich ein Vor¬
wand, um sich gegen einen Angriff zu schützen , an den
überhaupt kein Mensch denkt , habe Deutschland ein sehr
einfaches Mittel an der Hand. Es brauche nur den
Ostpakt anzunehmen. ( !)

„L'Oeuvre" entrüstet sich über eine Kundgebung in
Weimar, wo nationalsozialistische Führer den Dichter
Schiller als einen Vorläufer des Nationalsozialismus
bezeichnet haben . Das Blatt bemerkt dazu : „Schiller
habe sein ganzes Leben lang die Tyrannen bekämpft .
Wenn er heute gelebt hätte , hätte er sicher die heutigen
Tyrannen Deutschlands bekämpft . (Man vergißt hier zu
erwähnen , daß Schillers Haß den Tyrannen h la Louis
XIV. gegolten hat.)

Die „Straßburger Neuesten Nachrichten " meinen in
ihrem Kommentar zum Wasfenstillstandstag, Deutschland
wolle seine Niederlage nicht anerkennen. Es verneine
seine Niederlage genau so» wie es seine

Schuld am Kriege bestreite , obwohl diese
Schuld eine „h i st o r i s ch e G e w t ß h e i t" ist.

Natürlich spielt auch die Kirchensrage beim Straß¬
burger Sender eine außerordentlich große Rolle und
zwar natürlich nur die Kirchenfrage in Deutschland , denn
daß in Frankreich Kirche und Staat getrennt sind und die
Freimaurer und Juden das große Wort reden, bas küm¬
mert den Straßburger Sender wenig, denn auch die
Kirchensrage ist für ihn ja auch nur Mittel zum Zweck .

Zum Schluß sei zum Vergnügen all unserer Partei¬
genossen unter dem Wust von gehässigen Bemerkungen
über den Nürnberger Parteitag noch folgender nette
Bericht des Senders von Straßburg mttgeteilt :

„Obwohl bas offizielle Programm des
Nürnberger Parteitages , die Tagesord¬
nungen und die Paraden , die Feierlichkei¬
ten und bas Feuerwerk nach den gleichen
Grundsätzen aufgestellt wurden , die im
vorigen Jahre Gültigkeit hatten , sind
diesmal Tatsachen zu verzeichnen , die den
Weg markieren , den die NSDAP , seit dem
letzten Kongreß zurückgelegt hat . Zehntau -
sendReichswehrleutebesindensichinNürn -

berg . Ihre Aufgabe ist es vor allem , die
persönliche Sicherheit Hitlers zu sichern .
Das Hotel , in dem Hitler wohnt , wirb wie
eine Festung bewacht . Auf hundert Meter
Distanz ist ein Gürtel schwerbewaffneter
Reichswehrlente um das Hotel gezogen .
Innerhalb des Gürtels patrouilliert die
SS . SA . - Leute sind erst in weiterer Ent¬
fernung vom Hotel bemerkbar . Begeiste -
rung und spontanerJubel bei der Ankunft
Hitlers fehlten ."

Wir wollen nicht sagen , daß wir Deutsche bessere Men¬
schen sind als andere, aber so das Blaue vom Himmel
herunterzulügen , das bringt doch kein Deutscher fertig.
Vielleicht sind wir eben nicht frech und skrupellos und
gescheit genug dazu im Sinne des Straßburger Senders, '
denn er, er muß es wirklich besser wissen, was in Deutsch¬
land vvrgeht, als wir Deutsche selbst . Schon die deutsche
Sprache, deren sich der Sender bedient , scheint sich manch¬
mal zu sträuben, unter soviel verschwendetem „osprit".
Ein deutsches Sprichwort sagt kurz und bündig: „L ü -
gen haben kurze Beine !" Merk dir das, Straß -
burger Sender ! K. N.

Der französische Miuisterrat hat sich Samstagvormit -
tag mit außenpolitischen Fragen befaßt. Der Außen¬
minister hat seinen Kollegen die gesamten dem Völker¬
bundsrat zur Entscheidung vorliegenden Fragen üarge-
legt.

Die französische Ostpaktnote an Pole » ist dem franzö¬
sischen Botschafter in Warschau übermittelt worden, mit
dem Auftrag , sie der polnischen Regierung zu über¬
reichen .

Eine amerikanische Schuldeu-Note, in der auf die
Fälligkeit der Kriegsschuldenrate vom 15. Dezember htn-
gewiesen wird, ist am Samstag in London eingetroffen.
In der Note sind zu der am 15. Dezember fälligen
Summe die Beträge hinzugeschlagen worden, die seit der
Zahlungsverweigerung Großbritanniens aufgelaufen
sind.

Die Ausweisung polnischer Bergarbeiter aus Frank¬
reich geht weiter . Ein Zug mit ungefähr 209 Polen ein¬
schließlich Frauen und Kindern ist aus dem Grubenge¬
biet Marles -les -Mines zur Grenze abgegangen. Unter¬
wegs, besonders in Lens, stießen weitere polnische Rück¬
wanderer hinzu. Bekanntlich hat die Ausweisung polni¬
scher Arbeitskräfte aus Frankreich in Polen gerade in
letzter Zeit wieder erhebliche Mißstimmung hervorge-
rusen.

Der Danziger Volkstag ist für Mittwoch, 28. Novem¬
ber, zu einer Vollversammlung einberusen worden. Auf
der Tagesordnung stehen die Wahl des neuen Präsiden¬
ten des Senates sowie weitere Wahlen von Senatoren .

Grober Mangel an Milch und Milchprodukten hat
sich in verschiedenen Teilen der Ukraine in der letzten
Zeit bemerkbar gemacht. Die Sowjetbehörben haben
deshalb beschlossen , ab 20. November Milchkarten ein¬
zuführen. Zunächst werden Milch - und Milchprodukte
an Krankenhäuser sowie an kleine Kinder bewilligt. Der
Rest wirb in beschränkten Mengen auf Milchkarten der
Bevölkerung zum Verkauf angeboten.

Eine Regierungskrise droht in Japan auSzubrechen .
Die Vertreter der Parteien erklärten sich außerstande,
die Politik des Kabinetts zu billigen. Ministerpräsident
Okada hat jedoch irgend welche Personalveränderungen
im Kabinett abgelehnt, bevor nicht der Etat durch das
Parlament angenommen worden ist . Der geheime japa¬
nische Rat hat ebenfalls gegen bas Kabinett Stellung
genommen und schlägt die Ausschreibung von Neuwah¬
len vor.

Acht englische Polizeioffiziere sind, wie von zuständi¬
ger Seite gemeldet wird, bisher in die Saarpolizei ein¬
gestellt worden.

Um die verfassungsmäßige Bildung des geistliche«
Ministeriums zu ermöglichen , hat der Reichsbischof in
zwei Verordnungen alle Bestimmungen aufgehoben, die
einer verfassungsmäßigen Tagung des Kirchensenates
der evangelischen Kirche der Altpreutzischen Union ent¬
gegenstanden . Der für Samstag in Aussicht genommene
Zusammentritt des Kirchensenatcs mußte verschoben
werden. Auch die Landeskirchenführer treten daher erst
später zusammen.

. Eiue schwere Explosion ereignete sich auf dem Artille-
riefchießgelände bei -Thorn . Eine Batterie der Thorner
Garnison veranstaltete ein Scharfschießen . Bei den Schieß¬
übungen ereignete sich ein Rohrkrepierer , der bas Geschütz
auseinanderritz . Zwei das Geschütz bedienende Kanoniere
wurden aus der Stelle getötet, drei andere Soldaten muß¬
ten in schwerverletztem Zustande nach dem Krankenhaus
gebracht werden.

Großkundgebung der Deutschen Arbeitsfront
zum einjährige« Bestehe« der RS -Gemeinschast »Kraft

durch Freude"

* Berlin , 24. Nov . Das Presseamt der Deutschen Ar¬
beitsfront teilt mit : Die Deutsche Arbeitsfront schließt
bas erste Arbeits» und Leistungsjahr ihrer NS -Gemetn-
schaft „Kraft durch Freude" am 27. November, abends
19,30 Uhr mit einer Großkundgebung in der
Maschinenhalle der AEG - Werke in Berlin ab.
Der Bedeutung dieser Kundgebung entsprechend werden
sämtliche Gliederungen der Partei und öffentlichen Ver¬
bände sowie das Reichsheer vertreten sein . Den künst¬
lerischen Rahmen dieser Veranstaltung , die Rechen¬
schaftslegung sür den ersten Leistungsabschnitt , die Ueber-
leitung zum zweiten Arbeitsjahr sein wird, bietet das
Musikkorps des Flottenflaggschisses „Schleswig-Holstein "
aus Kiel , der Männerchor der Berliner Verkehrögesell -
schaft und ein Sprechchor des Freiwilligen Arbeitsdien¬
stes. Die Veranstaltung wird ab 19,80 Uhr über alle
deutschen Sender übertragen und bietet durch Gemein-
schastsempsang den Grund st ock zu 12 000 Orts¬
gruppenversammlungen im ganzen Reiche ,
in denen der erste Jahrestag der NS -Gemeinschaft,̂ kraft
durch Freude" festlich begangen wird.
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Heimweh nach den Tropen / ™
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Los Angeles, den 20 . Oktober 1934.
Wenn wir Flieger nicht irgendwo ein bißchen senti¬

mental wären , dann würden wir wahrscheinlich keine Flie¬
ger sein . Ich mutz Ihnen etwas von dieser Sentimentalität
erzählen.

Da satz ich vor einigen Tagen in dem von Amerikanern
überfüllten Agua Caliente, unmittelbar an der Grenze
der Vereinigten Staaten , und hatte allen Luxus unserer
modernen Zivilisation um mich , den ich monatelang —
manchmal schmerzlich — entbehrt hatte. Und mir war so
zu Mute , daß ich stundenlang hätte heulen können. Ver¬
stehen Sie das ? Ich verstand schon , was es war , wußte
auch genau, daß es am nächsten Tag vorüber sein würde,
und konnte mir trotzdem nicht helfen.

Der Flugplatz, der zu dem riesigen mexikanischen Ka¬
sino gehört, das besonders während der Prohibition seine
große Zeit hatte, liegt dicht neben dem Hotel. Als sich nach
meiner Landung alles verlaufen hatte, blieb die Klemm
ganz einsam im Freien stehen, und kein Mensch inter¬
essierte sich mehr für sie. Es gibt so schrecklich viele Flug¬
zeuge hier. Sogar über Nacht ließ man sie auf dem jedem
zugänglichen Platz stehen ohne Bewachung. Abends um
neun ging ich noch einmal ganz allein hinüber,' und dann
konnte ich diese Einsamkeit nicht mehr mit ansehen und
schickte einen Wärter für die Nacht hin. Von der Einsam¬
keit abgesehen — der Landeplatz liegt direkt an der großen
Autostraße nach San Diego —, es war doch bester, wenn
ein lebendes Wesen in der Nähe war .

Ich weiß nicht, wie oft ich schon dieses schmerzhafte Ge¬
fühl des Uebergangs durchgekostet habe . Es kommt immer,
wenn man von einer Welt in die andere hiniiberwechselt .
Ich weiß noch genau, wie ich vor beinahe vier Jahren nach
der Notlandung bei Timbuktu schließlich nach langen Wo¬
chen nach Dakar an die atlantische Küste zurückkam. Da
waren zum erstenmal wieder richtige Türen zum Zu¬
machen und in den Fenstern Glasscheiben . Damals war
mir genau so zu Mute . Und dann einige Wochen später,
wie ich über das Mittelmeer von Tunis nach Sizilien
flog und die afrikanische Küste langsam im Dunst ver¬
schwand. Ich wußte nicht, ob ich jemals wiederkommen
würde, zurück in die Tropen , die ich so liebe.

Und da , vor wenigen Tagen in Agua Caliente , wurde
wieder eine Seite in dem Buch meiner letzten fünf Jahre
umgeblättert.

Zu allem Unglück war auch kein Sonnenschein, den ich
seit Wochen eigentlich täglich gehabt hatte, und der mir so
selbstverständlich geworden war , baß ich mir keine Sorgen
mehr um seinen Verlust machte.

Alle möglichen Leute kümmerten ssch um mich , wollten
mir die ganze Anlage zeigen . Die Direktion gab mir ein
herrliches Apartement, in dem ich in meinen schmutzigen
Fliegersachen etwas hilflos wirkte.

Schließlich machte ich einen Strich und bat alles, mich
etwas allein zu lassen . Ich wollte innerlich etwas aufräu -
men , bevor ich am nächsten Tag nach Amerika kam, das
ich von meinem Fenster aus jenseits der Grenze schon
liegen sehen konnte .

Scheußlich war mir zu Mute . Ich machte mir klar , wie
oft ich mich nach einem schönen Badezimmer mit fließen¬
dem warmen Wasser gesehnt hatte, wie os tich all den
Radau der heißen Nächte in den Tropen verflucht hatte —
es half alles nichts . Ich wußte, daß ich am nächsten Mor¬
gen wieder mit Energie und Mumm aufgeladen sein
würde, wenn der Motor wieder losbrummte und ich in
den Staaten lande» würde, was ich mir seit Jahren ge¬
wünscht hatte.

Wieder einmal — wer weiß für wie lange — war es aus
mit dem Vagabundieren da unten am Aequator herum,
wo es keine Gänsehaut gibt und die Sonne nur gelegent¬
lich so lange verschwindet , daß man sie nicht vermißt.

Zwölf Stunden lang feierte ich da unten an der Grenze
ganz allein ein Erinnerungsfest an die verflostenen drei

Monate — und bas war der Flug durch Zentralamerika
und Mexiko wert.

Der mexikanische Apfel
Organisation ist das halbe Leben . Nicht nur , daß Er¬

satzteile , Schlafsack, Moskitonetz , Notproviant und so wei¬
ter da sind — es gehört mehr dazu.

Ein Teil meiner Organisation für den Flug nach Los
Angeles war ein einsamer rotbackiger Apfel , den mir ein
Landsmann in Hermosillo geschenkt hatte und den ich auf
der Strecke von San Diego aufeflen wollte — gerade da,
nirgends anders . San Diego ist der amerikanische Zoll¬
flughafen für die südliche pazifische Küste, aus dem ich
zuerst landen mutzte.

Nur zehn Minuten nach dem Start von Agua Caliente
schlug ich zwei elegante Linksbogen über Lindbergh-Field ,
wo ich von einer ganzen Versammlung von Zollmännern
erwartet wurde.

Die Zollmänner nehmen mich in ein kleines Büro und
waren wirklich schrecklich nett. Keiner dachte daran , in
meinen Koffern herumzukramen ! es interessierte sie weder
meine Kameras , Schießgewehre, Radio noch Grammo¬
phon.

Die Frage nach eventuellen Rauschgiften an Bord mei¬
ner Maschine wurde schnell durch ein Kopfschütteln von
mir erledigt.

„Lebende Tiere oder einen Papagei ?" — „Nein."
„Andenken , Ausgrabungen ober so was ?" — „Nein,

alles schon in Kisten nach Hause geschickt."

„Well , da waren noch Pflanzen und Obst . What about
that ?"

„O, you know — ich wollte zwei Affenbrotbäume mit¬
bringen , aber sie gingen nicht ganz in meine Maschine hin¬
ein. Jetzt habe ich nur noch einen Apfel , und , wenn Sie
nichts dagegen haben, möchte ich den zwischen San Diego
und Los Angeles effen."

Da hörte aber die Gemütlichkeit auf.
„Es ist strengstens verboten, irgendwelches Obst nach

Kalifornien einzuführen, und wir sehen uns gezwungen,
den bewußten Apfel zu beschlagnahmen ".

Ein älterer Zollonkel zwinkert mir zu, ich sollte auf
die Seite kommen, ' und dann flüstert er : „Sie können ihn
ja auch gleich in unserer Gesellschaft aufessen, bas wäre zu
machen. Außerdem läuft da draußen immer noch ein
Preffephotograph herum, der kann Sie gleich photo¬
graphieren , wenn Sie das erste Stück abbeitzen . Uebrigens
ist dieser Apfel schon mal von uns nach Mexiko exportiert
worden."

So geschah eS.
Bevor ich wieder starten konnte , hatte ich Zeit , mir

einen neuen, echt kalifornischen Apfel zu kaufen, und
zeigte ihn stolz den Zollmännern , denn gegen diesen Apfel
gab es unter keinen Umständen was zu meckern. Ich muß
sagen , ich habe selten eine so vergnügte Zollabfertigung
mitgemacht und bin etwas traurig , daß es in dem riesigen
Amerika nun für eine ganze Weile damit vorbei sein
wird.

Weit über alle Meere . . . / Ln »
Mit Genehmigung deS vertage - Albert Langen/Georg

Mueller , München, veröfjentlichen wir den nachiolgcnden Ab¬
schnitt aus der in einem Bande erschienenen, neu bearbeitetin
Romanirilogie »Werdendes Volk" des Dichters , der in einer
Morgenfeier im Staatstyeater aus eigenen Werken liest .

Weit über alle Meere fuhr das Schiff des Ruhelosen
danach, in dunkler Fäule über Tag , in moderner Fahl¬
heit zur Nacht. Ohne Schlaf träumte Berend Fock von
den Ländern, die an seinen Wegen lagen, ohne Ruhe
von der Erde, dj.e er niemals berührte , und ohne Auf¬
hören von der Allmacht, die sich ihm nicht wies. Mit¬
unter versuchte er noch einmal das Geschick zu über¬
listen . Oft kam er auch den Gestaden nahe,' ja , es war
zuweile» , als sei er , der über ihm wachte, seines Zornes
müder geworben. Berend Fock suchte Felsen, der Küste
vorgelagert, oder Sandbänke, die knapp unterm Ebbstrom
lagen. Der Bootsmann Knoop , der aus dem Volk un¬
term Master stammte , wußte von ihnen, und die Zug¬
vögel , mit denen der Schisser sprach, verrieten ihm die
Klippen, die das Meer eben überspülte. Er kam ihnen
zuweilen so nahe, daß die Leute die Anker rüsteten und
das graue Gesicht des Zauberers m Hoffnung aufbebte .
Aber dicht vorm Gelingen scheiterte er an plötzlichen
Stürmen oder an Mahlströmen, die das Schiss versetzten ,
von einer rätselhaften Macht geweckt und gelenkt .

Die Sage erzählt, daß Berend Fock in seinen jungen
Jahren ein hoffärtiger Mann , dazu ein Grübler noch
unter den Stürmen gewesen ist . Er war aber auch je¬
wand, der Kraft gewonnen hatte, weit über die Menschen
hinaus . Allen Seefahrern seiner Zeit war der kleine
graue Schisser ein Vorbild der Verwegenheit und flie-
genben Fahrt . Herr über das Meer war Berend Fock ,
Herr über viele Mächte und Geister. Die Leute erzähl¬
ten einander raunend , welche heimlichen Kräfte er be¬
säße, welche Schätze sein linkes Auge wüßte — alles
Gold unter der Erde vermöchte es zu finden —, und
welche Zauber über unirdische Wesen er kannte und
verschenkte. In den Städten und Dünen der Niederelbe,

in den Schenken der Fischerdörfer wuchs das Gerücht
von seiner Gewalt ins Dunkle, Vielfältige. Rascher als
der Wind nannten ihn die Freunde , die von ihm das
Geheimnis der Geisterkraft erlernen wollten,' stärker als
Gott nannten ihn die Aengstlichen und wußten, daß
er wilde Gewalten herausforderte , um sich mit
ihnen zu mesten. Die Frommen eiferten dagegen
und Berend Fock hörte davon. Da wurde sein Hochmut
gegen den Himmel unbändig. Er ließ aussprengen:
Schiffer Fock aus Blankenese werde gegen Gott und
Gottes Willen mit seiner neuen Hulk , der „Flegende
Geyst" genannt , in hundert Tagen nach Indien segeln
oder sich selbst zerschellen. Ja , er verschwur sich dessen so¬
gar feierlich vor dem Hamburger Rat , der ihn vor sich
gerufen hatte, um ihn zu vermahnen.

Aber in seines Herzens Tiefstem war deS Schiffers
Hoffart gepaart mit der Leidenschaft, ein einziges Mal
Gottes , des Unbekannten, Antlitz zu schauen und den zu
sehen, der dieser Erde und aller Wesen unergründliche
Furcht und Liebe ist . —

Berend Fock ist von Hamburg ausgefahren , wie er
sich vermessen hatte. Und er hat, so sagen die Leute , all
jene Leiblosen aufgerufen, über die er Herr war , und
hat ihnen besohlen , sein Schiss durch die Stürme des
Kaps der Guten Hoffnung und des Indischen Meeres zu
führen . Ihre Künste haben auch wirklich Nebel und
Nacht überwinden helfen , so daß sein Kiel wie ein Vo¬
gel übers Master glitt . Aber als Berend Fock , so heißt
es , schon frohlockend über seinen Sieg auf der Reede des
indischen Häsens Anker zu werfen und bas Boot auszu¬
schwingen befahl, ist ein Glühen über Deck und Segel
niebergefallen, das alle Augen blendete , und ein Wirbel¬
wind hat die Hulk mit schleifenden Ankern ins Meer
zurückgetrieben.

Der Fluch Gottes hat von da an auf Berend Fock
gelastet . Ohne Ruh und ohne Schlummer hat der Schif¬
fer seit jener Fahrt die See durchkreuzen wüsten . Seine
Augen, die alle versunkenen Schätze erkennen konnten,

vermochten nicht mehr, sich zu schließen,' sein Mund , der
die Sprache der Menschen und Tiere und Vögel wußte,
blieb ohne Macht über den Weg . Niemals hat sein
Schiff einen Hasen berührt , ohne Mitleid warf der
Sturm es von See zu See . Es hat auch niemand zu
zählen vermocht , wie lange nach Gottes Fluch jene
Irrfahrt um . die Erde gedauert hat . Nur daß des Ohne¬
rust schwellende Hulk die Nacht zu Unwettern auffurchte
und den Tod ansagte , wo sie fremden Schissen begegnete ,
mußten die Seefahrer aller Meere erfahren.

Aber nach der Zeit seines ärgsten Treibens vor allen
Häfen , da der Ohnerust mit Herrn Karpfangers Geleit¬
zug bis vor die Elbe gelangt war , ist es eine Zeitlang
still um ihn geworden . Die einen sagten , daß Gott ihm
Gnade gegeben habe , um eines geretteten Kindes willen;
die anderen, baß sein Schiss nördlich Grönland zerschellt
sei,' wieder andere behaupteten, daß er den Tod in der
See gesucht habe , aber als ' Verwunschener auf ihrem
Grund wandern müste in Ewigkeit.

Es ist aber nicht an dem gewesen . Wahr ist nur ,
daß seine Hulk einmal weit nach Norden gelangt ist , bis
nahe an die unbekannten Gärten , die zwischen Glet¬
schern um heiße Brunnen liegen. Dort hatte Berend
Fock sich ungesehen bergen wollen . Aber das Treibeis
hat sein Schiff an den Küsten vorbeigesührt,' die weißen
Riesen, die er ries , kamen zu ihm an Bord , er vermochte
aber nicht an ihre User zu gelangen und kehrte unge-
tröstet aus dem Land der Dämmerung zurück. Danach
ist er weit umher und endlich ums Kap Horn gefahren,
um unbemerkt in die arabische See zu gelangen. Er
hatte von einem Mahlstrom gehört, der die Schiffe in die
Tiefe zöge : den wollte Berend Fock befahren, um sich
dem Grausen seines Fluches zu entziehen .
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Geheimnisse der Gotik

Die Konstruktion der gotischen Kathedralen, die die
tragenden Mauern in schlanke , himmelstrcbcnde Pfeiler
auflöste , und ihnen dennoch die hohen , schweren Spitz¬
gewölbe der Hallenkirchen zu tragen gab , nötigt auch dem
modernen Architekten immer von neuem Bewunderung
ab. Wie hier der Druck der Gesteinslasten durch die
außen angebauten Strebepfeiler abgefangen wirb, die
in kühnen Bögen die Mauerkronen stützen, das setzt eine
statische Berechnung von größter Genialität voraus .
Leider zeigen sich aber jetzt , nachdem die Gebäude jahr¬
hundertelang allen inneren Bewegungen des Mauer -
werkes getrotzt haben , häufig Schäden , die zur Zerstö¬
rung führen müssen, wenn nicht rechtzeitig eingegrifsen
wird . So treten , wie die „Deutsche Bauhütte " mitteilt ,
z. B . an der berühmten Kathedrale von Le Eans be¬
denkliche Risse in den Strebebogen auf . Es fehlt Frank¬
reich aber an Architekten , die so mit den Baugcsetzen der
Gotik vertraut sind , baß sie eine leitende Renovation
durchführen könnten . In Deutschland haben dagegen die
Baumeister bereits vor Jahren an Reparaturen des
Freiburger Münsters , des Kölner Toms u. a . Erfah¬
rungen sammeln können .
Rundfunkempfang nach der !lhr

Schon jeder Rundfunkhörer hat sich einmal geärgert,weil er den Beginü einer Sendung , die er gern voll¬
ständig ausgenommen hätte, versäumt hatte ; er hatte
nicht rechtzeitig auf die Uhr gesehen. Da hilft ihm nun
die „Automatische Radiouhr "

, die man an den Empfäi -
ger ganz einfach anschlicßen kann und die zu einer vor¬
her festgelegten Minute das Gerät einschaltet , wie sonst
ein Wecker zur bestimmten Frist weckt . Ebenso kann die
Uhr auch den Empfänger zur nächtlichen Stunde abstel¬
len, damit er nicht die ganze Nacht weiterläuft , wenn der
Hörer bei den Klängen der Musik cingenickt ist . Diese
„Kaco -Uhr" ist aber noch vielseitiger : ebenso wie sie
durch einen Spezjalstecker mit dem Radiogerät verbun¬
den werden kann , kann sie auch Beleuchtungsanlagen,
z . B . Schaufensterbeleuchtungen ein - und ausschalten,
elektrische Plattenspieler bedienen oder Heizkissen.
Ueberall wo bet elektrischen Apparaten der Beginn und
das Aufhören der Funktion automatisch zu vorher be¬
stimmter Frist erfolgen soll , kann diese Uhr verwendet
werden.

Zur Diditerftunde im Staatsfheater :

Hans Friedrich Bluncks Schaffen
Bon Hanns

HanS Friedrich Blunck ist als PersönUchkeit wie als
Dichter deshalb eine so erfreuliche Erscheinung, weil er
all die Jahre seine männliche Haltung und Gesinnung
bewahrt hat. Es war für ihn schwer, sich durchzusetzen,
weil er gradlinig seinen Weg verfolgte.

Für einen, der diesen Dichter und sein Schaffen nun
4 Jahre verfolgte, ist es eine innere Genugtuung , zu
sehen, wie er auf Grund seines unbeirrbaren Willens
und seiner Kompromißlosigkeit jetzt die breite öffentliche
Anerkennung und Würdigung erfährt : er wurde Sena¬
tor der Akademie der Dichtung: ReichsministerDr . Goeb¬
bels übertrug ihm das Amt des Präsidenten der Reichs¬
schrifttumskammer. Es zeigt sich auch hier wieder, daß der ,
der sich selber treu blieb , sich auch allmähilch eine treue
Anhängerschaft erwirbt .

Hans Friedrich Blunck ist eine eigenwillige, mit der
Geschichte seines Heimatvolkes eng verbundene Künstler¬
natur von ausgeprägter Originalität . Er ist der stärkste
neu-niederdeutsche Dichter und einer der allerbesten und
reifsten Dichter des neugegründeten Reiches überhaupt.
In seinem schon vor dem Kriege erschienenen ersten gro¬
ßen Roman „Totentanz " finden wir das Wort : Wir
haben nötig, neu geboren zu werden , womit er nicht nur
für sich selbst eine knappe Formel aufstellte , sondern er¬
kannte , was einmal, nach langen Jahren des Kampfes,
kommen mußte : die Wiedergeburt des deutschen Men¬
schen.

Bluncks Entwicklungsgang war ein ebenso schwieriger
wie interessanter. Bis zu Anfang des Jahres 1826 war
er nur einem verhältnismäßig kleinen Kreis bekamrt ;
man hätte fast die paar hundert Leser oder Menschen
zählen können , die um seine Bücher wußten. Von sei¬
nen frühen — teils vergriffenen — Werken wären hier
zu nennen : „Feuer im Nebel "

, Novellen: die Ro¬
mane : „Ritt gen Morgen ", „Totentanz " und
„Jan Günt " . Daneben erschienen einige plattdeutsche
Gedichtbände und Balladen , die heute teilweise in spä-
tere Ausgaben übernommen worden sind . Alle diese er¬
sten Versuche tragen schon den Stempel des Dichters;
untrüglich sind Anzeichen davon in jedem Werk spürbar .

Aber erst bas Erscheinen seiner großen Trilogien riß
ihn aus dem Wust der deutschen jungen Erzähler her¬
aus . Da ist zunächst „Werdendes Volk " , ein Drei¬
band auS der deutschen Geschichte . Er umfaßt die Ro¬
mane „Stelling Rotkinnsohn" , „Hein Hoyer" und „Be¬
rend Fock ". Diese Trilogie aus der niederdeutschen Ge-

Arens
schichte darf in ihrer Geschlossenheit als eine Gipfel-
leistung deutscher Dichtung der letzten zwanzig Jahre
bewertet und bewundert werben ; es findet sich in der
übrigen Literatur , an die hohes Maß zu legen ist , kein
Werk ähnlichen Charakters von solcher Bedeutung . Die
drei Romane , die überdies alle Anforderungen , die ein
Leser etwa in bezug auf „Spannung " und „Handlung"
an einen Roman stellt, erfüllen, haben große Themen
zum Gegenstand : in „Berend Fock " wird das Barock -
Uebersinnliche , in „Stelling Notkinnsohn" das Religiös -
Versunkene an unserem Volke darzustellen versucht . Es
sind nicht eigentlich niederdeutsche Arbeiten, wie während
der vergangenen Jahre von einer bestimmten Presse im¬
mer eingewendet wurde, obschon sie zu großen Teilen in
Nieberdeutschland wurzeln , sondern es waren nach dem
Willen des Dichters grotzdeutsche Arbeiten, die ein ge¬
samtes Volkstum zeigten, von dem der Niederdeutsche
doch nur eines der Spiegelbilder ist.

Die zweite große , wieder drei Bände umfasiende Ar¬
beit ist die „N rvätersaga " jaus der deutschen Früh¬
geschichte ) . Zu dieser Dichtung gehören die Bücher „Ge¬
walt über das Feuer ", „Kampf der Gestirne" und
„Streit mit den Göttern " . Es folgt zeitlich die Stein¬
zeitarbeit „Kampf der Gestirne " . Es ist das Werk
eines Zeitalters , in dem der Mensch, schon gesteigert , den
verlorenen Weg zu seinem Schöpfer wiederzufinden sucht,
dem er, zwischen Tag - und Nachtgcstirnen, Gutem und
Bösem , Hellem und geheimnisvoller Dunkelheit, nach-
sorscht . Endlich ist im dritten Teil , dem ungefähr in der
Bronzezeit spielenden „Streit mit den Göttern "
der Zusammenstoß mit den alten Mächten , die der junge
Mensch überwinden wird, zum Vorwurf genommen. Man
sieht : schon die Motive sind unmittelbar Dichtung, schwer
und fern aller Tagesliteratur , heiß umstritten zudem .
Aber welches Dichtwerk dieses Ausmaßes würbe nicht
auf Widerspruch stoßen ? Möge die Zeit nicht mehr fern
sein , daß sich Menschen mit dieser Schöpfungssaga aus -
einandcrsetzen , die in schwerer dichterischer Not nieder¬
geschrieben wurde. Sie wird, darf man hoffen , vielen,
sehr vielen zur Freude gelungen sein .

Seine Lyrik ist in folgenden Bänden gesammelt :
„Der Wanderer "

, „Sturm ü be r m Land ".
„Neue Balladen " , „Hart war ni möd " und
„Erwartung ". Neu erschien in diesen Tagen die
große Ballade von Blunck „Die Frau auf dem
Holm " lPropyläen -Verlag , Berlin ) in 18 Holzschnitten

von Klaus Wrage, dem niederdeutschen Holzschneider , der
einer unserer stärksten völkischen Talente ist. Alle
Freunde Blunckscher Lyrik werden diese wunderbare
Dichtung, die bisher nur in einem Luxusdruck zu haben
war , als willkommenes Weihnachtsgeschenk empfinden .
Mit Nachdruck sei auf Bluncks Märchen und Legenden
hingewiesen, die wohl mit zu seinen reifsten Leistungen
zählen und ihm den Weg bereiten halsen, unter den
Hellhörigen manche dankbaren Leser zu finden, dar¬
unter Dichter von Klang und Namen, wie Ina Seidel ,
die diese Märchendichtungen Bluncks zu den schönsten
Gaben deutscher Dichter rechnet . Sie sind unter den
Titeln „Von Klabautern und Ruller -
puckern ", „Von klugen Frauen und Füchsen "
und „Sprung über die Schwelle " im Eugen
Dieberichs Verlag in Jena erschienen . Eine kleine Aus¬
wahl brachte der Insel -Verlag dieser Tage in seiner
hübschen Insel -Bücherei unter dem Titel „Trost der
W i t t e n f r u" . Bluncks Stärke liegt vor allem im Atmo¬
sphärischen, in der Stimmung , die ganz und gar mär¬
chenhaft ist . Sie liegt dem Dichter im Blut ; als gebore¬
ner Niederdeutscher ist er ausgewachsen mit Spuk- und
Gruselgeschichten ; sein Vater hat ihm in früher Kind¬
heit viele dieser Märchen erzählt, die nun wieder aus
der Erinnerung aufsteigen und ganz von selbst zur Ver¬
dichtung , zur Wiedererzählung drängen . Wohl bemerkt :
diese Märchen sind nicht nur für Kinder geschrieben,
sondern für die große und kleine Welt.

Kinder sowohl wie Erwachsene werden hier gleicher¬
weise ergriffen und angesprochen . Nur aus seiner tiefen
Verwurzelung im Volk seiner Herkunft, aus dem Glau¬
ben an die Kraft des Volkstums konnte Blunck diese
Fabeln schreiben, von denen einzelne Stücke den besten
Grimmschen Märchen an die Seite zu stellen sind. Blunck
springt in allen seinen Märchen „über die Schwelle " : das
heißt, er haust mit seinen Gesellen im Zwischenreich , da,
wo Wirklichkeit nicht mehr von Traum zu unterscheiden
ist. Wer diese Märchenbücher des Dichters kennt und
liebt, wünscht nur , es möchten viele sich hinfinden zu
diesen Arbeiten, damit sie Freude und Heiterkeit aus -
lösen in dieser Zeit .

Der neue große Roman des Dichters „Die große
Fahrt " erschien soeben im Langen- Müller Verlag und
bekundet erneut Bluncks außergewöhnliche dichterische
Kraft . Wir dürfen diesen spannungsreichen Roman zu
den besten Büchern nicht nur dieses , sondern zu den
wesentlichsten epischen Leistungen der letzten Jahre über¬
haupt rechnen Dieses Buch erzählt von der Entdeckung
Amerikas durch zwei deutsche Seefahrer , die zwanzig
Jahre vor Columbus „die große Fahrt " machten . Schon
die Andeutung des Themas erweckt unser Jnteresie . Ein
Dichter hat diesen Stoff bewältigt, wie er sinnvoller

und dichterischer nicht gestaltet werden konnte . Sprache
und Form verdienen besondere Hervorhebung, denn
selten, trotz vieler guter Bücher der letzten Zeit , werden
wir so in den Bann eines Dichters gezogen , wie hier bei
Blunck .

„ - Wer an den Führer glaubt , glaubt auch an
sein Volk ." Dieses prophetische Wort Bluncks, lange vor
dem Januar 1933 geschrieben, möge hier zum Abschluß
stehen : es soll Mahnung und Zuspruch zugleich sein ,
Bitte um Forderung zum andern . Und in diesem Sinne
wird das Schaffen dieses deutschen Dichters mit Recht
ein sieghaftes genannt werden dürfen.

Aus Kunst und Leben
Nene Filchner -Expebitio « nach Nordwest-China

Dr . Wilhelm Filchner ist in Nanking eingetroffen,
um hier mit chinesischen Regierungsstellen und wissen-
schaftlichen Instituten über Vorbereitungen zu einer
neuen Expedition nach den Nordwestgcbieten Chinas zu
verhandeln . U. a . soll auch die Frage einer chinesischen
Beteiligung an der Expedition erörtert werden, zu wel¬
chem Zwecke sich Filchner nach Shanghai begeben wird.

*
Bücher für Leipzigs Schulbibliotheken

Die Stadt des deutschen Buchhandels, Leipzig , hat
zum 175 . Geburtstage Schillers beim Abschluß der Woche
des Buches 58 006 RM bereitgcstellt, von denen 45 000
RM . zur Beschaffung von Büchern für Leipziger Schul¬
bibliotheken bestimmt sind ; die restlichen 5000 RM . sollen
zur Bttcherbeschaffung für die Stadtbibliothck und die
Volksbibliothekcn verwendet werden.

*

Die Technische Bücherei in Köln
kann sich eines ständig wachsenden Besuches erfreuen,
mit ihrem Bestand von 15 000 Bänden und 1000 Zeit¬
schriften ist sie heute eine der größten technischen Biblio¬
theken der Welt. Sie enthält außerdem über 60 000 Pa¬
tentschriften , die nach Klaffen geordnet sind und regel¬
mäßig ergänzt werden, so daß sich jeder über den Stand
der Erfindungen auf allen Gebieten orientieren kann.
Im letzten Jahre wurden rund 12 000 Besucher gezählt.

*

Deutscher Emigrant in Schweden unwillkommen
Der Vorstand des Jüngeren Acrzteverbandes in

Schweden hat an die Regierung ein Schreiben gerichtet ,
bas mit über 1000 Unterschriften versehen ist und worin
gebeten wird , dem aus Deutschland geflüchteten Professor
Z o n d e k keine Erlaubnis zur Ausübung der ärztlichen
Praxis in Schweden zu gewähren.
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Toiila/ Don
Heinar Schilling

Grollend sitzt der junge Held in seiner Burg . Sie
haben feinen Oheim, den König Jldibad , ermordet, und
eine elende Memme, den Rugierprinzen Erarich, auf den
Thron berufen. Diese Goten wissen nicht mehr, was
ihnen not tut . Seit Vitigis mit den Besten des Volks
und dem Kern des Heeres in Belisars Falle ging, erge¬
ben sie sich, wo immer oströmische Heere durchs Land
streifen , in hellen Scharen. Kaum 1000 streitbare Männer
hatte Jldibad gehabt , als er seinen heldischen Kampf be¬
gann. Nur wenige hundert hat jetzt sein tapferer Neffe ,aber mit dieser Hanövoll Männer hält er nun schon seit
Monaten in -er Festung Treviso dem Ansturm eines
ganzen Heeres stand.

Eines Nachts kommen sie heimlich geschlichen , haben
sich auf leichten Sohlen durch die Kette der Belagerer
gestohlen , — die Besten des Gotenvolks, alle Heerfürsten
von großem Namen. Da stehen sie nun vor dem schlanken
Jüngling mit blonden Locken und bieten ihm den schma¬
len, schlichten Goldreif, den der große Theoberich getra¬
gen hat und seine Ahnen alle , die götterentstammten
Amaler. Kaum hält er es in der Hand , dieses einzig¬
artige Kleinod, und läßt es spielend durch die Finger
gleiten, da spüren die biedern Vorkämpfer der Goten¬
ehre deutlich , wie der Zauber der Krone Totila einfängt.
— wie der ferne Ruf in Volkes Pflicht zu stehn, seine
Heldenseele ganz ergreift und erfüllt . So ist das Schick¬
sal schon entschieden, als er, noch immer voll Spott und
Mißmut , ihnen eine harte Bedingung stellt : „Der
Schwächling Erarich, der eben jetzt an Byzanz seine
Krone verschachern will, mutz bis zu dem Tage beseitigt
sein, den Totila für die Uebergabe der Burg an die Ost¬
römer bereits festgesetzt hat."

Kaum hat der rächende Stahl eines Goten den Ver¬
räter Erarich hingestreckt, da bricht er wie ein Wirbel-
wind aus seiner Felsenburg , stürmt nach Verona und
nimmt die feste Stadt durch Handstreich . Wohl rückt sogleich
das ganze byzantinische Heer auf ihn los , aber seine Führer
sind uneinig . So wirft Totila mit seinen wenigen Leute »
die überraschten Feinde, die sich schon Sieger fühlen,
derart zurück, daß die empfindliche Schlappe wie mit
einem Schlage die Stimmung ändert . Jetzt strömen von
allen Seiten dieselben gotischen Männer , die sich eben
verzweifelnd ergaben, dem Heere des jungen Königs zu.
So groß ist diese unerwartete Verstärkung, daß Totila
in tollkühnem Uebermut den Oströmern auf den Leib zu
rücken wagt. Sind es doch bereits 5000 Mann , mit denen
er jetzt den Po überschreitet und sich auf die vielfache
Uebermacht der Feinde stürzt. Aber der Schrecken ist mit
ihm . Nach kurzem Kampfe stiebt das Römerheer in wil¬
der Flucht auseinander . Furchtbar wütet das Schwert
der Sieger unter den Flüchtigen. Sämtliche Feldzeichen
fallen den Goten in die Hände , — eine Schmach, die seit
Jahrhunderten nicht vorgekommen mar . Bon den Feld¬
herrn rettet sich jeder in eine andere Stadt . Die byzan¬
tinische Streitmacht ist vernichtet . Erst müffen neue Trup¬
pen aus Ostrom gekommen sein, ehe an Fortsetzung des
Kampfes gedacht werden kann .

Immer ist es daS Unmögliche , waS diesen König reizt.
Mit seinem kleinen Heer fängt er an, die starke Festung
Florenz zu berennen. Ein wahrhaft lächerliches Unter¬
nehmen, wenn es wirklich um die Bezwingung der mäch¬
tigen Mauern ginge . Aber er will ja nur die Löwen
aus ihren Löchern locken , und wirklich kommen gleich drei
der feindlichen Feldherrn mit den ganzen Besatzungen
dreier Festungen gezogen , um das in Wirklichkeit kaum
bedrohte Florenz zu retten . Die Byzantiner sind wie
immer uneinig . Einer greift die vor solcher Uebermacht
ausweichenden Goten an und wird geschlagen. Darauf
befehlen die andern den Rückzug , aber es wirb unver¬
sehens schmachvolle wilde Flucht daraus , als die Goten
wider Erwarten nachstoßen und berauscht von ihrem

Siege jetzt jede Uebermacht anzugreifen wagen. Ja , so
groß ist Kopflosigkeit und Schrecken, daß die Römer noch
tagelang umherirren , als die Goten, von der Schlächterei
ermüdet, längst die Verfolgung aufgegeben haben. In
einem Siegeslauf ohnegleichen durcheilt jetzt Totila ganzMittel - und Süditalien . War der Gotenkönig doch jetzt
bereits stark genug, um auch Festungen bezwingen zu
können . Schließlich sind nur noch 6 Städte , darunter Rom,Ravenna und Neapel, in der Feinde Besitz. Letzteres
muß sich nach über einjähriger Belagerung ergeben. In
völlig einzig dastehender Weise übt hierbei der König aus
fast unbegreiflicher Güte Menschlichkeit an seinen Fein¬
den : Er läßt , als die Verhungerten sich auf die reiche Zu¬
fuhr an Lebensmitteln stürzen wollen, wochenlang in
strengster Ordnung zunächst winzige, täglich vergrößerte
Portionen verabreichen, damit die Geschwächten sich lang¬
sam an kräftige Nahrung gewöhnen können , und nicht
durch ihre Gier umkommen , — „eine Menschenliebe , die
weder einem Feinde noch einem Barbaren ähnlich sieht,"
so berichtet unS staunend der byzantinische Berichterstatter
dieses Feldzuges.

Jetzt erscheint der Gotenkönig vor Rom . In schier
unübersehbarem Zug verlassen drei Viertel aller Ein¬
wohner Roms die ewige Stadt , deren grausige Oede der
Gefchwtnbschrttt der Verteidiger durchhallt , wenn es bald
da . bald dort einen Ansturm der Goten abzuschlagen
gilt . Mit allen Mitteln der damaligen Kriegskunst bela¬
gert jetzt Totila die Riesenstadt, die sich allmählich in
einen Trümmerhaufen verwandelt . Jeder Versuch eines
Ausfalls wird mit fürchterlichen Verlusten zurückgeschla¬
gen , jeder Versuch eines Entsatzes durch rasche Gegen¬
maßnahmen vereitelt . Dabei ist der kriegsberühmte Beli -
sar, den der Kaiser nunmehr , am glücklichen Ausgang
des Kampfes um Rom verzweifelnd, wieder zum Ober-
feldherrn gemacht hat, rastlos bemüht, die bedrohte
Hauptstadt zu retten . Aber selbst die äußersten Anstren¬
gungen dieses heldenhaften Mannes können das Schick¬
sal der Stadt nicht wenden . Am 17. Dezember 546 drin¬
gen die Goten ins fast menschenleere Rom ein. Der
erste Weg des Königs führt ihn in die Peterskirche, wo
er sein Dankgebet verrichtet. Zwar plündern seine Man¬
nen ausgiebig die Ruinen der menschenleeren Stadt ,
— finden sich doch infolge der grausigen Aushungerung
nurmehx 500 Einwohner der vorher immer noch nach
Hunderttausenden zählenden Bevölkerung am Leben.

Väterlich sorgt Totila für ihre Unterbringung und
Verpflegung in den benachbarten Landstrichen , denn er
hat den sonderbaren Entschluß gefaßt, die Hauptstadt der
Welt dem Erdboden gletchzumachen , damit nie mehr ein
Feind diese tückischen Mauern zum Widerstand gegen die
Goten ausnützen könne . Sogleich wird mit der Nieder-
reißung zunächst der gewaltigen Festungsmauern be¬
gonnen. Da aber kommt ein Brief von Belisar an den
König. Mit beweglichen Worten fleht der stolze Ober¬
feldherr der Feinde, selbst ein Germane , den Gotenköntg
an, nicht ' den hohen Ruhm und Glanz seines Namens
durch die Zerstörung der ehrwürdigsten Stadt des Erd¬
kreises zu schänden. Es wird berichtet , baß Totila , in
tiefes Sinnen versunken, immer und immer wieder die¬
sen Brief gelesen habe , vom Capitol mit Tränen in den
Augen auf bas mamorne Trümmerfeld herabblickenb .
Was mag in der Seele des jungen leidenschaftlichen
Mannes vorgegangen sein ? Wohl erkannte er die eiserne
Notwendigkeit, im Dienste seines Volkes die auch von
ihm bewunderte Kultur seiner Feinde um des Lebens¬
rechtes seiner Goten willen in den Staub zu treten .
Aber er konnte , wie sehr er auch um diesen Entschluß
rang , die tempelschänderische Härte nicht aufbringen , die
dazu gehört, die Heiligtümer der Feinde anzutasten.

Das kaum begonnene Bernichtungswerk wird einge¬
stellt. Aber als jetzt Totila zu entscheidendem Schlage ge¬

gen die in Süditalien stehenden feindlichen Truppen auf¬
bricht , den Rest der römischen Bevölkerung und alle
Senatoren als Geiseln mit sich führend, unternimmt Be¬
lisar ein fast unglaubliches Wagstück. In weitem Bogen
das gegen ihn anrückende gotische Hauptheer umgehend ,
wirft er sich in bas völlig menschenleere Rom . Tag und
Nacht läßt er seine Truppen an der Wiederherstellung
der Mauern arbeiten . Totila kehrt auf die Kunde von
diesen Vorgängen mit dem gotischen Hauptheer in Eil¬
märschen um, kommt vor die Stadt am späten Abend
und läßt noch in der Nacht an alle notdürftig geflickten
Mauern sogleich die Sturmleitern anlegen. Aber mit
blutigen Köpfen werden seine Goten zurückgeschlagen.
Totila mutz die Belagerung aufheben und sich nach Ti¬
voli zurückziehen , wo er in äußerst günstiger Stellung
mit seinem Heere aus der Lauer liegt, durch seine bloße
Gegenwart jede Truppenbewegung des Feindes lähmend.
Noch immer ist er Herr ganz Italiens und seine Ueber-
legenheit ist so unbestritten , daß Belisar den Kaiser er¬
sucht , ihn abzuberufen.

Die Feldherrn , die Ostrom jetzt mit der Bekämpfung
der Goten betraut , sind der Kriegskunst Totilas in
keiner Weise gewachsen. Btnen kurzem ist er überall so
im Vorteil , daß er mit einem regelrechten Angriffskrieg
beginnen kann. Wieder gilt seine erste Sorge Rom . Zum
drittenmal umwallt er die Festung. Und während auf
der einen Seite nach wochenlangen unablässigen Stür¬
men die Tore genommen werden, hoffen die tapferen
Verteidiger , auf der scheinbar unbewachten anderen ent¬
kommen zu können . Zu spät sehen sie, daß sie in eine
klug berechnete Falle gegangen sind , — fast das ganze
byzantinische Besatzungsheer findet den Tod.

Diesmal bleibt die ewige Stabt von jeder Gewalt
verschont . Totila hat beschlossen , sie zu seinem Königssitz
zu machen. So läßt er wieder Herstellen, was bei den
früheren Erstürmungen zerstört worden war . Denn er
will aller Welt zeigen , daß er jetzt als Herr von Ita¬
lien sich seiner Hauptstadt sicher fühle. Dabei ist er uner¬
müdlich tätig , den verderblichen Krieg, der nun schon
über 15 Jahre lang Italien verheert , durch einen ent¬
scheidenden Schlag zu beenden . Eine gewaltige Flotte
wird gebaut, wie sie seit Theoderichs Tagen nicht mehr
bestanden hatte, und schon die ersten Erfolge dieser neuen
Seemacht zeigen , baß der Gotenköntg auf dem rechten
Wege ist . Das abtrünnige Sizilien , ja , selbst Sardinien
und Konsika werden zurückerobert und bald darauf sogar
der Krieg ins Feindesland getragen. Die Jonischen
Inseln und Epirus bekommen zuerst des Königs harte
Hand zu spüren, und während schließlich seine Flotten
die griechischen Küsten brandschatzen , gehen abermals
Frtedensgesandte nach Byzanz, um dem unglücklichen
Italien und dem durch die langen Kämpfe zusammen-
schmelzenben Gotenvolke endlich Frieden zu verschaffen .

Aber als Antwort betraut der Kaiser den Eunuchen
Narses mit dem Oberbefehl gegen die Goten. Dieser
listige in allen Ränken des Palastes erfahrene kaiser¬
liche Kämmerer und Schatzmeister übertrifft , — ein son¬
derbares Spiel der Natur , selbst den heldenstarken Be¬
lisar an persönlicher Tapferkeit und kriegerischem Drauf¬
gängertum . So stark ist der Eindruck seiner kämpferischen
Persönlichkeit, baß sogleich von allen Seiten Söldner
herbeiströmen, um unter seinen Fahnen zu dienen, —
Germanen natürlich, vor allem Langobarden, Heruler
und Gepiden.

Sowohl der Byzantiner wie der Gotenköntg wollen
den Krieg mit einem einzigen Schlag beenden . Aber er¬
staunlicherweise bietet diesmal der Römer dem Goten
die Friedenshand : „Lege endlich die Waffen nieder und
schließe Frieden ! Mit einem kleinen Heer kannst du
meinen Truppen nicht standhalten, und selbst wenn es
dir noch diesmal gelingen sollte, steht doch hinter mir die
ganze Macht des Römerreichs, während bas kleine Häuf¬
lein , das sich um dich schart, schon der Rest deines ganzen
Volkes ist . Willst du aber durchaus kämpfen , so bestimme
sogleich den Tag der Schlacht .

" Aber es ist zu spät für
eine Verständigung. Die stolze Antwort lautet : „Nie und
nimmer werden mir uns ergeben, sondern unter allen
Umständen kämpfen !"

Bald liegen sich die Heere in Kampfbereitschaft ge¬
genüber. Trotz seiner vielfachen Uebermacht wagt Narses
auch jetzt nicht anzugreifen. Jeden Augenblick mutz die

Nachruhm !
So spät er noch kam, tut ein Sprößling doch gut
ist der Vater dahin auch gefahren,'
Noch sah keinen Stein an der Straße ich stehn,
wenn der Sohn ihn nicht setzte dem Vater .
Es stirbt uns das Vieh und es stirbt uns der Freund
und schließlich denkt selbst man zu sterben,'
Doch niemals der Name des Mannes vergeht,
der rechtschaffen Ruhm sich gewonnen.
ES stirbt uns das Vieh und es stirbt unS der Freund
und schließlich denkt selbst man zu sterben .
DaS eine doch weiß ich , in Ewigkeit lebt
unser Urteil über die Toten.

Aus der Edda , übertragen von R . I . Gorsleben , verlegt
bet Koehler & Amelang , Leipzig.

Schlacht beginnen, da reitet plötzlich der Gotenkönig ln
schimmerndem Harnisch allein mitten zwischen die
Heere. Alle schauen wie gebannt auf ihn, wie er da in
einer goldenen Rüstung , mit pupurrotem Helmbusch vor
seinen Goten hält . Plötzlich spornt er sein Roß zu ge¬
waltigen Sprüngen . Erst in zierlichen Windungen, bann
aber gestreckten Laufes rast es dahin, während der Kö¬
nig seinen Speer hoch in die Luft wirft und kunstvoll
wechselnd aus der Luft fängt. In stummer Bewun¬
derung bestaunen selbst die Feinde das wunderbare
Waffenspiel. Denn bald über den Kopf, bald über den
Schweif des Pferdes springt jetzt der kraftvoll geschmei¬
dige Jüngling im schnellsten Laufe ab , um sich sogleich
wieder aufs Rotz zu schwingen. Den ganzen Morgen
bringt der König mit diesem Spiel zu , das beide Heere
andächtig bestarren, gilt es doch, dadurch den Zuzug
einer erlesenen Schar von 2000 Reitern unter Teja zu
ermöglichen . Endlich , gegen Mittag , sind diese zur
Stelle , und nun bricht wie ein Wirbelsturm der gotische
Angriff vor . Den ganzen Nachmittag fechten die Goten
mit dem Mut der Verzweiflung . Aber als der Abend
sich senkt, ist bas ganze gotische Heer der vielfachen
Uebermacht erlegen. Grausam mähen die Byzantiner die
langsam Weichenden , ja sogar die Gefangenen nieder.

Nur von fünf Reitern begleitet, verläßt Totila als
einer der letzten die Walstatt . Wunder an Tapferkeit hat
der Held verrichtet, ehe er seine und des Volkes Sache
verloren gab . Jetzt reitet er , todmüde von den Anstren¬
gungen des Tages , unerkannt in die Nacht , denn längst
hat er seine goldene Rüstung gegen ein einfaches Waf¬
fenkleid vertauscht , um bei der Leitung der Schlacht
nicht zur Zielscheibe der Pfeilschützen zu dienen. Zufällig
setzt ein gepibischer Führer den Flüchtigen nach , und als
er eben auf Totila ausholt , schreit ein Gcsippe des Kö¬
nigs voll Entsetzen und Angst : „Wagst du die Hand
gegen deinen Herrn zu erheben?" Kaum hört der Ge -
ptde , baß er den König verfolgt, so stößt er mit doppelter
Kraft den Speer zwischen die Schulterblätter Totilas .
Zwei seiner Getreuen stützen den todwunden König,
halten ihn auf dem Pferd , während die andern sich
opfernd die Verfolger zurückschlagen. So kommen die
Fliehenden zum Dörfchen Caprae, tragen den Schwer¬
wunden in ein Bauernhaus , um ihn zu verbinden. Aber
er . stirbt unter ihren Händen. In einfachem Sarg wird
sein Leichnam rasch in die Erde geborgen. Dann fliehen
sie weiter . Als am nächsten Morgen die Verfolger an
dem schlichten Grab standen , wollten sie zuerst die glück¬
lose Mär vom Ende des glückhaften Königs nicht glau¬
ben . So öffneten sie das Grab und schauten erschüttert ^
auf den toten Helden. Nur den blutbefleckten Mantel
und die Krone nahmen sie mit sich, um sie Narses als
Wahrzeichen zu überbringen . Dann gaben sie den Leich¬
nam fromm dem Schoße der Erde zurück. Und grübelnd
schreibt der byzantinische Geschichtsschreiber in sein Buch :
„Seine Heldentaten hätten ein besseres Ende verdient.
Einst war ihm alles geglückt, aber sein Tod entsprach
nicht seinem Lebenswerk. So bringt das Schicksal die
Menschen in die Höhe und stürzt sie dann in einen un¬
verdienten schmählichen Untergang ."

(Nachdruck verboten . Copyright by Koehler & Amelang,
Leipzig.)

Copyright bei Scherl -verlag , Bern ».

Hans Dominik :

(10)
Ein Blickwechsel zwischen MacLane und dem Offizier

vom Kreuzer „Vermont" und ein kurzer Befehl von dem
an seine Leute .

Bier Matrosen traten vor , nahmen die beiden ver¬
dächtigen Heizer in die Mitte und fuhren mit ihnen
zur „Vermont " hinüber .

Jetzt endlich — die „City of FriSko" lag bereits eine
gute Stunde vor Colon — gab MacLane dem Lotsen die
Erlaubnis zur Weitersahrt . Langsam setzte daS Schiff sich
wieder in Bewegung und steuerte auf Gatun zu . Dicht
hinter ihr folgte die „Vermont" . Der Kreuzer hatte an-
scheinend auch Geschäfte im Pazifik vor.

Die weitere Fahrt verlief ohne besondere Zwischen¬
fälle . Während die „City os Frisko " durch die Schleusen¬
treppe bei Gatun in die Höhe geschleust wurde, glückte
es Kapitän Smith , Ersatz für seine beiden verlorenen
Heizer zu bekommen . Der große Gatunsee und der Berg-
burchstich bei Culebra wurden passiert . Ein kurzer
Aufenthalt noch im Hasen von Balboa , wo die „City of
FriSko" die Oelbunker für die lange Reife nach Min¬
danao frisch füllte.

Eine halbe Stunde später hate der Zehntausendtonner
die Kanalrtnne hinter sich und wiegte sich aus den Fluten
des Pazifik. Von der „Vermont" her. die in seinem
Kielwasser geblieben war , kam ein Boot heran , um die
Wache zurückzuholen . Mit kurzem Gruß empfahl sich
Kapitänleutnant MacLane und ließ sich ebenfalls zu dem
Kreuzer übersetzen . Als das Boot abstietz , spuckte Kapitän
Smith dreimal kräftig in die See.

„Gott sei Dank, Mr . Scott , daß wir das Kriegsvolk
von Bord haben. Es ist mir auf die Nerven gegangen."

Scott schüttelte den Kops.
„Die Geschichte mit den beiden Heizern ist faul. Ich

mutz Dickinson und Roddington per Funk Mitteilung

machen. Wenn so etwas schon an Bord Ihres Schiffes
möglich war , dann dürfen wir uns in Trenton und Davao
noch auf allerlei gefaßt machen."

„Funken Sie , was Sie lustig sind" brummte Kapitän
Smith und ging in seine Kabine, um den Aerger mit ei¬
nem steifen Soda -Whisky wegzuspielen. -

Die Route , welche die „City of Frisko " verfolgte, war
wenig befahren. Nur zwei oder drei Schiffe begegneten
ihr bis zu den Hawaiinseln. Im Hafen von Honolulu
gab es einen kurzen Aufenthalt , um frischen Treibstoff zu
nehmen. Noch waren Pumpen an der Arbeit , das Oel
aus dem großen Tank am Kai in die Bunker des Schiffes
zu werfen, als die „Vermont" erschien und zu dem glei¬
chen Zweck dicht neben der „City of Frisko " fest machte.
Das mochte wohl die Rauchfahne gewesen sein, die Kapi¬
tän Smith auf dem langen Wege von Balbao bis Hono¬
lulu bisweilen wett achtern am Horizont bemerkt hatte.
Der amerikanische Kreuzer war noch beim Tanken, als
die „City of Frisko " bereits die Trossen loswarf und den
Hafen wieder verließ . Der zweite Teil ihrer Reise über
daS größte aller Weltmeere begann und verlief während
der nächsten Tage ebenso ereignislos wie der erste.

Auf dem 138. Grad östlicher Länge war 's , kurz nach
Mitternacht, nicht allzuweit von der Insel Jap entfernt ,
als plötzlich von zwei verschiedenen Stellen her Schein¬
werfer aufblitzten und die „City of Frisko " anleuchteten.
George Stanley , der die Wache auf der Brücke hatte, küm¬
merte sich zunächst nicht weiter darum . Es mochten wohl
Kriegsschiffe , vermutlich japanische sein , die hier eine
Nachtübung abhielten. Er wurde erst aufmerksam, als
die langen Lichtbalken der Scheinwerfer mit auffallender
Beharrlichkeit an dem Rumpf der „City of FriSko"
hängenblieben. Geblendet mußte er die Augen schließen,
so oft er nach den fremden Schiffen auszuschauen ver¬

suchte . Eben zerkaute er einen kräftigen Fluch über gelbe
Unverschämtheit zwischen den Zähnen , als ihm von der
Funkstation her ein Radiogramm gebracht wurde : Auf¬
forderung des Kreuzers „Katsura" an die „City of
Frisko ", zu stoppen.

Blitzschnell gingen ihm seine Instruktionen durch den
Kopf. Es war im Augenblick nirgendwo Krieg auf der
Erde. Wie kam ein japanisches Kriesschiff dazu , einen
Dampfer der amerikanischen Handelsmarine zum Bei¬
drehen aufzufordern ? Hatte es nach internationalem
Seerecht die Befugnis dazu ? Er schickte den Funkergast
nach unten , um den Kapitän Smith auf die Brücke zu
bitten . Gleichzeitig gab er Befehl : „Halbe Kraft !" in den
Maschinenraum.

Noch wartete er auf das Erscheinen des Kapitäns , als
es auf einem der fremden Schiffe aufblitzte . Eine Granate
fegte zweihundert Meter von dem Bug der „City of
Frisko " über das Wasser . Der Donner des Schusses war
noch nicht verhallt , als Kapitän Smith auf die Brücke
eilte.

„Sofort stoppen !" schrie er Stanley zu und lief weiter
in die Funkstation . Ein Radiogramm spritzte aus der An¬
tenne der „City of Frisko " . Eine Meldung , schon fast ein
Notruf war es, baß das Schiff auf offene See von japani¬
schen Kreuzern angehalten würde.

Die „Katsura" war inzwischen bis auf hundert Meter
an die „City of Frisko " herangekommen. Während sie
den Dampfer mit acht Scheinwerfern anstrahlte , wurde an
der ihm zugewandten Seite des Kreuzers ein Boot zu
Wasser gelassen.

Zähneknirschend stand Kapitän Smith neben George
Stanley auf der Brücke .

„Nicht den Schimmer eines Rechtes haben sie, uns hier
anzuhalten", schrie er wütend. „Jetzt müßte die „Ver¬
mont" hier sein, die würde den Burschen die Zähne
zeigen ."

Noch während er es sagte , blitzte es an einer dritten
Stelle über den nächtlichen See auf. Scheinwerfer ver¬
mischten von dorther ihre Lichtkegel mit denen der beiden
japanischen Schiffe , leuchteten diese an, leuchteten ) ie
„City of Frisko " an und wurden von Minute zu Minute
stärker in ihrem Licht . Kapitän Smith sah sie und preßte
die Hände zu Fäusten , bis es ihn schmerzte. Auch auf der
„Katsura" hatte man das fremde Licht gesehen und schien
unschlüssig zu werden. Das Boot, das eben von ihr abge-
stoßen war . kehrte wieder zurück und wurde a» dt«
Flaschenzüge der Davits eingehakt . . .

Und dann rauschte die „Vermont " heran. Die Kegel

ihrer Scheinwerfer hafteten an den beiden japanischen
Schiffen . Kapitän Smith konnte es auf seiner Brücke
deutlich sehen, wie die Türme des amerikanischen Schlacht¬
kreuzers sich drehten, seine schweren Rohre Richtung auf
die beiden Japaner nahmen.

Der Funker in der Station der „City of Frisko " sah
auch etwas davon, aber darüber hinaus vermochte er auch
die Funksprttche mitzuhören , die jetzt zwischen der „Ver¬
mont" und den japanischen Kreuzern hin und her gingem
Eine Anfrage der „Vermont * an die „Katsura", kurz ,
knapp und scharf, was der ganze Spuk hier bedeuten
solle. Eine höfliche, ausweichende Antwort von der „Kat¬
sura" : Man habe sichere Nachricht, daß zwei von der
japanischen Justiz gesuchte Verbrecher sich an Bord der
„City of Frisko " befänden. Man hätte sich ihrer ver¬
sichern wollen.

Eine grobe Antwort von der „Vermont " : Die Japa¬
ner hätten sich den Teufel was um Leute zu scheren, die
sich an Bord von amerikanischen Schiffen befänden. Im
übrigen kämen sie zu spür. Die beiden Verbrecher säßen
schon längst in Colon in sicherer Verwahrung . Die
amerikanische Union würde sich die Mühe machen, die
Banditen selber hängen zu lassen.

Noch einmal eine sehr höfliche Rückantwort von der
„Katsura" : Man fet den Behörden von Colon für die
Unterstützung aufs äußerste verbunden, und dadurch
wäre die Sache ja erledigt . . . Schon während der letz¬
ten Worte dieses Funkspruches setzten die beiden japa¬
nischen Schiffe sich wieder in Bewegung und nahmen
Sübkurs auf die Insel Jap zu.

Noch längst sei die Sache nicht erledigt — Washing¬
ton würde Tokio darüber noch seine Meinung wissen
lassen, funkte die „Vermont " den abziehenden Kreuzern
nach. Aufs tiefste bedauerte es MacLane, baß daS ameri¬
kanische Kriegsschiff nicht auch auS seinen schweren Roh¬
ren hinter ihnen her funken durfte.

•
Der Marineattachs Vicomte Ovuru saß in der Ja¬

panischen Botschaft zu Washington an seinem Schreib¬
tisch . Hier, wo ihn niemand sehen und beobachten konnte ,
war die glatte , ewig lächelnde MaSke des Ostasiaten von
seinem Gesicht gefallen. Verdrossen und sorgenvoll
starrte er auf den leeren Aktenbogen , der vor ihm auf
dem Tisch lag, griff hin und wieder zum Federhalter
und ließ ihn jedesmal wieder sinken , denn allzusehr
widersprachen sich die Mitteilungen seiner Agenten, die
er in einem neuen Bericht für Tokio zusammenfassen
wollte.

(Fortsetzung folgt )



Erziehungsarbeit in Schloß Stutensee
(Eigener Bericht des „Führer ")

Durch den herbstlichen Hardtwald
Wer das idyllische Schlößchen noch nie zum Ziel seines

sonntäglichen Spaziergangs erkoren, der mache sich in
diesen Tagen auf den Weg durch den Hardtwald , der im
farbenfrohen Herbstkleiö prangt . Von der Landeshaupt,
stadt aus zieht die schnurgerade FriedrichstalerAllee durch den mächtigen Forst , in dem Badens Für -
sten einst Rehe , Hirsche und Wildschweine hegten . Zwi¬
schen den dunkeln Stämmen der Forlen und Tannen
leuchten die gelben Birken und rotbraunen Buchen , die
Schonungen stehen in der Farbenpracht bunter Herbstfär¬
bung, und an den Ebereschen hängen die roten Sträußeder Vogelbeeren.

Kurz vor Frieörichstal zeigt der hölzerne Arm eines
Wegweisers nach Osten . Die Stutenseer Ouerallee mün.
det am Rande des Hardtwalöes auf die von Obstbäumen
gesäumte Zufahrtsstraße zu dem in idyllischer Abgeschie.
öenhett gelegenen ehemaligen Jagdschlösse . Ueber den
zwei altersgrauen Wachthäuschen recken hochwüch .
sige Linden ihre Aeste, dunkle Lebensbäume und buschige
Sträucher beleben das Rund der Rasenfläche , um die
herum in weiten Bogen die Wege zum Schloß führen.
In den Anlagen bilden die Gruppen mächtiger
Eichen in ihrem viele Jahrhunderte alte Wüchse eine
Sehenswürdigkeit für den Naturfreund .

Gchloß Gtutensee
Die schlichte Bauweise de » Schlößchens ist von

wohltuender Wirkung, wir schauen ein „einfaches , aber
doch graziöses Beispiel der Rokokozeit ", wie es der be¬
kannte Heimatforscher Rommel in seinem intereffanten
Büchlein über den Karlsruher Harbtwald nennt . Ein
Giebelfeld über dem Eingang trägt das badische Wappen
und darüber die Fürstenkrone, bas groß 8 in der Kar¬
tusche ist der Namenszug deS Großherzogs Ludwig .

Im Vestibül des Erdgeschoffes stehen noch mächtige
Truhen aus der Zeit fürstlicher Herrlichkeit, als eine
Zierde besonderer Art erfreut die schwere eichene Treppe
mit ihrem schön geschwungenen Geländer deS Besuchers
Auge. In den Räumen selbst sind - nur noch geringe
Ueberbleibsel von den Stukkaturen der ursprünglichen
Deckengestaltung erhalten geblieben.

Eine Reihe von Gebäuden in der Umgebung des
Schloffes dient den Zwecken der Landwirtschaft, in an¬
deren sind Wohnungen, Küchen ober Werkstätten unter¬
gebracht , in dem Erdgeschoß des Försterhauses wird in
schlichten Räumen den Gästen einfache ländliche Bewir¬
tung geboten .

Vor Jahrhunderten ließ markgräfliche Laune hier
inmitten der Ebene aus Waldgclände einen See ent¬
stehen , der von der Pfinz und dem Seegraben gespeist
wurde. Nach wenigxn Jahren schon wurde aus mancher¬
lei Gründen der See trocken gelegt , die Erinnerung an
ihn ist bis heute im Namen der Siedelung lebendig ge¬
blieben. Als um die Mitte des 17. Jahrhunderts Mark¬
graf Friedrich der Fünfte einen herrschaftlichen Stuten¬
hof am erbauen ließ, wurde das Anwesen als Stu¬
te n s e e bezeichnet.

Der Schloßbau in seiner heutigen Gestalt erstand um
bas Jahr 1750 unter dem Markgrafen Karl Friedrich,
der in den folgenden Jahrzehnten auch die maffiven
Steinbauten der Ställe und der Nebengebäude errichten
ließ. Die meisten Bausteine lieferte das Wasserschloß
zu Staffort , das seit den französischen Raubkriegen
in Trümmern lag.

Der Pferdezucht diente der markgräfliche und später
grobherzogliche Gutshof bis in die neueste Zeit herein,
etwa 100 Pferde werden in den Akten als Bestand des
Gestütes genannt . Ganz besonderes Jntereffe an der
Hebung der Pferdezucht zeigte Großherzog Leopold , un¬
ter dem auch der landwirtschaftliche Betrieb des Hof¬
gutes an Ausdehnung gewann. Mit der Zeit trat die
Pferdezucht immer mehr zurück, der landwirtschaftlichen
Nutzung, so insbesondere auch der Obstbaumzucht gab
man den Vorzug . Die fürstlichen Familien waren häufig
und gerne zu Gast in ihrem Lust» und Jagdschloß Stu¬
tensee , das von der Residenz aus schnell und auf er-
gutckender Fahrt durch den wilbreichen Harbtwald zu er¬
reichen war .

Seitdem das Schloßgut Stutensee in den Besitz des
badischen Staates überging, ist darin eine E r z i e -
hungsanstalt untergebracht, die in ihrem Wirken
und in ihren Erfolgen in Fachkreisen als vorbildlich be¬
zeichnet wird . In Stutensee wirb jugendlichen VolkS -
genosien im Alter von 14 bis 21 Jahren Gelegenheit
geboten, den Weg zur Volksgemeinschaft und
zum Dienste au ihrzurückzuftuden .

Oer Jugend zur Heimat
Die Anstalt darf den Titel eines „Heimes" mit gutem

Recht für sich in Anspruch nehmen, denn hier zielen alle
erzieherischen Maßnahmen darauf hin, den Ort der

Jugend zur Heimat zu machen . Zwischen dem
Leiter, seinen Helfern und seinen Zöglingen herrscht
ein natürlich-familtäres Verhältnis , gegenseitiges Ver¬
trauen ist unverkennbar die Grundlage gedeihlicher Zu¬
sammenarbeit. Die 60 Zöglinge, die gegenwärtig in
Stutensee weilen, entstammen den verschiedensten Schich¬
ten der Bevölkerung, der größte Teil ist zweifellos das
Opfer ungünstiger häuslicher Verhältnisse geworden. In
streng eingeteiltem Tageslauf müssen die Jungcns durch
Arbeit seelisch gesunden , um dann als brauchbare Glie¬
der wieder in die Reihe der Volksgenossen eingcreiht
zu werden.

Für die Ernährung der Stutenseer sorgt eine
umfangreiche Landwirtschaft . Unter Anleitung
eines Landwirtes be¬
bauen die Zöglinge
das etwa 20 Hektar
umfassende Schloß¬
gut. Mit allen Kennt,
nisien und Fertig¬
keiten , deren ein
Bauer bedarf, wer¬
den sie vertraut ge¬
macht, und schon viele
ehemaligen Zöglinge
von Schloß Stuten¬
see stehen heute als
tüchtige Landwirte
auf deutscher Scholle.

Oie Lehrbetriebe
Gerade dieser Be¬

trieb mit seiner erd¬
nahen und natur -
freien Beschäftigung
sowie einer straff
überwachten Grup¬
penarbeit dient zur
Anerziehung von ernster Arbeitshaltung und zur
Hinleitung zur Bodenständigkeit. In den geräumi¬
gen Stallungen stehen die Pferde und die Ochsen,
die als Zugtiere Verwendung finden. Ein Vieh¬
bestand von 10 Kühen liefert die Milch , deren die An¬
stalt bedarf, der Schweinestall mit seinen Borstentieren
sorgt für Fletsch und Fett und bewährt sich als Zucht«
betrieb. Die Geflügelhaltung bringt die Eier .

Ein besonderes Gebiet landwirtschaftlicherBetätigung
ist b i e G ä r t n e r e t, in der unter einem Obergärtner
die geeigneten Zöglinge ihre gediegene Ausbildung er¬
fahren. So konnten in diesem Jahre 4 Gärtner die
Gesellenprüfung ablegen . Zu allen Zweigen
gärtnerischer Betätigung ist hier Gelegenheit. Auf der 1,6
Hektar großen Gartenanbaufläche werben in erster Linie
die für den Bedarf der Heimküche nötigen Gemüse gezo¬
gen , Blumenkulturen verschönern den Garten und die
Anlagen des Schloffes , die Pflege des Parkes verlangt
Schulung in der Landschaftsgärtnerei. Die Ausschmük-
kung der Räume bei gar manchem festlichen Anlaß bildet
den Geschmack der jungen Gärtner , die in den beiden
Treibhäusern auch die Kultur von seltenen Gewächsen
erlernen .

In den Lehrbetrieben der Schuhmacherei und
der Schneiderei sind die Zöglinge unter der Anlei¬
tung erfahrener Meister gar emsig bei der Arbeit . Auch

in diesen Werkstätten steht die erzieherische Aufgabe einer
geregelten Tätigkeit im Vordergrund , auf Erwerb allein
sind diese Betriebe nicht eingestellt . Und doch leisten die
Stutenseer Handwerker nur gediegenste Arbeit . Da wer¬
den alle Arten von Schuhen gefertigt vom Marschstiefel
bis zum kunstvollen orthopädischen Schuhwerk. Die
Schneideret läßt den Lehrling in die Geheimnisse der
Nadelkunst eindringen , da kann er sein Können zeigen
am Gehrock und am Sportanzug , auch Damenkleidung
aus der Stutenseer Schneiderwerkstatt wird hohen An¬
sprüchen gerecht. Drei Schneider und ein Schuhmacher
haben in diesem Jahre den Anforderungen der Gehilfen-
prüfung in Karlsruhe genügt, das Gesellenstück des
Schuhmachers erfuhr sogar bei der Hanbwerkerausstel-

lung besondere Aus¬
zeichnung .

Der Leiter der An¬
stalt , Hauptleh¬
re r F r e y , ist gleich¬
zeitig der Lehrer sei-
ner Zöglinge und
hilft ihnen, die Kennt-
niffe ihres Berufes
zu vertiefen und zu
festigen.

Geist- und
Körperschulung

ES ist ganz selbst¬
verständlich , daß sich
die kleine Gemeinde
bei allen sich bieten¬
den Gelegenheiten zu

gemeinschaftlichen
Feiern und Ver -
anstaltungen zu-
sammenfindet. Soll
doch in den jungen

Menschen in erster Linie das Gemeinschaftsbewußtsein
gestärkt werden. All die Feste , wie sie das deutsche Volk
feiert, werden auch für die große Familie in Stutensee
zu Tagen gemeinsamen Erlebens . Ein Höhepunkt im
letzten Jahre war die Aufführung von Schillers
Teil im Schloßpark, und am Erntetag konnte sich
Stutensee mit seinem Wagen im Blankenlocher Festzug
wohl sehen lassen. Einen vorzüglichen Eindruck macht die
S p o r t g r u p p e, die durch Turnen , Sport ihre jungen
Körper ertüchtigt und auf ein- und mehrtägigen Aus¬
flügen die Heimat durchwandert.

So kann es nicht wundernehmen, daß die meisten Zög¬
linge nur ungern scheiden von ihrem Heim, wenn sie —
neu gestärkt an Körper und Seele und beruflich ertüch¬
tigt — ins Leben hinaus geschickt werden. 44 Schüler
wurden in diesem Jahre auf Gehilfenstellen, in den
Arbeitsdienst, zur Landhilfe oder auf Lehrstellen ent¬
lassen.

DaS Erziehungsheim Schloß Stutensee , das dem
badischen Justizministerium untersteht und
vom Badischen Landesverband für In¬
ge n ö s ch u tz betreut wird, leistet Dienst am Volke im
besten Sinne . Darum mag es wohl angebracht sein , mit
vorstehenden Schilderungen auch weiteren Kreisen des
badischen Volkes einen Einblick in daS Tun und Treiben
der Stutenseer zu verschaffen. G. H.

Baden -Badener Geschehen
Rings um das Kurhaus — Zusammenarbeit der Karlsruher und Baden-Badener Orchester

. Winterliches Leben im Oostal
(Eigener Berich

T . W Baden -Baden, 24. Nov .
In Deutschlands mildestem Kurort nähert sich die

Statistik der Kurortbcsucher der Zahl 09 000 . Auch eine
Gesamtzählung, die derart geringfügig unter der sechs¬
stelligen Zahl zurückbleiben würde, bedeutet für Baden-
Baden einen Rekord, für den wir seit langen Jahren
keine ähnlichen Vergleichszahlen hatten.

Man beginnt nun , bevor noch das Jahr 1094 zu Ende
geht, schon mit den Vorbereitungen für die Saison 1035.
Im Mittelpunkt dieser Arbeiten stehen die Erweite¬
rungsbauten des Kurhauses , über die wir ja
bereits berichteten . Man steckt sich in dieser Hinsicht in
Baden -Baden hohe Ziele und trägt sich mit dem Ge¬
danken , in absehbarer Zeit das gesamte Trinkhallen -,
Kurgarten - und Kurhausgebiet harmonisch zu einem
kompakten Ganzen zu vereinen . AuS leicht verständlichen
Gründen müffen diese mit außerordentlich hohen Kosten
verbundenen Pläne aber vorerst noch zurückgestellt wer¬
ben . ES kann, wie Oberbürgermeister Schwebhelm im

t des „Führer "^
Stadtrat am Freitag ausführte , noch 1 bis 2 Jahre
dauern , bis man an diese großen Vorhaben Herangehen
darf . Immerhin ist damit zu rechnen , daß schon in den
ersten Dezembertagen der erste Spaten -
stich am Erweiterungsbau des Kurhauses
getan wird.

Wiederholt schon haben wir auf die Beseitigung des
früheren Dualismus Staat und Stabt hingcwiesen, ha¬
ben freudig feststellen dürfen, baß unter nationalsozia¬
listischer Führung Baden-Baden und Karlsruhe einan¬
der innerlich nähergcbracht wurden. Im Zuge dieser
Bestrebungen wollen wir es als einen sehr dankenswer¬
ten Entschluß begrüßen, wenn dieser Tage auf Ein¬
ladung der Baden -Badener Gesellschaft der Musikfreunde
eine zwanglose Aussprache zwischen führenden Persön¬
lichkeiten aus Karlsruhe und der Bäd erstadt
stattfand, in der man eine sehr wichtige grundsätzliche
Einigung fand . Man beabsichtigt, daS Orchester des
Staatstheaters in Karlsruhe und bas Baden -Badener

Symphonie -Knrorchester gelegentlich zu großen Konzer-
ten zusammenzufasscn . In Karlsruhe würden die ver¬
einigten Orchester unter dem Baden -Badener Herbert
Albert spielen , während Generalmusikdirektor Nett¬
st r 8 t e r die Konzerte in Baden -Baden leiten würbe.
Zu Aufführungen kämen beispielsweise Werke von
Richard Strauß , Bruckner usw ., die nur von einem
zahlenmäßig und quantitativ gleich hochwertigen Orche¬
ster vollendet interpretiert werden können. Die Ausfüh¬
rung dieser Absicht bedeutet für beide Städte sowohl in
künstlerischer wie auch in finanzieller Hinsicht zweifel¬
los einen großen Gewinn.

Ermutigt wurde Baden -Baden zu diesem Plan durch
das über alle Erwartungen günstige Abschneiden seines
MusiketatS . Wie wir vom ersten Kapellmeister Herbert
Albert erfahren , ist bestimmt damit zu rechnen , daß sein
Etat im Geschäftsjahr 1934/35 wesentlich günstiger als in
den Vorjahren abschneiden wird. Bon den Gagen darf
man dabei zwar nicht sprechen,- die Unterhaltung eines
52 Mann starken Orchesters wird die Musikdirektion im¬
mer zu einem Zuschußbetrieb gestalten. Aber — und das
ist seit Jahr und Tag nicht mehr zu verzeichnen gewesen
— die winterlichen Platzmiete-Dnmphoniekonzerte wer¬
den einen Ueberschuß von etwa 40090 Mark erbringen .

Auf der Bühne sahen wir in diesen Tagen ein
G a st s p i e l des Tegernseer Bauerntheaters ,
das Mar Bitus ' Schwank „Alles in Ordnung " ausge¬
zeichnet spielte und sodann feierte Baden -Baden , man
darf wohl kollektiv sprechen, vor einigen Tagen mit dem
unverwüstlichen „Raub der Dabtnerinnen " daS 80jährige
Bühnenjubiläum seines überaus beliebten Komikers
Ern st Sladek , der an diesem Abend wieder einmal
fantastische Erfolge ernten konnte .

DaS VereinSlebcn der Bädcrstadt erwacht traditions¬
gemäß jetzt zu neuem Leben . Die Veranstaltungen am
Wochenende werben immer zahlreicher, Vortragsabende
und Versammlungen finden unter der Woche statt, und
so wäre nichts verfehlter , alS wenn man irgendwie von
einem „Winterschlaf im Oostal " sprechen wollte.

Dom Malscher Rathaus
Anlage eines Versuchs - und MustergarteuS

Eiedlnugsfragen
Malsch , Amt Ettlingen , 24 Nov . Die neuernannteu

Gemeinderäte wurden vom Bürgermeister ver¬
pflichtet . Zu Bürgermeisterstellvertretern wurden in der
Reihenfolge bestimmt : Gemeinberat Ernst , Gemeinde¬
rat K a st n e r , Gemeinberat K n a m. Gemäß ß 47 Abs. 1
GO . werden den einzelnen Gemeinderäten Referate zur
ehrenamtlichen Verwaltung zugewiesen .

Das Stammholzschletfen im Distrikt „Wul-
zenkopf" wird der Ortsbaucrnschaft Malsch übertragen .
Der Gemeinderat anerkennt einmütig die außerordent¬
liche Bedeutung des Ob st - und RebbaueS fiir
die Gemeinde Malsch,' demgemäß wird dem Obst- und
Rebbauvercin antragsgemäß die bisherige Baum¬
schule und Rebanlage zur Anlage eines Ver¬
suchs - und Mustergartens zur Verfügung gestellt.
Die Kosten für die Erstellung der Anlage werden auf
die Gemeinde übernommen. Das ErträgniS der Anlage
erhält das Spital und die Kleinkinderschule . — Im
Rahmen der ArbettSbeschaffungSmaßnah -
m e n wird die Herrichtung des Bietigheimer WegeS vom
Gaswerk bis zum Wohngebäude Kästner beschlvffen. Den
Straßenteer stellt in dankenswerter Weise die Süd¬
deutsche Tecrinbustrie Malsch kostenlos zur Verfügung.
Die Sieblungsabsichten des Bund der Kinder¬
reichen , Ortsgruppe Malsch , werden grundsätzlich nach
den Richtlinien der Reichsregeirung und deS Herrn
Retchsstatthalters gefördert. Wegen der Einzelheiten,
insbesondere auch wegen der SicdlerauSwahl , werden
mit dem B .d .K . weitere Verhandlungen notwendig. —
Dem DeutschtumSfonbS wird ein einmaliger Beitrag be¬
willigt.

Ausscheiden des Gernsbacher Bürgermeisters
° Gernsbach, 24. Nov . (Eigener Bericht deS

„Führe r" .j In seiner gestrigen Sitzung erhielt der Ge-
meindcrat davon Kenntnis , daß auf Anordnung des Herrn
Ministers des Innern Bürgermeister Dr . Walter
Reidel zum 31. Dezember d . I . aus seinem Amt auS -
scheidet .

Zu Tode verbrüht
Gütenbach bei Furtwangen , 24. Nov. Nachdem erst

vor kurzem in Triberg ein zweieinhalb Jahre alteS Kind
durch einen Sturz in einen Zuber voll heißen Wafferö zu
Tode gekommen ist , die Familie deS hiesigen Försters
aus dem Sattelhos ein gleich schweres Unglück zu ver-
zeichnen. Das viereinhalb Jahre alte Kind riß einen
Topf mit kochendem Wasser vom Herd . Da » Waffer er¬
goß sich über daS Kind , das derartig schwere Verbrühun¬
gen erlitt , daß cS nach qualvollem Leiden durch den Tob
erlöst wurde.

*

Land«, 24 . Nov . (Goldene Hochzeit .) Die Ehe¬
leute Vinzenz und Anna Schreck geb. Freundschuh konn¬
ten am Freitag das Fest der goldenen Hochzeit feiern.
Der Jubilar ist 75 Jahre , die Ehefrau 71 Jahre alt.
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von Mülhausen bis Cocetto
Heldentaten baöifdier Truppen im Weltkrieg / Don Walter Dertel

Nun - um die untere Hardt
An der Volksschule in Eggen st ein wurde Haupt¬

kehrer Reimold zum kommissarischen Oberlehrer er¬
nannt . Ferner wurde Hauptlehrerin Bernauer von Frie¬
drichstal in gleicher Eigenschaft nach hier und die Schul¬
praktikantin Hauth nach Hochstetten versetzt. — Auf dem
Sportplatz des einstigen Arbeitersportvereins Eggenstein
wurde ein weiteres Arbeitsdienstlager errichtet .

Durch Erwerbslose der Gemeinden Deutsch neu¬
reut , Eggen st ein , Leopoldshafen und Lin -
kenheim wurde im Verein mit einer Abteilung des
Freiw . Arbeitsdienstes Karlsruhe die erforderlichen
Holzfällerarbeiten für die P f i n z k a n a l st r e ck e von
Leopoldshafen bis zum Hirschgraben in den letzten Wo¬
chen durchgeführt .

Im Saale des Gasthauses „Zur Krone " in Blan¬
kenloch veranstaltete die HI miö der BDM einen
Eltern - und Werbeabend , der von Gefolgschaftsführer
K u b a ch mit herzlichen Begrützungsworten eröffnet
wurde . Das Theaterstück „Mein Land Tirol " fand hier¬
bei allgemeinen Beifall . Weiter sorgten Sprechchöre , Ge¬
dicht - und Lieöervorträge sowie Volkstänze des BDM
nebst anderweitiger Kurzweil für die nötige Unterhal¬
tung . In einer Ansprache des Unterbannführers Nees
würdigte derselbe die Jugenderziehung als größte und
wichtigste Aufgabe .

Die Ortsgruppe des BDM Linkenheim veran¬
staltete im Adlersaal einen gutgelungencn Wcrbeabenö ,
dessen reichhaltiges Programm Liedervorträge , Volks¬
tänze und Aufführungen nebst einer Verlosung von Er¬
zeugnissen aus den Bastel -Heimabenden bildeten und das
die Besucher voll auf ihre Rechnung kommen ließ .

Oberlehrer Schabt aus Schopfheim hat an der Volks¬
schule der Gemeinde Friedrichstal die verwaiste
Oberlehrerstelle übernommen .

Die NSDAP , Ortsgruppe Spöck , hatte ihre ver¬
schiedenen Organisationen in den Saal des Gasthauses
»„Zum Hirschen" zu einem Schulungsabend eingcladen ,
der von Ortsgruppenführer Friedle mit herzlichen Be¬
grüßungsworten eingeleitet wurde . Anschließend hielt
Pg . Lehrer Wüst einen interessanten Vortrag über Rasse¬
fragen , der den Beifall der Versammelten fand und wo¬
für auch dem Redner bestens gedankt sei . Mit dem Lied
,L?olk ans Gewehr " fand der erste Schulungsaberrd sei¬
nen Abschluß.

Die Zigarrenfabrik Pfattheicher von Blankenloch hat
in der Gemeinde Neuthard einen Filialbctricb er¬
öffnet , wodurch wieder mehrere Personen in Arbeit
kamen.

Recht gute Sammlungsergebniffe für bas Winter¬
hilfswerk 1934/38 hat die kleine Gemeinde Hochstetten
zu verzeichnen . So gingen bis jetzt folgende Beträge an
Bar - und Sachspenden ein : Eintopfsammlungen 123,50
RM ., Blumenverkauf 57.— RM ., von den Arbeiten der
Firma Huffer , hier 69,75 RM „ Kartoffelsammlung 110
Zentner , Pfundspenöe 1,36 Zentner und 6 Pfund Tan¬
nenhonig . Ferner spendete die Firma Huffer 200 Zentner
Brennholz , von welchen 150 Zentner nach Karlsruhe zur
Ablieferung gelangten . Für unsere kleine Gemeinde ein
schönes Zeugnis guten Opfersinns !

In Graben erbrachte die Eintopfgerichtsammlung des
Monats November den stattlichen Betrag von 182,94
RM ., während im Oktober 182,18 RM . eingingen . Im
Vergleich zur Novembersammlung des vergangenen
Jahres gingen rund 30 RM . mehr ein . — Frau Karoline
Spieß Witwe konnte dieser Tage in körperlicher und
geistiger Rüstigkeit ihr 73. Lebensjahr vollenden .

Knielinger Chronik
A . Knielmgeu , 24. Nov . Das Winterhilfswerk

ist in unserer Gemeinde in vollem Gange. Die Zahl der
zu Betreuenden ist zwar nicht mehr so groß wie im vori¬
gen Jahr , aber damit ist nicht gesagt , daß die Opser -
sreudigkeit Nachlassen darf . Als ganz besonders erfreu¬
liches Zeichen ist festzustellen , daß auch die 2 . Sammlung
für das Eintopfgericht am vergangenen Sonntag eine
stattliche Summe ergeben hat und das 1 . Sammelergeb¬
nis überstiegen hat und damit weit über den Beträgen
des Vorjahres steht.

Kürzlich konnten wir ausführlich über das Arbeits -
beschafsungsprogramm des Gemeiuderates berichten , zu
dem wir nunmehr ergänzend Mitteilen , daß diese Not -
standSarbeiteu bereits auf dem Wege der Submis¬
sion vergeben wurden . Der Buß - und Bettag wurde hier
in würdiger Form begangen . Das Gotteshaus wies
einen besonders guten Besuch der Gläubigen aus . Trotz
der plötzlich eingebrochenen Kälte war der Ausslugsver¬
kehr nach Maxau zum Rheinbrückcnbau ein gro¬
ßer . Allgemeine Bewunderung rief natürlich die Bau¬
stelle für den Strompfciler im Rhein hervor . Man
staunt , in was sür einem Tempo hier gearbeitet wird .
Von unserer NS -Frauenschaft ist zu berichten , daß am
2. Dezember innerhalb der Frauenschast eine Advents¬
feier stattfindet , wozu die Vorbereitungen bereits im
Gange sind.

Kameradentreffen der ehem. Kaisergrenadiere
in Gernsbach

Am letzten Sonntag fanden sich die Kameraden der
Kameradschaft ehem . 110er in Gernsbach ein , um ein Ka-
meraden -Treffen zu veranstalten . Die Kameraden sam¬
melten sich am Bahnhof Gernsbach und unter den Klän¬
gen des SA -Musikzuges marschierten stolz die Kaiser¬
grenadiere zum Gasthaus zum Bad . Hof . Nach schneidi¬
gen Märschen unter der Stabführung von Ernst Herr -
mann - Gernsbach begrüßte der Kameradschastsführer
der 110er des Murgtals Eugen von Müller - Scheuern
die Kameraden , sowie die Kameraden von 109., 111., 112.,
113. und 142., die Mitglieder des Militär - Vereins auch
der Kavallerie , welche hoch zu Roß den Aufmarsch an -
sührten . Ein besonderes Willkommen entbot er dem
stellvertretenden Verbandsvorsitzeichen Kameraden
Haberkorn - Mannheim .

Wenn auch noch sehr viele 110er vom Murgtal , be¬
sonders des oberen und unteren Murgtals , fehlten , so
zeigte der Nachmittag doch wieder den alten Geist der
Verbundenheit und der Kameradschaft . — Der Kamerad¬
schaftsführer gedachte der gefallenen Helden und erläu¬
terte den Zweck der Zusammenkunft .

Hierauf sprach der stellvertretende Verbandsführer
Haberkorn über die Bedeutung der Pflege der Ka¬
meradschaften ehemaliger Frontsoldaten .

Die Vertreter der eingeladcnen Kameradschaften und
Vereine übermittelten sonach die Grüße und betonten
die Verbundenheit im Sinne der alten Tradition und
der gemeinsamen Arbeit . Nach Schluß des offiziellen
Teiles folgten Gedichte, heitere Vorträge und was die
Hauptsache ist bet diesen Zusammenkünften , Soldaten¬
lieder , die neben der Wiedersehensfrende am lebhaftesten
die alten Erinnerungen auffrischcn .

(26, ,
Um die Möglichkeit für ein , vom Feinde unbeobach¬

tetes , Betreten der vordersten Linie zu schaffen, wurden
Annäherungswege nach rückwärts angelegt .

So entstand endlich auf Grund von Erfahrungen und
vermehrtem Material jenes Grabensystem , das sich in
ununterbrochener Linie von der Schweiz bis Flandern
hinzog .

Die Neuverteilung der Truppen in dem Kampfab¬
schnitt des XIV . Armeekorps wies der 29. Division den
Abschnitt nördlich des Kanals von La Bassse zu , mit
Anschluß nach rechts an die 14 . Infanterie -Division . Der¬
selben unterstanden das Detachement Freyer (Infan¬
terie -Regiment 114, , dcffen Gefcchtsstreifen vom Süd¬
rande von Violaines bis zum Kanal von La Bassse
reicht . Es lehnte sich rechts an die , aus den Regimentern
112 und Füsilieren 40 bestehende, Brigade von Diepen -
broick- Grüter , an die sich weiter nordwärts die Brigade
Unruh , mit den Regimentern 53 und 54 sowie dem
Jäger -Bataillon 11 anschloß.

Südlich des Kanals stand das der 28 . Division unter¬
stellte Regiment 113 auf dem rechten Flügel dieser
Kampfgruppe . Die Leibgrenadiere lagen in breiter Form
vor Le Rutoire und Loos , während die Kaisergrenadiere
den Abschnitt westlich Lievin von Eits St . Pierre bis
Angres hüteten . Ihr am weitesten vorgeschobener Punkt
war die Stellung des 2. Bataillons , das den Nordrand
der Eitä de Corneille , einer Arbeiterkolonie von Lievin
zu verteidigen hatte .

Sturm auf die Ziegelhaufen-Stellung
Jedoch das Einerlei des Stellungskrieges sollte nicht

lange andauern . Während dem Detachement Freyer als
Angriffsziel die Eroberung von Givenchy , den Brigaden
Unruh und Grüter die Einnahme von Festubert aufge¬
geben wurde , plante das 14. Armeekorps auch ein beson¬
deres Unternehmen auf dem Südufer des La Bassse -
Kanals . Vor der Front des Regiments 113 befand sich
dort , etwa 300 Meter vor der als Gleisdreieck bekannten
Stellung ^ eine Ziegelei , in der eine große Anzahl haus¬
hoch , quadratisch aufgesetzter Ziegelsteinblöcke sich befand .
Diese gewaltigen zum Brennen aufgeschichteten Stein¬
haufen , deren federnde , zähe Masse der Beschießung mit
jedem Kaliber trotzte , hatte nun der Feind zu einem
außerordentlich starken Stützpunkt seiner Verteidigung
ausgebaut . Diese Anlage von etwa 250 Meter Breite
und 500 Meter Tiefe war durch Abstiche beim Ausziegeln
des Geländes terrassenförmig in drei bis zu 1,80 Meter
hohe, mit Schützengräben und Maschinengewehren be¬
wehrte , Stufen gegliedert und mit starken Unterständen
versehen . Maschinegewehre waren auch am Bahndamm
eingebaut . Ihre stärstste Stütze hatte aber diese Position
in der sogenannten „Prcllbockstellung "

, einem südlich des
Kanals verlaufenden toten Bahngeleises , von wo aus , es
den dort sehr geschickt eingebauten feindlichen Maschinen¬
gewehren möglich war , das Vorgelände der „Ziegel¬
haufen - Stellung " in wirksamster Weise flankieren - zu
bestreichen.

Am 30 . Oktober waren 4 Kompagnien der 113er gegen
diese Ziegelhaufen angelaufen , jedoch angesichts der
Stärke der feindlichen Stellung gescheitert . Jetzt sollte
dieser Angriff mit stärkeren Kräften wiederholt werden .

Wieder sollten *die Freiburger mit einem ihrer
Bataillone Vorgehen , zu ihrer Unterstützung war aber ,
mangels anderer verfügbarer Reserven , die Aufstellung
eines zweiten Bataillons angeordnet worden , das aus
gerade nicht in Stellung befindlichen Kompagnien der
28. Division gebildet werden sollte. Diesem kombinierten
Bataillon wurden nun die 7 . und 12. Kompagnie der
Leibgrenadiere , die 10. der Kaisergrenadiere , und die 4.
und 11. Kompagnie des Regiments Markgraf Ludwig
Wilhelm zugcteilt . Zum Bataillonsführer wurde Haupt¬
mann v . Knobelsdorf vom Regiment IW bestimmt ,
der soeben nach teilweiser Wiederherstellung von seiner
bei Brudersborf erhaltenen Wunde beim Regiment ein¬
getroffen war .

Als Angriffstermin war der Abend des 5. November
angesetzt. Än diesem Tage wurden die 7. und 12. Kom¬

pagnie der Leibgrenadiere , unter Leutnant d . R .
Vivell und Leutnant d . R . Robert Schmidt , mit

größter Vorsicht gruppenweise über das vom Feinde
eingesehene Gelände von Haisnes nach Auchy La Baffse
vorgezogen , wo sie sich zusammen mit der 4./111 hinter
einer langen Parkmauer und dem hohen Bahndamm zum
Angriff bereitstellen .

Als jedoch der Sturm losbrechen sollte, bewies das
rasende feindliche Abwehrfeuer aus Geschützen und
Maschinengewehren , welches das Vorgelände der Ziegel¬
haufenstellung peitschte und nach Auchy La Baffse hinein¬
schlug , daß der Feind durch das Feuer der deutschen
Artillerie sowie von zwei gegen die Ziegelhaufenstellung
eingesetzten mittleren Minenwerfern nicht im mindesten
erschüttert war .

Der Angriff wurde daher abgebrochen und die Kom¬
pagnien gingen in ihre Ausgangsstellungen zurück, wo
sie in den Kellern von Auchy ein notdürftiges Unter¬
kommen fanden .

Am nächsten Tage sollte der Sturm in der Morgen¬
dämmerung , kurz nach Beginn des eigenen Artillerie¬
feuers , von neuem vorgetragen werden . Der 6. Novem¬
ber brach an , ein nasser und kalter Spätherbsitag . Bei
vollem Mondschein stellten sich die Kompagnien zum An¬
griff bereit , doch bevor noch der Sturm begann legten
sich dichte, milchige Nebelschwaden auf das Angrisfs -
gelände . Um 5 .45 Uhr gingen die Schützenwellen vor .
Der schwere Lehmboden klebte an den Füßen und machte
ein schnelles Vorwärtskommcn unmöglich .

Aber auch dieses Mal war den Badenern kein Erfolg
beschieden. Die Hauptmaste der Sturmtruppe traf auf
eine vollkommen uncrschütterte Stellung , auf Draht¬
hindernisse vor Ziegelmauern , deren Schießscharten mit
Sandsäcken verkleidet waren und aus denen das Feuer

der Verteidiger sprühte . Wenige Schritte vor der feind¬
lichen Stellung kam so der bisher unwiderstehlich durch
die feindliche Feuerzone vorgetragene Angriff zum
Stehen .

Nur dem rechten Flügel , bei dem sich auch der Vatail -
lonsführer des kombinierten Bataillons , Hauptmann v .
Knobelsdorfs befand , gelang es mit Teilen der 7./109

durch einen von der Artillerie zerstörten Streifen
im Drahthindernis in die Ziegelhansen

einzudringen . Ein feindlicher Schützengraben wurde
überrannt und bann ging es vorwärts , wobei die Grena¬
diere zu ihrer Ueberraschung feststellten , daß der Feind
diesen Abschnitt der Stellung geräumt hatte . In diesem
Augenblick traf der Befehl zum Rückzuge ein . Sobald
Leutnant d . R . Vivell durch seinen verwundet aus den
Ziegelhaufen zurückkehrenden Gruppenführer Unter¬
offizier Buchmeier diese Meldung erhalten hatte , eilte
er persönlich zu dem , den ganzen Angriff leitenden ,
Kommandeur des Regiments 113 und schlug diesem vor ,
durch die von den Leibgrenadieren geriffene Bresche mit
starken Kräften nachzustotzen und von dort aus die
Ziegelhaufenstellung aufzurollen . Da jedoch bei den an¬
deren Teilen der Sturmtruppen der Rückzug bereits im
vollen Gange war , glaubte der Führer eine Umänderung
des Befehls nicht mehr zeitgerecht und wirkungsvoll
durchbringen zu können und beließ es bei dem einmal
gegebenen Befehl zum Zurückgehen . Leutnant d . R .
Vivell eilte nun zu seiner Kompagnie zurück und es ge¬
lang ihm wirklich , die Hauptmasse der in die Ziegel¬
haufen eingedrungenen Grenadiere im Schutze des Ne¬
bels aus dem tobenden Kampfe zurückzuziehen . Nur die
am weitesten vorgedrungenen Teile konnten sich nicht
mehr vom Feinde lösen , da die Franzosen durch einen
starken Gegenstoß ihnen den Rückweg verlegten . Sie
gerieten nach tapferster Gegenwehr in französische Ge¬
fangenschaft .

Die Verluste der Sturmtruppen waren schwer. Am
meisten hatte die tapfere 7. Kompagnie der Leibgrenadiere
gelitten , die nicht weniger als 65 Mann an Toten , Ver¬
wundeten und Vermißten verloren hatte , während die
12 ., die am Sturme nicht unmittelbar beteiligt war , nur
einige Leute einbüßte . Auch der tapfere Kommandeur
des kombinierten Bataillons , Hauptmann v . Knobelsdorfs
wurde vermißt . Das Letzte , was man von ihm gesehen
hatte , war , daß er anscheinend schwer getroffen , in den

feindlichen Schützengraben gestürzt war . Jedenfalls blieb
der schneidige Führer seitdem verschollen. Auch das Re¬

giment 113 hatte schwere Verluste gehabt . Das zum
Sturme angesetzte Bataillon hatte nicht weniger als 6

Offiziere und 184 Unteroffiziere und Mannschaften ein -

gebüßt , unter anderen waren auch der Führer der M .G .K .
113, Hauptmann Knecht, sowie der Chef der 8. Kompagnie ,
Hauptmann v . Runbstedt schwer verwundet worden .

Es sollten noch Monate vergehen , bis diese Ziegel -

haufenstellung nach stärkster Artillerievorbereitung durch
einen Angriff der ganzen 84 . Brigade , der Regimenter
169 und 170 am 25. Januar dem Feinde entriffen werden

sollte.
Unterdeffen brodelte im Hexenkeffel von Vermelles

nnd Le Rutoire die Schlacht mit unverminderter Wut
weiter . Tag für Tag hieben die französischen Batterien
Granate auf Granate in die deutschen Stellungen , auf
das in Trümmern liegende Dorf , den ehemaligen Guts¬
hof von Le Rutoire und die Annäherungswege , und for¬
derten trotz des mit Anspannung aller Kräfte geforderten
Stellungsbaues täglich schwere Opfer .

Die Leibgrenabiere atmeten daher auch erleichtert auf ,
als sie am 20 . November infolge Verschiebungen inner¬
halb der Front endlich nach sechs Wochen andauerndem
Stellungskampfe in der Stellung Vermelles — Le Ru¬
toire durch Teile der Regimenter 113 und 114 abgelöst
wurden . Trotz karg bemessener Ruhepausen und bei un¬
zureichender , nur bei Nacht durchführbarer Verpflegung
hatten die IWer unerschütterlich in dem rasenden Geschoß¬
hagel und feindlichen Gegenstößen ausgehalten und wa¬
ren nicht einen Fußbreit zurückgewichen , hatten vielmehr ,
trotz ihrer numerischen Unterlegenheit ihre Stellungen
an einzelnen Punkten noch weiter vorgeschoben.

„Die Haltung der Truppen war auch weiterhin ganz
ausgezeichnet , ihr Geist vortrefflich " konnte das General¬
kommando am 11. November dem Großherzog berichten .

Die Verluste der Leibgrenadiere in dieser Kampfes¬
hölle waren schwer . „Nicht weniger als 212 Tote , dar¬
unter 4 Kompagnieführer und 401 Verwundete , darunter
8 Offiziere , hatten die tapferen 109er in dem erbitterten
Ringen um Vermelles eingebüßt ."

Die neue Stellung des Regiments durchzog das dich¬
teste Grubenrevier . Etwa 600 bis 900 Meter vor ihr lag
in der feindlichen Stellung die Foffe 7 und die ausge¬
dehnte , den Dörfern Bully und Grenay vorgelagerte
Foffe 5 mit ihren hohen Kohlenhalden , welche der Feind
zu besonderen Stützpunkten ausgebaut hatte . Während
der rechte Regimentsflügel bis dicht an die Straße nach
Grenay heranreichte , wo der linke Flügel der 114er an¬
schloß , erstreckte sich der linke Flügel bis an die Eisen¬
bahn und lehnte sich an die Foffe 16. Die große Schlacken¬
halde der weiter rückwärts gelegenen Foffe 11 ragte mit
ihren Spitzen bis in die Mitte des Regimentsabschnitts .
Das Leibgrenadier -Regiment hatte alle Ursache, mit dem
hier eingetretenen Wechsel zufrieden zu sein, denn im
Verhältnis zu der überaus heftigen Kampftätigkeit von
Vermelles herrschte in diesem Abschnitt wenigstens vor¬
läufig eine erfreuliche Ruhe .

Auch in dem Abschnitt nördlich des Kanals hatten sich
die Verhältnisse geändert . Die dort liegenden Regimen¬
ter 112 und 40 hatten neuerdings

Inder vor die Front bekommen ,
die sich in der „ansprechendsten" Form ankündigten . Ein
Mann der 2 . Kompagnie der Hohenzollern Füsiliere war
auf Patrouille abgekommen und wurde vermißt . Als
man nach ihm suchte , wurde er tot aufgefunden . Der
Hals war ihm durchschnitten, die Finger abgehackt, der
Leib aufgewühlt .

Daß sich die Inder als Gegner durch diese Dschungel¬
bräuche die Sympathien der Hohenzollern Füsiliere er¬
worben hätten , kann man gerade nicht behaupten . Die
Füsiliere schrieben diese Tat vorläufig den Hindus aufs
Kerbholz . Man würde ja später einmal Gelegenheit ha¬
ben , diese Rechnung zu begleichen.

Auf dem rechten Flügel stürmten Teile des 2. Batail¬
lons 40 am 7. November einen vorgeschobenen Graben
der Inder nach gründlicher Bearbeitung mit Maschinen¬
gewehrfeuer . Der Schlag gelang , das Grabenstück wurde
genommen und 93 tote Hindus bezeugten die Wirksam¬
keit der Beschießung und die Energie des Stoßes .

Am frühen Morgen des 9 . November griffen dafür die
Inder den Abschnitt der 10. Kompagnie der 40er an ,
überrannten den Horchposten und stießen dann weiter
vor . Es bekam ihnen sehr übel . Sie wurden in die
Zange genommen , abgeschnitten und keiner von ihnen
sah jemals lebend den Ganges wieder . Der Füsilier We¬
ber war gerächt.

Der Erfolg war , daß die Hindus die vordersten Grä¬
ben südlich La Quinque Rue räumten . Als aber die
1. und 2. Kompagnie der Hohenzollern - Füsiliere in die
geräumten Gräben eindrangen , erbebte plötzlich unter
ihnen der Boden . Der ganze Graben hob sich , eine fürch¬
terliche Explosion , die Grabeuwände wurden zerrissen ,
große Erdklumpen und Grabcnmaterial hoch in die Luft
geschleudert . Die Inder hatten

den ganzen Graben nnterminiert nnd beim Ein »
dringen der Dentschen mittels Fernzündnng

gesprengt.
Diese heimtückische List hatte den beiden Kompagnien
eine ganze Anzahl von Toten und Verwundeten gekostet.
Unter den elfteren befand sich der schneidige Führer des
2. Bataillons , Hauptmann Hevelke.

Wieder versuchten die Inder einen Angriff . Sie
schlichen sich durch Zeinen schilfbewachsenen Naturgraben
an . Während eine Abteilung Hindus frontal die Sappen
anpackte, versucht^ die durch den Graben eingedrungene
Abteilung der 2. und 3. Kompagnie in den Rücken zu
kommen . Aber die Kompagnien hatten sich rasch gefaßt .
Sie bildeten einen Igel und wehrten sich mit äußerster
Zähigkeit . Die mit verbiffener Energie angreifenden
Hindus bemerkten nicht, daß sie selbst von heraneilenden
Verstärkungen umfaßt wurden . Jetzt ging es den In¬
dern an den Kragen . Mit Bajonett und Kolben packten
die Hohenzollern - Füsiliere an . Ta brach der Widerstand
der Hindus zusammen . Sie flüchteten faffungslos und
ließen eine erhebliche Anzahl von Toten in und vor de»
Stellungen der Füsiliere zurück.

Ob dieses unter schwersten Verlusten mißglückten An¬
griffs geriet die englische Artillerie in Wut und bedachten
die deutschen Stellungen mit einem derartigen Geschoß»
Hagel, daß ein kleines , gar zu sehr exponiertes Graben¬
stück geräumt werden mußte .

Als dann bas Füsilier -Regiment 40 am 18. Novem¬
ber zu anderweitiger Verwendung herausgezogen
wurde , übernahmen die Mülhausener 112er diesen Ab¬
schnitt und gingen ohne weiteres zum

Angriff auf die Hindugräben
über . Am 21 . November wurde ein Teil des feindlichen
Grabennetzes durch Sturmtrupps des Regiments zu¬
sammen mit 19cr Pionieren erstürmt und gegtzn alle Ge¬
genangriffe behauptet . Am 23. November trat dann das
ganze Regiment zum Sturme an und wars sich in einem
Sprunge aus die überraschten Inder , die durch Hand¬
granaten und im Handgemenge schwere Verluste erlitten .
90 Mann wurdey gefangen genommen , ein Maschinen¬
gewehr erbeutet . Bald nach der Einnahme des angegriffe¬
nen Grabenstückes setzten die Briten mit einer wütenden
Beschießung ein , der ein mit rasch herangeholten Reser¬
ven geführter sehr heftiger Gegenstoß folgte . Während
es den Mülhausenern gelang , den Angriff in der Front
abzuschlagen , drang der Feind aus dem linken Flügel
zwischen der 3. und 4. Kompagnie ein , die durch die voran¬
gegangene Beschießung erhebliche Verluste erlitten hatten .
Ein Teil der 4 . Kompagnie wurde dabei abgeschnitten
und nach tapferster Gegenwehr überwältigt . Die mei¬
sten fielen , eine Anzahl geriet in Gefangenschaft , auch hier
die Mehrzahl verwundet . Als nün die Kompagnien deS
2. Bataillons in dem Abschnitt des 1 . Bataillons ein¬
gesetzt wurden , gelang es , den eingedrnngenen Feind
wieder hinauszuwerfen . Aber die Engländer ließen nicht
locker. Bereits in der Morgenfrühe des 24 . November
ersolgte , nach kurzer schlagartiger Feuervorbereitung , ein
mit starken Kräften in dichten Wellen geführter neuer
Angriff , dem es gelang an der Nahtstelle zwischen dem
ersten und dritten Bataillon einzubrechen . Als alle Ver¬
suche der durch den mehrtägigen harten Kampf erschöpften
112er, den eingedrungcnen Gegner aus der Einbruchstelle
zu verdrängen , scheiterten , wurden die Kompagnien in
die alte Ausgangsstellung zurückgenommen . Ihre Ver¬
luste waren hoch, denn das Regiment 112 hatte in den
Kampftagen vom 17. bis zum 25 . November nicht we¬
niger als 374 Mann an Toten , Verwundeten und Ver¬
mißten eingebüßt . Mit Rücksicht aus die durchgemachten
schweren Kämpfe wurde die Ablösung des tapferen Re¬
giments befohlen , das durch sein Schwester -Regiment ,
die 142er, in seiner Stellung ersetzt wurde .

Während sich diese Ereignisse im Nordabschnitt abspiel¬
ten , war es auch wieder bei Vermelles zu ernsten
Kämpfen gekommen , das nunmehr den Regimentern 113
und 114 zur Verteidigung zugewiesen war . Während die
Freiburger Vermelles bis zum Schlößchen , an der Süd -
sront , einschließlich sicherten, übernahmen die Konstanzer
den Abschnitt bis zum Gelben Haus und dem Goepel -
werk sowie die Anschlußstellung nach links bis zum
Bethuner Foffe Nr . 4 . Links schloß bann das Leibgrena -
bier -Regiment an . Die Stellung von Vermelles , die sich
keilartig in die feindliche Front bohrte , ging am Dorf¬
rande entlang durch Hecken und Gärten , durch Häuser
und unter der Dorfstraße hindurch . Der Regimentsstab
der 113er war in einem Keller des gänzlich zusammen¬
geschossenen Ortes untergebracht .

( Fortsetzung folgt )
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Bummel durch dasTellspieldorsOetigheim
(Eigener Bericht beS „Führer ".)

Oetigheim , im November .
Wenige Kilometer Bahnfahrt hinter Rastatt steigen

aus einem parkähnlichen Wäldchen nadelspitzeTürme auf
und gleich darauf erscheint ein großes Transparent am
Bahndamm , das die bekannten Gestalten von Test und
seinem Knaben zeigt . Beide zusammen sind das Wahr¬
zeichen der kleinen Gemeinde an der sandigen Hardt, die
in ganz Deutschland ob ihrer Freilichtaufführungen rüh¬
mend genannt wird.

Auch an Regentagen kann das Dorf die Kunstbeflissen-
heit seiner Bewohner nicht leugnen . Sauber ausgerichtet
flehen die gut hergerichteten Häuser an der Straße ,
überall zeugen gepflegte Vorgärten und Blumen über
Blumen vor den Fenstern von Schönheitssinn und
-Pflege . Breit dehnt sich das Ortsbtld von der Berkehrs¬
straße Rastatt—Karlsruhe bis tief ins Ried hinein und
teilt sich willkürlich in ein Ober - und Unterborf . Die
Trennung besagt eigentlich wenig , denn ihr Spiel hält
die Gemeinde wie mit einem festen Band umschlungen,
daß Gegensätzlichkeiten kaum aufkommen können. Und
wenn schon Gegensätze auftreten , so liegen sie in der
zwiespältigen wirtschaftlichen Struktur , die allen Ge¬
meinden unseres Bezirks anhaftet . Auch Oetigheim hat
einen großen Teil Industriearbeiter , die in den Fabriken
in Rastatt und Gaggenau in Arbeit stehen . Sie bildeten
in den Jahren der Weltwirschaftskrise einen schweren
Sorgenfaktor für die Gemeinde . Ueber 109 Arbeitslose
zählte die 2800 Seelen starke Gemeinde . Heute ist die
Zahl auf 88 zurückgegangen und es besteht Aussicht, auch
dieses Häuflein wieder in Arbeit und Brot zu bringen .

An Arbeitsmöglichkeiten fehlt es ja, wie aus
den Worten des Bürgermeisters hervorgeht , hier nicht .
Pläne für Kanalisationsarbeiten und Stra -
tzenverbesserun ^ en mit einem Aufwand von ca.
25 000 Mark liegen vor und werden im Frühjahr in die
Tat umgesetzt . Bor allem sollen die Straßendecken
gefestigt werden durch Teerung , damit das Dorfbild auch
nach Regenzeiten gefällig und sauber ist und die Straßen
selbst für lange Zeit haltbar sind.

Diese Initiative ist um so mehr zu begrüßen , als die
Gemeinde Oetigheim durch den Unterhalt von 12 Km .
Kreisstraßen außerordentlich belastet ist und die Ge¬
meindestraßen selbst deshalb bisher nicht berücksichtigt
werden konnten. Weiterhin ist ein Durchstich der
Federbach als Notstandsarbeit projektiert , womit sich
der Landverbesserung neue Perspektiven eröffnen . Die
meinde hat 1100 Hektar Land . Die kleinbäuerlichen Be¬
triebe haben nur wenig Wiesen und davon sind noch ein
ansehnlicher Teil durch Sauergras usw. minderwertig .
Der Federbachdurchstich wäre ein Weg, die Wiesen zu
verbessern und vollwertiges Gras hervorzubringen . In
.diesem Zusammenhang erfahren wir , daß noch ein Gürtel
*
200 Hektar unkultivierten Geländes vorhanden ist, das
durch eine großzügige Maßnahme verbessert werden
könnte. Hierbei ist allerdings die Mitarbeit der Nachbar¬
gemeinden Bietigheim und Durmersheim notwendig , die
das gleiche Jntereffe für das Projekt haben. Den Bauern
würde durch die Erschließung neuer Futtergebiete eine
große Sorge genommen werden.

Auf baulichem Gebiet wird die Jnnenrestau -
ration der Kirche , die jetzt sichergestellt ist , eine große
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme werden . Oetigheim hat
eine schöne Kirche mit wertvoller künstlerischer Aus¬
stattung, und allweihnachtlich finden in dem geräumigen
Gotteshaus die berühmten Krippenausstellun¬
gen des kunstbegeisterten Pfarrherrn und Spielleiters
S a i e r statt. Das Nestaurattonswerk erfordert einen
Aufwand von etwa 15 000 RM . Wenn der religiöse Mit¬
telpunkt der Gemeinde ein seiner Bestimmung würdiges
Aussehen erhält , wird man auch die Notwendigkeit einer
Instandsetzung des Rathauses nicht verneinen . Der Bau
kann bis heute den Ansprüchen kaum genügen und ist
wenig geeignet , die politische Gemeinde und ihre schwere
verantwortliche Arbeit zu repräsentieren . Die Einwoh¬
ner sind dieses Jahr bereits mit gutem Beispiel voran¬
gegangen , indem sie die Jnstandsetzungszuschüsse recht
eifrig beanspruchten und ihren Häusern ein schmuckes
Aussehen verliehen .

In all dem äußert sich daS gesunde Empfinden und
Verständnis für spielerisch - künstlerische Betätigung , die
den Oetigheimern seit Generationen Lebensbedürfnis ge¬
worden ist. Ihre Schauspiele sind ihre ideelle Nahrung ,
von ihr und für sie leben sie in ihren Feierabend - und
Sonntagsstunden . Seit dem Jahre 1007 , als Pfarrer
Saier das Spiel ins Leben gerufen hat , ist das so. Mit
einer Tilly - Aufführung hat es begonnen , dann kam 1008
Schillers Tell , und er ist bis aus den heutigen Tag d a S
Spiel für Oetigheim geblieben . An ihm hat sich eine Art
bodenständige Schauspielkunst herausgebildet , die durch¬
aus originell geblieben ist und in den Zeiten der Vühnen -
dckaöenz mit ihrem starken sittlichen Ernst Mahnung und
Wegweiser für viele Bolksgenoflen gewesen ist. Auch in
diesem Jahr hat sich das Spiel mit dem Stück „Alpen¬
könig und Menschenfeind" durchgesetzt , zumal es die tat¬
kräftige Unterstützung der NS - Gemeinschaft erhielt .
Ca. 40 000 Besucher nennt die Statistik für 1984, die in
manchen Jahren bei Tellaufführungen sogar 150 000 Be¬
sucher und mehr zu verzeichnen hatte. Für das Stück deS
nächsten Jahres ist noch keine Entscheidung gefallen , doch
bleibt zu erwarten , baß sich die maßgebenden Stellen auf
einer Basis einigen werden , auf der dem nationalsozia¬
listischen Ideal der Volksgemeinschaft ein würdiges künst¬
lerisches Denkmal gesetzt werden kann.

Auf landwirtschaftlichem Gebiet wurde diese
Basis mit Unterstützung der Negierung bereits gelegt , in¬
dem Oetigheim in diesem Jahr zum ersten Mal den Zi¬
garren - und Zigarettentabakanbau versuchte . 70 Ar wur¬
den angebaut mit Anleitung des Tabakforschungsinstituts
Forchhcim und haben auch schon eine sehr günstige Ernte
eingebracht. Die Qualität läßt ebenfalls keinen Wunsch
offen. Selbstverständlich rechnet die Gemeinde nach die¬
sem geglückten Versuch mit einer Vermehrung des Kon¬
tingents , womit sich den Bauern eine neue günstige Er¬
werbsquelle erschließen würde. Ihren Willen , den neuen
Zweig mit allen Kräften zur Vollkommenheit zu führen,
hat die Gemeinde mit dem Kauf eines Tabak¬
trockenofens bewiesen. M . H.

Badische Gerichischronik
Dieben Jahre Zuchthaus für einen abgefeimten

Gauner
Heidelberg , 24 . Nov . Eine umfangreiche Anklage¬

schrift erwartete den 23jährigen Richard Geißler aus
Mannheim . Geißler , der bereits viermal wegen Dieb¬
stahls mit insgesamt zwei Jahren Gefängnis vorbe¬
straft ist, hatte seither in Deutschland ein unstetes Wan¬
derleben geführt. Wo er durchkam , meldeten seit 1931
fast überall die Polizeiberichte von seiner Anwesenheit .
Einbrüche, andere Eigentumsdelikte , Schwindeleien kenn¬
zeichneten seinen noch einigermaßen feststellbaren Reise¬
weg von Lüneburg nach Hamburg , Hannover , Mainz ,
Ludwigshasen , Frankfurt a . M . und Heidelberg . In
Lüneburg vervollständigte er zunächst durch Diebstahl von
sechs Anzügen seine Garderobe. Gleich großzügig versuhr
er ln Photohandlungen und Goldwarengeschästen. Er
ließ so z. B . zehn Photoapparate den Eigentümer wech¬
seln.

Mit der stattlichen Reihe von sieben Fahrrad¬
dieb stählen fand die 19 Anklagepunkte umfassende
Anklageschrift den Abschluß . Geißler , seit Januar 1984
in Untersuchungshaft , war zunächst in großem Umfange
geständig, widerrief dann aber seine Aussagen unter dem
Vorwand , er sei unschuldig und habe sich nur durch Selbst¬
bezichtigung ins Gefängnis bringen wollen , um dort in
aller Ruhe an den Problemen der Quadratur des Zir¬
kels und des Perpetuum mobile arbeiten zu können. Als
das Gericht ihm keinen Glauben schenken wollte, hüllte
sich Geißler in völliges Schweigen , stopfte sich Watte in
die Ohren und nahm an der weiteren Verhandlung kei¬
nerlei Anteil . Die Sachverständigen erklärten ihn für
zurechnungsfähig und voll verantwortlich .

DaS Gericht hielt eine exemplarische Strafe
für erforderlich und verurteilte den Angeklagten zu sie¬
ben Jahren Zuchthaus , von denen fünf Monate
Untersuchungshaft abgehen. Die Ehrenrechte wurden
aus fünf Jahre aberkannt.

Dpäte Sühne eines schweren Einbruches
Mannheim , 24. Nov . Ein großer Einbruchsdiebstahl,

der im Jahre 1931 bei einem hiesigen Fabrikunterneh¬
men verübt worben war , konnte jetzt seine gerichtliche
Sühne finden. In der Hauptkaffe des Unternehmens
fehlten im Februar 1931 einmal 150 RM ., kurz darauf
sogar 450 RM ., als der Kassierer den Kaffenraum auf
vier Minuten verlassen hatte. Beim Oeffnen des ver¬
schlossenen Kaffenschrankcs in der Frühe des 4. August
1931 stellte man fest, daß über Nacht 16 000 RM . geraubt
worden waren . Der Geldschrank hatte drei komplizierte
Schlösser. Die Kriminalpolizei hatte damals Verdacht
auf den Kassierer selbst , und Jahre hindurch lastete die¬
ser Verdacht auf dem unbescholtenen Manne . Nun sickerte
in der jüngsten Zeit durch, baß der 24jährige Georg
Schwinn der Täter sein solle. Schwinn war damals
bet der Firma beschäftigt gewesen. Er gestand schließlich
auch die Tat ein.

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagten zu
drei Jahren Gefängnis : zwei Monate Unter -

juchungshaft wurden angerechnet.

Ängetreuer Geschäftsführer
Freibnrg l. Br ., 23 . Nov . Die außerordentliche Sitzung

des Schöffengerichts Freiburg vom 23. 11. betraf die
Strafsache gegen Christian Linden aus Elberfeld wegen
Untreue , Unterschlagung und schwerer Ur¬
kundenfälschung . Der Angeklagte war Geschäfts¬
führer in einem Freiburger Seidenhaus und hat nach
seiner eigenen Angabe nach und nach 8400 NM . der Hilfs¬
kaffe entnommen , das Geld zur Unterstützung seiner El¬
tern und zu einem kleinen Teil für sich verbraucht. Nach
dem Bericht des KasscnrevisorS war die Fehlsumme 11500
RM . Da L. auch die Kassenbons fälschte , hatte er auch eine
schwere Urkundenfälschung begangen . Erschwerend für
den Angeklagten war , daß er die Vertrauensstellung miß¬
brauchte, strafmildernd, daß er noch nicht vorbestraft ist.
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis st rafe
von einem Jahr neun Monaten und 100 RM .
Geldstrafe. Diese , sowie zwei Monate zwei Wochen Ge¬
fängnis gelten durch die Untersuchungshaft als ver-
büßt.

Eine Giadtverwaliung hält Leistungsappell
Heidelberg , 23. Nov . Arbeiter , Angestellte und Be¬

amte der Stadtverwaltung Heidelberg fanden sich Don -
nerstagnachmtttag in der Stabthalle ein , um in würdi¬
ger Form des einjährigen Bestehens der Feier -
abenüorganisation zu gedenken.

Einleitend spielte das städtische Orchester bas Mei -
sterstngervorspicl von Richard Wagner . Oberbürgermei¬
ster , Pg . Dr . Neinhaus , begrüßte seine Arbeitskame¬
raden und sprach den Wunsch aus , auch im nächsten
Jahr , bas noch höhere Anforderungen stellt als das
vergangene , so zusammenzuarbeitcn , daß die Frltchte der
Arbeit der Betriebsgemeinschaft zngutekommen. Der
Betriebswart gab dann einen Rückblick auf die Tätig¬
keit von „Kraft durch Freude " unter seinen Arbeitska¬
meraden . — Gauwart Steiger berichtete über die Er¬
folge , die das Feierabenbwerk in Baden zu verzeichnen
hat . Mit einem zündenden Aufruf zur Weiterarbeit
schloß Gauwart Pg . Steiger den Leistungsappell , von
dem er den Eindruck ehrlicher Werksgemeinschaft ge¬
wann .

Tagung der ehem. Leibgrenadiere des Murgtals
Weiseubach, 23. Nov . Zu einem kameradschaftlichen

Zusammensein trafen sich kürzlich in Weisenbachfabrik
die ehemaligen Leibgrenabiere aus dem
Murgtal . Bezirksführer Kamerad Zwingert be¬
grüßte die Teilnehmer und gedachte der im Laufe des
Jahres zur großen Armee abberufenen Kameraden. Er
ermahnte seine Kameraden, den Geist der Pflichterfül¬
lung und der Kameradschaft, wie er an der Front ge¬
pflegt wurde , wieder auflcben zu lassen und durch ihn
die Frontgeneratton mit dem jungen Geschlechte deS
nationalsozialistischen Sieges zu verbinden. Die alten
Frontsoldaten stehen unerschütterlich und treu zu ihrem
Kameraden und heutigen Führer Adolf Hitler .

Nach Erledigung des geschäftlichen Teils fanden sich
alle — vom ältesten Jahrgang bis zum jüngsten Kriegs¬
freiwilligen zu einer fröhlichen „Wirtschaftskompanie"
zusammen. Alte Soldatenlieder ertönten , gemeinsame
Erinnerungen wurden ausgetauscht und hielten die al¬
ten „Heufresser" noch lange zusammen, bis dann endlich
der „Zapfenstreich" ertönte .

Meine Nachrichten
Heidelberg, 24. Nov . (Todesfall ) . Erst 52 Jahre

alt , starb der a. o . Professor für Chemie an der Univer¬
sität Heidelberg , Ernst W i l k e .

r. Untergrombach, 24. Nov . ( AuS dem Gemeinde¬
rat .) 2 Bürger wurden ins Bürgerbuch eingetragen . —
Die vom Gemeinderat erlassenen Holzhauerei -Bedingun¬
gen wurden vom Forstamt genehmigt . — Das Orts¬
gericht wurde neue geregelt . — Ein Gesuch um Zuzugs¬
genehmigung wird abgelehnt . — Ein Gesuch um Erlaß der
Lustbarkeitssteuer wurde abgelehnt . — Die Errichtung
eines Beleuchtungskörpers am Ortsausgang nach Bruch¬
sal wurde beschlossen .

Langeusteinbach, 24. Nov . (Hoher Alter .) Heinrich
Schneider , Gerichtsvollzieher i. R ., feiert am kommenden
Sonntag seinen 75 . Geburtstag in körperlicher und gei¬
stiger Frische .

gr . Berghauseu , 24. Nov . (Diamantene Hoch¬
zeit ) . Die Eheleute Karl Jakob Nothweiler und
Frau Wilhelmine geb . Enderle können heute, SamStag ,
24. November , in noch geistiger und körperlicher Rüstig¬
keit das seltene Fest der diamantenen Hochzeit begehen.
Die Jubilare begehen das Fest im Kreise von 9 Kindern,
23 Enkeln und 8 Urenkeln .

Bühl , 24 . Nov . ( Ehrenpatenschaft deS Füh .
rer 8 . ) Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hat
die Ehrenpatenschaft für daS 9. lebende Kind und jetzt
geborenen 5. Sohn Erwin von Herrn Jakob Beck , Stein .
Hauer hier, übernommen und zugleich gestattet, daß sein
Name als Taufpate in das Äirck >enbuch eingetragen wird.
Den besten Glückwünschen des Führers und Reichskanz¬
lers war eine Ehrengabe von 50 RM . angeschlossen .

Freistett , 24. Nov . (M ü n z f u n d .) Ein hiesiger Land¬
wirt fand beim Pflügen eines Ackers eine Münze aus
der Zeit Ludwig XIV . von Frankreich.

Brigach , 24 . Nov . (Tot aufgefunden ) wurde
beim Städt . Steinbruch in Hüfingen der seit einigen Ta¬
gen vermißte 76jährige Gottfried Zuckschwerdt . Die To¬
desursache ist vermutlich ein Herzschlag.

Wetterbericht
Infolge vorübergehenden Druckfalles über Nord¬

deutschland hat sich der Schwerpunkt des die Wirkung
bestimmenden Hochdruckgebietes nach Westen verlagert .
Dadurch gelangte besonders die nördliche Hälfte unseres
Gebietes in den Bereich etwas milderer und feuchterer
Luftmaffen, was das Aufkommen von Bewölkung zur
Folge hat . Niederschläge sind jedoch nicht zu erwarten .
Auch über Mitteleuropa führt Druckanstieg zur erneuten
Festigung des Hochdruckgebietes , dessen Kammlinie vor¬
aussichtlich wieder nördlich von unserem Gebiet verlau¬
fen wird . Damit werden die über Norbdeutschlanb zu¬
sammenströmenden feuchten Luftmassen erst später wie¬
der nach größerem Umweg zu uns gelangen , weshalb
wir mit abnehmender Feuchtigkeit und damit auch beson¬
ders im Süden zeitweise mit Aufheiterung rechnen kön¬
nen. Scharfer Frost ist vorerst nicht zu befürchten.

Wetteranssichten für Sonntag , de» 25. November : Im
Norden noch vielfach bewölkt, Temperaturen meist über
Null Grad. Im Süden zeitweise aufheiternd und leichter
Nachtfrost. Nebel .

Stationen
Luft¬
drude
mm

Witt «rang
Temperatur Nied .-

frfciag
SS

II7 Uhr hödifte
geltern

tiefste
h.nacht

Wertheim . . bedeckt 5 6 4 _
Könißstuhl . . 773 .8 Nebel 3 5 3
Karlsruhe . . . (73 .7 bedeckt 2 5 0
Baden -Baden . 774 bedeckt 2 4 — 2
Bad OQrrheim bedeckt 4 6 — 5
St . Blasien . . halbbedeckt — S 5 — 4
Badenweiler . 773 heiter — 1 1 — 1
Schauinsland . 667 .6 1 4 0 —
Feldberg . . . — Nebel — 1 — 1 — 2 — —

Nheinwafferstände von 6 Uhr morgens

Walöshut 195 —9
Rhetnfelöen 185 —4
Breisach 88 + 18
Kehl 196 —4
Maxau 885 —1
Mannheim 219 —1
Caub 124 —6

ückJkaAej&oße
fyeude mit

TLoha p

Er ist ein
Geradeaus -Empfänger
ohne Rückkopplung .
In Bedienung und Leistung
gleich einem Kleinsuper .
Uebersichtliche Skala mit
automatischer Wellen¬
bereich -Signalisierung

'Uo\ $ufauHg> in Jedem %ackqe 6e&itft

K . F. V . - Sportplatz
Sonntag « den 25 . Nov .

nachmittags l/k3 Ufir

Gaullgaspiel

V.f. R. Mannheim -
IC. F. fr » 63511

vorher untere Mannschaften .

Zeder Art . gebe. u . fabrikneu , lief , kon¬
kurrenzlos billig und zu kulanten Zah¬
lungsbedingungen (63318)

Ludwig Utz
Ettlingenweier 75, Karlsruhe 2 L.

Fordern Sie Spezialangebot über die
von Ihnen gewünschten Maschinen.

DacMscKeraröeiien
lachmSuntsch u . reell bet mäßig . Preisen .

0 . öteimbrunme
Dachdcckergeschäft Enzftr . 22, Tel . 578 .

(46125)

Puppenklinik
Frau Anna Staiger,Karlsruhe

Goethestrasse 32
am Gutenbergplatz

Radio -
Geräte

nur beim Faohm -

Radio Singer
jo ’;yitr.25Ts,-,,38a

Lest den Führer
Zu vermieten

1 o. 2 schöne grosse
Zimmer in s. schön .
Lage , 1 . St ., un -
möbl . , a . 1 . Dez.
zu »m . gu ersr . u .
9076 im Führer .

Georg Wiedmann V
( frUher Buighardt ) »

Rheln . tr . IO Telefon 3667
liefert eile Sorten

Kohlen - Koks - Briketts - Holz
prompt und reell 63502

Mbl .Zimmer
zu vermieten . 6087
Erbprinzenstratze 1 ,
3 . Stock, rechts.

Mn-
siMhnm.
> schön m36l. .stimm,
m . Zentralheizung ,
großer , sonnig . Ba >.
kon, in ruhig . Lage
(Acstftadt ) u . gutem
sause sosort ober
später zu vermieten ,
ebenso groß . mod.
möbl. Einzelzimmer
(Wohnschlafzimmer) .
Wendtstr . 1, HI -
6 od . QZim. Wohnung
zu beim Näh . Kai-
serallec SO, 2. St .,
Tel . 1906 . (56951

Mietgesuche

Autogarage
gef. , Nähe Hauptp .
Angebote unt . 9067
an den Führer .

Sauber. inöül.
Zimmer

m. Kochgelegenheit,
v. berufst . Fräul .
auf s»fort gesucht.
Ang . m . Preis u .
63503 «r. d. Führer.

Lagerraum
in der Näh« eines
Möbelhauses grs . —
Angebote m. Grö -
ßcnang . und Preis
erbeten an ( 63008

ptegler

Zu verkaufen -

Rot.
und
jed. Quantum , lief ,
bill . Schließfach 94,
Neustadt (Hdt .)

(9098 )

ttf in die Rumpelkammer und mal
nachgesehn , was es da noch an gut-
erhalienen Sachen gibt, die man
schnell zu Geld machen kann . “Durch
eine Kleine Anteige finden Sie
Dutzende von interessierten Käu¬
fern . Kleinanzeigen überall • helfen
Dir auf jeden Fallt

9afjnen
Spezialität : Haus¬
er. Dekorativ nsfah -
nen, Hakenkreuz- u .
schwarz » weiß » rote
Fahnen , aus besten
licht, u . waschechten
Stoffen in allen
Großen , liefert bil .
ligft ( 36174

Corl öklnrtti)
Brllhctm (Pfalz ) ,
Bert . Sie Preisliste .

Gebr ., weiß . » oh-
lenhrrd sof . f. \ RJl
zu verkaufen . Frau
B .Mader , Akademie- . . .
sir . 51, pt . (9083) yszh .

'
Angaben mit' Preis erbeten an

Kaufgesuche

Alito-Anhällg.
, . Möbeltransport s .
Personenwagen ges .

Mlerliaube
für Opel 4/20 PS ,

Tipl .-Sa,reibtisch ,
beides gut erhalt .,

zu kaufen gesucht,
« l». Müller ,
Karlsruhe t . B .,

Schließfach Nr . »7 .
(9078 )

öbelhäus
ptegler

KartsruhtPhaiserstr .86
(63500 )

9

Kraftfahrzeuge
An*und Verkauf ,
Gut erhaltenerKlein¬

wagen
steuerfrei , geg. Bar¬
zahlung zu kaufen
gesucht. ( 63509)

Karl Hummel »
Parfümerie -

(Großhandlung ,
Werderste. 11—13.

1 Triumph
Nori » 200 , SVtu-
iahr 34, preiswert
zu verlauf . ( 63893

8g . Schmitt .
KrlegSstrastr 111.

Tretet der NS
Volkswohl*
fahrt bei !

Sietieiungshauten
in schlüsseliertisrer Ausführung

Reparaturen aller Art durch

Bauhütte Karlsruhem.D.H.
Marienstraße 96 — Telefon 6200

Kauft bei unseren Inserenten

Otto Harder
r Konstanz , |

, B8lmtiofsfr: 5. TO 787
Gegründet 1910.^

Erste Referenzen ^

Ständig •
über ISO.

Objekte
in eigenem
Auftrag

verK»uf*n

' dar warme Bodentseiar
67 bis 200 cm breit

' Mtr. 1 .90 2 .50
3 .50 bis 9 .75 -*
Fenstermanteistofto

Boiander
[ Lammnr. e, Ecke Kaileritr.

Schaufenster -
reiche Auswahl in
Plakat -Kartons, Dekora¬
tions- Papieren, Plakat-
Farben, wasserfesten
Tamma-Farben 6S602

Gebr . Leichtlin
ZährlngerstraDe 69

Lest den Sichrer
Gutgehende

Gast-
Wirtschaft

auf dem Lande , mit
Saal und Aremden -
zim ., zu verpachten .
Angebote u . 69812
an den Führer .

Wer baut

2 Fam .-Saus
ca . 3000 M Eigen -
kapit . borh . An« , u .
9061 an d . Führer .

iftöckigc «
Mictwohn -HauS

in Amtsftadt Mit¬
telbadens , unt . gün.
stigen Bedingungen
zu verk . Ang . unt .
9879 an d . Führer .

Offene Steilen
SroBec ns .-Bctiaa

sucht noch einige tüchtige

Mmnleimnllek
(keine ikolonnenwerbung ) . Gute Verdienst,
möglichkeit vorhd . Bewerbungen mit An.
gab« der seitheoigen Tätigkeit , sowie 8r -
solgSnachi». unter 6X996 an den Führer .

Statt Karten

ELISABETH GÖTZ
GEORG LUCIEN KOCH

VERLOBTE
Karlsruhe 08594

Das Fachgeschäft sali 11 Jahren / KaisersiraBe 108

Redegeia .
Vertreter

(Arbeitslose )
zum Besuch von
Viehhaltern gesucht.
Provision wird so¬
fort auSgezahlt . —
.stuschr . Düffeldors,
Poftschließsach 875.

(63499 )

Kapitalien
RM . 200000 .-
vergibt Vermögens .Verwaltung gegen
1 . Hypotheken auf gut« Wohn, und » «•
schäftSbäuser zu 5 Proz . AinS in Be¬
trägen von 8000 Mk . an . Äähere Ange¬
bote mit Angabe dev neuesten Echähung
und Hvpothekenverhillntsl « unter 69521
an den Führer .

Gunnar Gunnarsson

Die Giöbrüöer
ROMAN DAR ERSTEN ISLANOSIEDLER

Zu beziehen durch den Führer -Berlag Vt.m .b.H. , Abu
Buchhandlung , LarlSruhe , Saiterftr . 199 — Führer .
Be,lag G.m .t .H. , SlcschäklSstcll « vfsenburg . Haupt ,
strah, 82 . — Führer -Berlag th .m .t .H . . « eschästSftelle
Baden -Baden . Leopoldtvlatz
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Unsere Arbeit heißt Pflicht
Goebbels spricht vor 20 OVO Volksgenossen im Berliner Sportpalast

* BerNa , 24. Nov . Auf der Massenkundgebung des
Gaues Groß - Berlin in der NSDAP , zu der sich Freitag
abend fast 2OOOO Volksgenossen im Sportpalast einge¬
funden hatten , hielt der Gauleiter Neichsminister Dr .
Goebbels eine zweieinhalbstündige großangelegte
Rede über die Grundzüge der Regterungspolitik . Der
Gauleiter wandte sich einleitend gegen die ewigen
„Romantiker der Erinnerung ", die hinter der
Zeit herlaufen , sich gar nicht in die Gegenwart hinein¬
finden können , im Gefühl eigener Unzulänglichkeit zu
jeder tätigen Arbeit unfähig sind und sich über die Auf -
gabey der Gegenwart naiv mit dem Spruch hinwegtäu¬
schen, daß doch „früher alles viel schöner" gewesen wäre ,
die sich nur des Guten der Vergangenheit erinnern und
für das Leid und den nationalen Schmerz der vergan¬
genen Zeit ein schlechtes Gedächtnis haben . Wieviel
Opfer aber , so rief der Gauleiter aus , haben wir in jener
„guten alten " Zeit bringen müssen ! Wer wollte sich gern
daran erinnern , daß uns das freie Wort verboten war
und die Nation damals schwersten Demütigungen aus¬
gesetzt gewesen ist ? Und wer wollte bezweifeln , daß auch
die Gegenwart mit ihrer grauen Romantik des Alltags
ihr « Schönheiten hat ? Es gilt , die Aufgaben der Zeit
anzupacken , so wie sie sind , mit Eifer , Fleiß und Zähig¬
keit . Wir haben besseres zu tun , als immer Hurra zu

schreien , denn auf die Dauer wird ein Volk davon nicht
satt . Vielleicht werden die Romantiker dann in zehn
Jahren auch mit seligen Erinnerungen an die Aufgaben
denken , die wir heute zu erfüllen haben .

Dr . Goebbels setzte weiter auseinander , daß die von
der nationalsozialistischen Regierung betriebene Politik
eine

wahre Bottspolitik

gewesen ist, in deren Verlauf zunächst bas Bauerntum
als die Grundlage des Staates einer Sanierung ent¬
gegengeführt werden mußte und danach als wichtigstes
Problem der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit in Angriff
genommen wurde . Weiter mußten wir die Wirtschaft in
den Dienst des Volkes stellen , ohne daß wir dabei , da
uns ja die Not unter den Nägeln brannte , riskante
Experimente machen konnten . So waren wir gezwungen ,
auch diese oder jene Maßnahme zurückzustellen , selbst
wenn wir davon überzeugt waren , daß sie als Grundsatz
richtig ist. Denn an einem ungesunden Volkskörper läßt
sich oft auch eine solche versuchsweise Maßnahme gar -
nicht durchführen . Dr . Goebbels erläuterte das an einer
Reihe von Beispielen , deren Lehre er in dem Grundsatz
zusammenzog : Wir mußten angesichts der Verhältnisse

etwas tun , was im Augenblick schmerzliche Folge » hatte ,
weil es auf weite Sicht richtig war . In dem Bestreben ,
das Volk über die Zwangsläufigkeit dieser unpopulären
Maßnahmen zu unterrichten , kam uns die durch viele
Jahre hindurch geschulte Parteiorganisation zugute , die
sich nun in den Dienst der Aufklärung stellte . Wir haben
bei dieser notwendigen Aufklärungsarbeit immer wieder
hervorgehoben , daß alle Krisen und Gefahren , wenn
überhaupt , dann nur vom gesamten Volk überwunden
werden können .

In einer kurzen außenpolitischen Betrach¬
tung unterstrich Dr . Goebbels erneut den ehrlichen Frie¬
denswillen des deutschen Volkes . Wir wollen , so rief er
unter stürmischem Beifall der Menge aus , mit Ernst und
Leidenschaft alles tun , um

mit Frankreich z« einer endgültige « Versöhnung

zu kommen . Wir sagen das aus ehrlichster Ueberzeugung
und nicht aus pazifistischer Wehleidigkeit .
Wer uns aber angreift und uns mit Gewalt das Lebens¬
recht abstreitet , soll wissen , daß er es mit einem Volk zu
tun hat , das seine Selbsterhaltung und seinen Daseins¬
willen mit äußerster Entschlossenheit zu verteidigen gewillt
ist. Wir sagen der Welt offen , was wir ihr zu sagen haben .
Für uns ist es keine Unehre , für den Frieden zu arbeiten ,
und ebenso wenig bedeutet es eine Schande für uns , Zuge¬
ständnisse zu machen : wissen wir doch , daß der Friede nur
möglich ist, wenn alle Zugeständnisse machen . Aber wir
wollen auch nicht , daß wir das allein tun müssen ! ( Er¬
neuter stürmischer Beifall .) Wir suchen nicht unseren
Ruhm in Eroberungen , sondern in der Lösung unserer

großen Zeitaufgaben . Die Nachwelt wird nicht den Stab
über uns brechen , wenn einmal die Geschichte von uns
sagt , daß wir zwar keine Kriege führten , aber den Ruhm
großer Friebenstaten auf die Nachwelt vererbt haben .
Der Führer hat ja selbst schon zum Ausdruck gebracht ,
daß die deutsche Armee keine Veranlassung hat , ihre Waf¬
fenehre wieder herzustellen , weil sie diese Waffenehre nie¬
mals verloren hat .

Dr . Goebbels erwähnte , noch einmal auf das Win¬
terhilfswerk zurückkommend , das Bestreben von
Partei und Regierung , dafür zu sorgen , daß

das nahende Weihnachtssest ein Volksweihuachteu

wird , das auch die Aermsten der Armen nicht vergißt und
ihnen , wenn auch nicht mit großen Werten , so doch aus
ehrlichem Herzen hilft . Denn diesem Volke , so schloß er,
sind wir verbunden , daß uns nichts mehr , keine Sorge
und kein Glück von ihm trennen kann . Deutschland ist
arm geworden an materiellen Gütern , aber wer von uns
möchte das Kind eines anderen Volkes sein ? Wir wollen
nicht nur beten , sondern auch arbeiten . Unsere Arbeit
heißt Pflicht und unser Gebet lautet : „Herr , wir selbst
werden nach besten Kräften dafür sorgen , daß wir nicht
zugrunde gehen . Wir bitten dich nur , daß du unsere
Sorge segnen und uns nicht verlassen mögest ! Wenn du
uns nicht hilfst , hilf auch unseren Feinden nicht !"

Die Menge , ergriffen von dem hinreißenden Schwung
der Rede , dankte Dr . Goebbels für seine aufrüttelndeu
und zu Herzen gehenden Ausführungen mit stürmischem
Beifall
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KURSE in der Lehrköche von

JUNKERuRUH
Nächste Kurse am : 27 . Nov,, nachm . 14 .30 Uhr

28 Nov. , nachm . 14 .30 Uhr
29 . Nov ., nachm . 14 .30 Uhr

Anmeldung b . Gaswerk , Kaiserallee 11 , Zim . 10

JUNHERoRUH der melstgekmfte
deutsche QasUerd

Kratllahrzeüge
. An- uii» ver

’
Haui

Zu laufen gesucht :

Motorrad
200 ccm , gebraucht ,
in bestem Zustande ,
DKW . oder RSU .
bevorzugt . Angebote
über Preis . Type
usw . an ( 63616 )

« Uh . Ketterer ,
Elektro .Inst .,

Achern ,
Eisenbahnstrabe 5 .

Motorrad
steuersr ., geg . Kasse
zu laus . ges . Ang .
m . Preis unt . 216
an den Führer .

Mr -Zumr
vollk . neuw ., 6/30 *
Kabriolett , heutiges
Modell , Sonderaus -
stottg ., erst 3800km
bestens cingefahren .
Statt 3700 .— für
2900 .— dringd . zu
verkauf , Karlsruhe ,
Postfach 84 . *

I Zu vermieten
Im Heim der
Verein » der Freundinnen

Junger Mädchen
Gaetenstraße 27, sind 3 Zimmer frei
geworden mit oder ohne Möbel . Mäßige
Preise bei » oller Pension . Zen -
tralheizg . , gute Küche , ferner Mittag «-
tisch zu — .80 RM . ohne jegliche Neben¬
kosten . Näheres durch die Leiterin Frl .
Ilse Teichmüller , Teles . 4987.

L ^ Zimmel
, n »rimteten . <9009
Gartenstr . 59 , pari .

2 Zimmer -Wohnung
(Neuhaus ) , mit Zu¬
behör , aus 1. Jan .
1935 zu vermieten .
Bulach , Ktrchseld -

sir . 49 . III . <9080Gemüll . möbl . *

Iimmer
tm fot . Herrn fof .
ob . svät . zu verm .
Lesfiugftr . 13 , III .

Schöne 5 Z . -Wohn . ,
t . 4. Elock . i . Ztr .
d . Stadt , neu her -
ger ., Zimmer alle

Käiserftr . 180 , pt . ,

gut mW. Zim.
zu vermieten . *

Linol . , preiswert s.
sos. od . spät . z. v .
Erbprinzenstr . 21 ,

zu erfr . i . 5. Stock ,
bei Münch . *

Leeres , fev . Zimm .
mit Zentral -Heizg .,
Nähe Bahnhof , fof ,
zu vermieten . *
Anfra « . Tel . 3309 .

Fn schönst . Lage d .
Albstediung , Nähe
Rheinhafcn , Ist ie
ein möbl . Wohn - u .

Wohnunq
2 Zimmer n . Küche ,
Part ., mit Keller ,
per fof . zu vermiet .
ASHringerstrafte 44 .
Lnzufeh . Sonntags
d . 1— 3 , Werktags
von 10— 4 Uhr . *

Schlafzimmer
in Einfamil .-HauS
zu verm . Tagsüber
jederzeit anzusehen .
Zu erfr . u . Nr . 213
im Führer .

Lest öen Führer

5 3imraet -BJotmung
auf 1. Dez . ob . 1. Jan . , mit eingcrichi .
Bad . Speisekammer . Mansarde u . sonst .
Zubehör , in schöner Lage . Ecke Kaiser -
alle « und Philippstr .» 3. Stock , preiswert
zu verm . Anfrag . Kaiserallee 86, i . Laden

Mietgesuche
Mühlburg

Garage
3. zeilwcif . Benutz « ,
fof . gesucht . Ang . u .
231 an d . Führer .

3 Zimmer -
Wsünung

in zentral . Lage , f .

Mrozwecke
sofort gesucht . —
Zuschriften u . 63513
an den Führer .

Möbl .Zimmer
sofort gesucht . ( 60S6
,,Druck " Schützenst . 16

Möbl . Zimmer , mit
Ztr .-Hz ., Nähe M .-
Tor , s. 4—6 Noch ,
sos . ges . Angeb . n .
9070 an b . Führer .

Allcinfteh . berufstät .
Dame such« aus 1.
April 1935 schöne

3 Zim -Wohuung
mit Bad u . Zubeh .
Westst . bevor, . An .
geböte unter 9082
an den Führer .

Möbl . Zimmer
m . Frühst . , bill . v .
ja . Kfm . , Nähe H .-
Post , auf 1. Dezbr .
ges . Angeb . u . Nr .
9066 an d Führer .

» cs. 3- 4 Z . -Wohn .
mit Bad , Zubeb . u .
Zentralhzg . in ruh .
- auS , evtl . Garten¬
haus . Angeb . unter
9024 an d . Führer .

3 leere Zimmer ,
am liebst . Neubau -
Mans . , fofort von 2
berufst . Damen ges .
Angeb . unt . 9073 an
den Führer .

Infolge Versetzung
' zum 1. Jan . 1935

2Zim .m .MA
womöglich in Nähe
Hauptvost , a . 1 .Dez .
zu mieten gesucht .

Angebote unt . 9093
an den Führer .

oder später

53 .‘
~

mit Bad , MÜdcben «
kammer u . Zubehör
gesucht . Angeb . u .
9019 an d . Führer .

Msrceves tm Fanraestell
1 T «.. 10/50 PS ., ca . 38 000 km general¬
überholt , sehr preiswert zu verkaufen .

Deutsche Michelin Ruf 7020.

Opel -Limousine
4/20 PS . in tadellosem Zustande , für
600 Mt . zu verkaufen . (B1661
E . Bürgermeister . B ..Baden , Gosienstr .lv .

2 zyi . B . M . IV.
oder zandapp

gebr . . zu kaufen ges .
Angeb . m . Preis u .
Baujahr unt . 9065
an den Führer

Es ist Ihnen
unmöglich

Ihre ganz « Kuud
schaft t» unsere «

BerdreitungSbeirrk
woaatlich zu besuchen
Der ..Führer " kann
Sie durch eine Emo -
sehluug täglich m Er -
innermtfl bringen . -
Sollt « daraus für Sie
kein Vorteil ent *
stehen '

8M
3/15 PS ., gut er¬
halten , zu 480 Mk .
zu verkaufen . Ange¬
bote unt . Nr . 9052
an den Führer .

Kleines
Kabriolett

Gegen bar
jtt laufen Gesucht .
Angeb . u . Nr 6979
an d. Führcr -Verlag
Baden -Baden .

Lest den
Führer

«edr. Bosdierf
9iaiser-9aßage 1018

Zuverkaufen
TW hontihr » •geprüft .. 33fMnö. deutsch. Au-
I dSClioUUill kerwerk.Garautlejchein f. 1Iahe .

jlr . 3 berreataschenuhr .
ocrnicfeU. . . . . 21t 2,10

Jtr . 4 vergib, m. oerg.Rand .
Scharn.u.Ooalbüg . 211.2,00

Jlr . ftdieselbemit befler.lverk .
kleine flacheForm . 2TL3,70

Ar . 0 Sprungdeckeluhr.
ftveckel. vergoldet . 2NL,4O

Ar .7 Vamenuhr . starkversitb.,
2 vergold. Kflnö. 7TL3,00

Ar . S Armbanduhr m. Leder-
rieraen . 2N. 2,20

Atckelkette2N. 0.2ft. Doppelteste,vergold.. TR.0,80,
KapselITT. 0,20. Decker,gut. Mefsingrverk.21t.l, $6.
Versand gegenNachnahme .— Katalog gratis .—-

Iahreivmlah über 1ft000 Uhren.
Fritz Heinecke » Braunschweig H4

Am Schwarzen Verg.

SchreibniM .
neu und gebraucht ,
ab 8 Wfl monatlich
zu verkaufen . 63829

A . S t r ö b l e ,
Karlsr .-Tammerstock
Danziger Strafte 8 ,

Telefon 7747 .

Gut erhalt . , eleg .
Smoking

preisw . z. vk. An <ius .
zw . 17 u . 19 Uhr .
Hirschstr . 160 , III .

( 9000 )

Anzuq und
ütterzieher

Gut erh ., zu derkf.
Zöbringerstr . 61 ,
Settenb ., Pt ., Ils . »

ffieaen StufaaBe b ,
Ferntransportes

Eüter -
lernvttkekns -
Cenehinigung

für 3 To .-Waacn
sofort zu verlaufen .
Angeb . n . 63464
an den Führer .

Geige
mit Etui , Gitarre ,
Mandoline , Piston ,
preiswert zu verlf .
Rödig , Waldftr , 13.

<9074)

Kittes Cello
pveiSwert zu verlf .
Zufchr . unt . 9078 an
den Führer .

Handharmonika
(Hohner , Preeiofa ) ,
noch neu . sehr preis¬
wert zv verkaufen .
Angeb . unt . 9084
an den Führer .

• Radio *
sämtliche Marlen -
sabrikate , *

Saba , Mende ,
SlemrnS ,

» olksempsänger
in 20 Raten zu

RM , 4,40 ,
Tivl .-Jng .

SB. Braun ,
Westendstraße 18 .

Telefon 7551 .

Einige Tauf , schöne
Weiß - u . Rottannen
1— 4 in , zu »erkauf .
Auf . Dezemb . treff .
a . mehrere WaGGon
in Karlsruhe ein .
Näh . l . Storchennest ,
Karlsruhe , Scheffel ,
Itr . 46 , Tel . 5288 u .
A . Schlauer , Dur -
mershefm ,Adolf -Hit -
ler -Siraße 29 . ( 200

Sehr aut erhaflener
Schranben-

Automat
Fabrik . „ Steinhäu ,
her " ( Feuerbach )
Durchlaß 22 mm .
Anzus . b . H - Witze -
mann , Rhrinftr . 34a

Emallherd
zu berlf . Soflenftr .
Nr . 13 , Schlosseret .«

Bledermeler -
MSbel

schön u . bfllfG bei
Ruf , Zirkel 11a . »

Einige gute gebrPianos
Ulk. 375 .-

mit Garantie

HJanrer
Pianolatier

Kalssrstr . 176
Ecke Hirschstr .

Sattler - *
Nähmaschine

Koch 5 , zu verk . M .«
Alexandraftr . 2Oa,I .

Gebraucht «

ÄH -

EiimANg
f. Kolonialwaren , so¬
wie Worenschränke ,
Regale und Laden¬
tische, billig zu verk .
Markstahler & Barth ,
Neureuter Sir . 4.
49117

Achtung !
Weiß - und
Rottannen

hat abzugeben zu d .
billfGlten Preisen .
Otto Bender ,

Staufenberg 46 ,
Tel . 428 Gernsbach

( 63494 )

CchaukelMl
gut erhalt ., zu kau .
sen gesucht . Angeb .
unter Nr . 63675 an
den Führer .

Teppich
klein , zu kaufen ges .
Preisang . ünt . Nr .
205 an d. Führer .
1 kl. gestrick . eint .

Kleiderschrank ges .
Preisang . unt . Nr .
204 an d . Führer .

Gebrauchte

uietmiecti
Garage

für sofort zu
kaufen gesucht .
PreiSanGeb . u .
68668 an Führ .

EiehtroLim
Staubsauger , neuer .
Mod . , gesucht . An¬
geb . mit Preis unt .
210 an d . Führer .

« « t t r e

Barock -
Kommode

u . Bar .-Schrank zu
kaufen ges . Ang . u .
Nr . 6978 a . Führer .
Berlag , Bad .-Baden .

Original Hanau ,
z. «aus . gef . Ang . u .
Nr . 262 a .d. Führer .

Gesucht grbrauchir »
Mädchenrad

Grötze % ■ Angel, , u .
9092 an d . Führer .

Pelzkragen
oder Garnitur ,

Nerzmurmel
od . Nerz fof . ». lauf ,
ges . PrefSangeb . u .
Nr . 206 a .d. Führer .

Au lausen gesucht
nur a . gut . Privat ,
hau « kl. nußb . pol .
Kommode oder
Schränkchen .

Angeb . u . Nr . 9664
an den Führer .

Mädchen -
Sportftiefel

SPorth .-SchuoeNr .37
braun .Dain .-Mantel ,
Gr . «2 . bill . abzug .
WInterftr . 24 . I ., l .

(9095 )

Pelzmantel
(Waschbär ) sehr gut
erh ., gr . Figur , g«-
eign . f. (-Hauffeure ,
Autofahrer , preisw .
zu »k. Zu erfr . u .
Nr . 967 , im Führer

SS-Uniform
fompl . Radio -Gerät

mit Lautsprecher ,
hjGeige mit Kasten
u . Ständer , acbr .
Tff « . Näh . Stutt -
garterstr . 21 , II . r .

62531

Bett-Milel .
Schreibtisch

mit Sestef , fast neu .
2 LaudschaftS -BUder
preisw . zu oerkauf .
Winierftr . 24 , I .. l .

(9094 )

Abbruch
Don Montag , 26 .

Nov . an werden v.
Schwimmbad beim
§ lektr . Werk Rhein .
Hasen Karlsruhe :

Bauholz , Rahmen ,
Bretter , Türen mit
Rabmen .Dachrinnen
usw . billig abgegeb .

Gebr . Griesinger ,
Eggenstetn,Tel .5635 .

( 203 )

Offene steilen
■■V Nur Abschriften >
dter Original - Zeugnisse
den EtewrerbuiigsssJirei -
ben beilegen, . Auf der
RJUck s e it e der Bilder
stets Nainjien u . Anschrift
IdesBewerbersaiigeben

Was suchen wir
heute „zu Hause ?“

Die Antwort werden Sie selbst
finden , wenn Sie in einem Zim¬
mer mit unseren WK - Möbeln
stehen u . die wohltuende Ruhe
und Behaglichkeit empfinden .
Anerkannte deutsche Künstler
schufen bewußt diesen zeit¬
losen , vornehmen Stil , um dem
Bewohner einen Ausgleich zu
den Hetzen desTages zu geben .
WK - Möbel sind beste deutsche
Wertarbeit aus gut gepflegten
Hölzern , die durch ihre hohe
Qualität Generationen über¬
dauern . Ein besonderes Arbeits¬
system bedingt sehr günstige
Preise , die es auch Ihnen ermög¬
lichen , sich stilvoll einzurichten
mit WK- Möbeln von

DEUTSCHE

WK
MÖBEL KARLSRUHE a . Rh .

Ausstellung : Karlftr . 36/38

Führende SdioRolodenfabrlh
»ergibt im hiesigen Gebiet infolge Neuorganffatfoa
einig « erstNafsig «

für den Berlauf von zeitgemäßen Iv -Pfg .-Sch »ko-
laden -Spezfäfftätcn . Eflangebote von fleißigen , bei
Wirten , Kolonialw .-Hdlg . oder Bäckereien gut ein -
geführten berufsmäßigen HandelSbeitretern (gleich ,
ob in Großstadt , Kleinstadt od . auf dem Lande
anfäfstg ) unter Nr . 63500 an den Führer .

Wir suchen

ehrlichePekson
bei gutem Berdteuft
für den hiesigen Be -
zlrl für Berfrieb u .
Auslieferung eines
jetzt gesetzlich borge -
schrtebenen Massen¬
artikels für Stadt u .
Land . Zur Ucbcr -
nabme etwas Ka¬
pital erforderlich . —
EUangebote unter
I . St. 63026 an den
Führer .

E!eli-6llniinler
suckt sofort . ( 63615

Wild , e e ft l e r ,
Efeuversand ,

Frommern/Württbg .

Brennholz
gut trocken , osenfer -
tig , pro Ztr . 1 .20 »# ,
Bündeldolj bet 50
Bund p . Bund 0 .09
Jt Bündelhof , bet
100 Bund Pr . Bund
0 .08 Jt . Bündelhol ,
bei grüß . Quantum
billiger . Alles stet
Haus . Ferner Säge -
wcrksäbf -, Schwar¬
ten und Strcifholz ,
pro Ster 5 M ab
Werk . (03613 )
Wilhelm Teck , Säge¬
werk Durmersheim
( Baden ) , Teles . 17 .

i .

Gebrauchter

Feldstecher
8X30 , gut erh . , zu
Verl . Karl Fr . Rte -
grr , Mtchelbach , Amt
Rastatl , Hau » 60 .

(63615 )

Leuten
die möglichst ArbettSdienstzeit hinter
sich haben , wird eine gründl , Aus¬
bildung für einen fntereffanlen Be¬
ruf unter Leitung eine « erfahrenen
Herrn geboten , <9088

Sofort Feftgeld
neben gutem Verdienst .

Bewerber wollen sich mit AuSwefs -
papieren melden im Rest . Palmen -
garten — kl. Zimmer — Herren -
str . 34a , Montag , zwischen 10—1 U

Beutelet
gesucht f . leicht ,
verkäuflichen Artikel
bei all . Haushaltg .
u . Behörden usw .
verwendet . Auschr .
unt . 9079 an den
Führer erbeten .

Gesucht wird nach Sonstanz in Metz ,
gerei tüchtige (63520

Verkäuferin
per I . Januar 1935, Bewerberinnen ,
welche im Fleisch - und Wurstverkaus per¬
fekt sind , wollen Bild und Zeugnis¬
abschriften untrr 63520 au den Führer
eiuseudetl .

Suche f . einige Tage
oder nachmittags

Nähert »
u . f . Freitags ordtf .
Mädchen f . Mithilfe
im HauSH . Ang , u .
63508 an d . Führer ,

Jüng ., ord, , fand .
Mädchen

z , Unterftütznng im
Haushalt für vor ^
mittags gesucht , *
Hüdfchstr . 10 , III . r

Lehrling
kann eintret . , Kost
und Wohnung .

G . Schwärzet ,
Korbmachermetster ,

Altenheim (Baden )
( 63094 )

Füo den Bezirk Karlsruhe und Vm -
gebung wird ein beim einschlägigen
Groß , und Kleinhandel gut eingef .

Vertreter
von einer altangesehenen u . bekannt .

RaachtahaKlabriK
gesucht . Eigene - Auto erwünscht .
Nur rein arische Herren wollen Be¬
werbungen einreichen mit Zeugnis¬
abschriften . Lichtbild und Referenzen
unter 63522 au den Führer .

Perfekte , zuverlöflige

8tenot^pl§tin
mit Keuntniffen in der Durchschreibebuch -
baltung , aus sofort von hiesiger Firma
gesuchi . Erft « . Zeugnisie Bedingung . An -
geböte mit Lebenslauf unter 68606 an
den Führer . _
Gut eingesührte Brrs . alle Ber -
stcherungSzweig » betreibend , sucht

Mitarbeiter
sehr gute Provision , evtl . Zuschüsie . An¬
geb . unter Rr . 61844 an den Führer .

^ Mehlreifender
von leistungsfähig ., christl . Firma
für die Bezirke Ettlingen -Albtal
und Rastatt -Land sofort gesucht .
Nur branchefundtg « ein gesührte
Kräfte wollen sich unter Anftabe
der bisherigen Tätigkeit melden
unter Nr . 63256 an den Führer .

Jugend um Wer
ii ISO Bildet von kj . Hoffman »

re« von BalftMtvon Schleach
Nach tabrelanger Borarbeit vrinat

Heinrich Hoffmann , der NetchSbild -
berichterftatter der NSDAP , und
ständiger Begleiter Adolf Htllers .
nun diesen neuen BUderband , des¬
sen Bildbeschriftung und Geleitwort
der Reichslugendführer Baldur von
Schirach schrieb. Er zeigt den Führer
mit den treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutschen Fu¬
gend . Diese 120 Bilder , die wieder
aus Tausenden von Aufnahmen
ausgewäblt wurden , geben daher
einen tiefen Etnblia in dle Seele
des Führers und ergänzen , oder bes-
kcr gesagt übertressen das Bild , da?
uns Heinrich Hossmann in „Hitler
« le ihn keiner kennt " vom Führer
gab . denn sie schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : in
einer Liebe zu den Kindern . Wer

den Führer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wird er ihn lieben und ver¬
ehren lernen .

Preis 2 .85 RM .

Zu beziehen durch den
Berlag G .m .b .H., "_ _ Fiibrer -

Abt . Buchhand¬
lung / Karlsruhe . Kalserstrabe 133.

Immobilien

Neubau
(GelegenheltSIaus I)

EckhauS , 2 mod . Läden , Zentralh . , bei
15—20 000üll Anzahl . , u verlausen . Preis
nur 74 000^ l . Angebote unter Rr . 83673
an den Führer _̂ _

3 Zimmer -

Etagenhaus
in gutem Zustand ,
bei gröberer Anzah¬
lung a . Pridathand
in Karlsruhe oder
Ettlingrn zu kaufen
gesucht . Angebote u .
63519 an d. Führer .

sofort od . später zu
pachten od . kaufen
gesucht . Größeres
Kapital vorhanden .
Angeb . u . Nr . 7055
an den Führer .

Marren-
Geschatt

gute Existenz , in
guter Lage der Kat »
serstraße von Karls -
ruhe , umständebalb .
sofort zu verlausen .
Zur Ucbernabme d .
Geschäfte « sind Mk .
6000 .— erforderlich .
O . Dinger (RDM .)
Karlsruhe , Kronen -
str . 13 . Tel . 3650 . »

Garten
70 Ar , Nähe Karls¬
ruhe mit 130 fg .
Pfirsich » zirka 50
Apfel - u . Birnen¬
bäume , Geflügel u .
2 Ziegen , günst . zu
verpachlen . Absatz f.
Erzeugnisse .. dorbd .
Angeb . u . Nr . 224
an den Führer .

M t » ’B t tt i
in Karlsruhe , Bef.
Verhält » , halb , zu
»erks . Umsatz wöch
I Stück Großvieh . 2
Schweine u . 2 Kälb .
Pr . 35 000 «t , Anz .
10 000,41 , Miefefnn ,
oh , Geschäft 1800 -41.
Zuschriften u . 9045
an den Führer .

Sötte
in wunderbarem
Wald » u . Wiesen -
gelände , Nähe Ba¬
den -Baden , m . Auto
z. erreich . — Ouell -
waffer dabei . —
Schrift !. Anfrag . u .
B 1650 an Führe «,
Verlag Bad .-Baden .

Stellengesuche

Drogist
20 I . , sucht auf 1 .
Dez . o . spät . Stelle
in !>ebensmtttelge -
schäst od . Großhan¬
del , evtl , auch als
Vertreter . Zuschr . u .
225 an den Führer .

Wüsfenroier

Bausparbrief
für 1000 Mk . zu verkaufen . F . Gr . 1930 .
Walter Friedrich , Zschortau (Erz ,
gcbirgc ) , Nr . 27 » . (636(2

Bar -Kredite
von 3M 100.— bi « m 50 000.—, monatl .
rückzahlbar , zu günstigen Bedingungen .
Kostenlose Auskunft und Beratung .
Rhein . Mobilien -Aweckspar -Ges . Mainz »
General -Agentur Karlsruhe » Hirsckstr . 1 .
fAnfr . Rückporto ) . (63672)

gellen VIIV tnmn
Langfristige Darlehen , auch für

man . Rück, XU 5.— p . M 1000 .—

Wirtschastsschutz I .Handel n . Gewerbe
Zweckspar G . m . b. H. , Hamburg .

General .Agrntur Karlsruhe ,
Krlegsftraße 91 . l«2653)

Teleson 5798 . Rückporto betsügen .
» _

Wir geben Geld
auf ZwecksparbafiS .

Unverbindliche und kostenlose Auskunft
erhalt . Sie durch : Aofef Turrk in Karl »,

ruhe , Forchheimerftrafte 11. (63406 )

von Selbstgeber
durch 63302

Koch
Karlsruhe

Hirschstr .
(Antr .RQckporto )

Baugeld
günstig für Neudaulen . 25 Prozent
Etgcnkap . » . Baupl . erf . Baugenos¬
senschaft Mannheim e G. m. b . H.<
Mannheim , P 1 , 3. Keine Bau¬
sparkasse. Vertreter ges. <58758 )

Hochfrequenz - u. Farhiichf

+ BBitr2Hiiing
mmmm

Anne RÖrontrop , Amalienstr . 39 1 Tr .
Sprechftd .10 -12,3 -5,außerd .Voranmeld .

Tiermarkt

Zngelanse »

Dackel
Farbe braun . Abzu¬
holen g. Futtergeld
u . Ginr .-Gebühr bei

AlotS Latein ,
Wegwart .

Michelbach ( Murgt -)
( 63516 )

Schleibarbeil.
gef . lSfenogr ., efg .
Mafch .) . Angeb u .
220 an d . Führer .

Weiß . Angsra -Kätz-
chen , 10 Woch . alt ,
zu verk . Anzuf . ab
Mont . ,Rhef » ftr . 81 »

MsmlielMl!
3 Heveen - , 2 Damen -Bedienungen , unweit
Karlsruhe zu verkaufen , Barprei « 3500-ck;
dafefbft Schlafzimmer und Küche weg -
zugrhalber , u »erkaufen . Zufchr . unter
63524 an den Führer .

19jithriges

Mädchen
m . Arbeitspaß , sucht
Stellung im Haus¬
halt in Karlsruhe .
Ang . an Gärtnerei

Weftrnsrlder ,
Eggenstein ,

Spöckcrweg 6 .
( 63498 )

Warfa
Bauplätze

in günstiger Läge an der Peripherie bet
Stadt gesucht . Angebote mit Preisangabe
unter Rr . 221 an den Führer .

Warum Immer noch in
Miete wohnen !
Jeden Monat werten Sie Ihr gutes
Geld weg und nie wird Ihnen die
WohnunffarehÖTen SparenSiedoch
in ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmes KUK - Hoirbaus
Verlangen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Kinanziemng

Katz & KiumopOG. . Gerns&acti 7

SelMbhmis
M. gr . Lagerraum ,
Werkstätte , gr . Eins ,
u . Bauplatz , Weitst .,
w . Todess . zu Verl .
Angeb . u . Nr . 215
an den Führer .

Gesucht aus Anfang
kommenden Jahres

kiiilam.
t . ruh . Lage . Ang .
n . 9023 an d. Führ .

L «st Sen Jührer

Kapitalien

2800 -300(U
zur Ablösung einer
Aufwert .-Hhpothek ,

II . Stelle , v . p« l.
ZinSzahler getucht .
Steucramtl . Schätz .
42 000 .# . Ang . u .
208 an den Führer .

Achtung !
Zwecks Hvvotdeken
ablssung , Errichtung
eines Eigenheims
usw . zntrtlungsrets .

Bavsmrliries
(Baufparf .18000 ^ )
bei 2060 M Anzahl
lung und guter Si¬
cherheit für Rest -
summe zu verkaufen .
Zu erfr . u . 63492
im Führer .

Bauspar -
Dertraq

D . B . S „ s. 8000 Jt
mit hoh . Kennziffer ,
Einzahl , ca . 1300 .# ,
sofort zu verkaufen .
Zu erfrag , n . 63517
im Führer .

Tausch
Tausche

meine schöne , in d .
Weitst , geleg . 3 Z .-
Wohnung m . groß .
Küche , Veranda n .
Ballon , t . 8 . Stock ,
geg , eine geräumige
3 dzw . 4 Z .-Wohn .
Preis bis , n 70 -# .
Angeb . u . Nr . 223
an den Führer .

Lest teu Führer

Generaimai
gegen die

Ameiisiosigkeii
von Staatssekretär

Reinhardt
AuS dem Jnhall :

Die ArbeitSbeschaf .
fung . Förderung v .

Eheschließungen ,
neue Finanzpolitil .
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer ,
erletchlerungen und

.senfungen . Die
Vereinfachung deS
SteuerwefenS ufw .
Preis nur 1.20 3UA

Bon 7 Mann
zum Bolk

d . Wilh . Falnderl -
Eine tlluftr . Ge »

fchichie d. NSDAP ,
und der SA . Der
Verfasser ist der be¬
kannte Schrisileitcr

des „ Angriff .

vaütjche
Volkskunde

Preis ged . SU 4*—
und

Vir Sermauia
de » lactius

Preis geh . XU 5 .4t
Herausgegeben ,

übersetzt und mU
doll », u . heimav
lundlfchen Änmer »
lungen versehen v>
Pros . Dr . Engen

» ehrte ,
derzeftfger Minist »
rialrat im badisch .
Kultusministerium .
Neben der llberflchst
ltch. TertgeftaltunL
empstehlt auch de »
Reichtum und di»
Güte der Bildbeü
lagen , die Wer »

» SrmftenS .

Die nationale
Erhebmss ISA
Ein Sedenkbuch .

das in die Haut
jede » Deutschen go
hört . In 130 Bit !»
Dokumenten mst
Text die historische »
Augenblicke deS eo
wachten Deutschlant

festgehalten .

Führer -Berlag
G .m .b.H .,Abi .Buch »

händig . . Karlsruhe ,
Kaiserstraße 133 -

Führer -Vcrlag
G .m .d .tz .,GchchäfIS -

ftelle Offenburg ,
Hauptstr . 82 , Füh -
rer -BerlagG .m .d .H .,
GeschästSstelle Bad .-
Baden , LeopoldSpl ..

Erstklassige , »stfriestsche , gesund «

Milchkühe
hochträchtig ob . frischmelkend , mit höchst. Milchleistungen , wer¬
den unt . jeder Garantie bei % Anzahlung und bequemen Ra¬
tenzahlung , geliefert . Schlachtvieh wird angenommen . Vertreter
ges . Rückporto erbeten . Unverbindl . Anfragen an den Gencral -
»ertr . Spihnagcl , Psorzheim , Calwcrstraße 108. (62981 )

Winftrlhw
Unfall - , Haftpflicht -»
Auto -, Kautions -»
Einbruch-Diebstahl -,
Lebens - , Renten -»
Kinder -, Aussteuer -»
Studiengeld «

Versicherungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdirekflon Karlsruhe
Helmholtjstr. 7 Telefon 1529

— Mitarbeiter überall gesucht _



AUS KAEESIRIME

November

im Schloßgarten

Das Tor zum Wildpark

Berg , - er mit Wasser gesüllt ist
Interessantes vom Lauterberg

Historien um die Festhalte
Zwischen den hohen Baumwipseln glüht die Kuppel

des hohen Hauses , festlich erleuchtet , weil dieser Abend
- er Freude gehören soll. Es leuchtet die Kuppel der
hohen .und weiten Halle , die so eigenartig geformt ist , daß
sie dem erleuchteten Oberdeck eines großen Schisses gleicht,
wenn der dunkle Schirm der Nacht Kanten und Linien
der Bauformen zurücktreten läßt . Heute also scheint die
Festhalle ihrem eigentlichen Zweck zu dienen . Drinnen
klingt die Geige , tönen die ineinanderklingenden Instru¬
mente » deren süßer Einklang so wunderlich ins Blut
geht.

Draußen fällt der Schnee über Droschken und Festklei¬
der , glänzende Zylinder , metallisch- schimmernde Frack¬
mäntel . Lautlos fließt der Schnee , und schnell vergehen
in der Halle die Stunden , in denen die Geigen klingen
und singen in schmelzenden weichen Tönen . Faschings¬
buntheit beherrscht den Saal und Faschingslaune voll¬
bringt Tolles und Verwegenes , was sonst in der Ge¬
selligkeit der Jahrhundertwende verpönt und verboten ist.
Man läßt es hingehcn , denn wenige Stunden noch , bann
scheint das nüchterne Licht des frühen Februarmorgens
durch die Fenster .

Die Geigen klingen und die Klänge berauschen wir
der Wein , der auf Emporen und Galerien in den Glä¬
sern funkelt . Einmal ist es ein Verein , dann eine große
Gesellschaft. Einmal ist es ein großes Fest , an dem die
halbe Stadt teilnimmt . Einmal ist es trotz vieler Men¬
schen ein stiller , besinnlicher Abend , an dem große Künst¬
ler ihr Können darlegen . Immer aber ist es Festlich¬
keit, ist es Trieb , die Sorgen des nüchternen Tages abzu¬
werfen für wenige kostbare und unvergeßliche Stunden .
Musik» Tanz , FröhliMeit , lachendes Leben.

*

Später ist eS ein Sommeravend , dem eine Nacht folgt ,
eine glutvolle Sommernacht , wie sie aus dem Dunst des
Asphalts und dem Gekeuch von tausend Motoren , die aus
den breiten Lichtbändern der Straßen ihr monotones
Werklied hämmern , geboren wird . Verschwunden sind die
stillen behäbigen Droschken, versunken die umständliche
und liebevoll ausgearbeitete Welt der Vorkriegsjahre .
Jetzt brüllen Autohupen vor brodelnden Kreuzungen ,
Motorräder knattern in langen Kolonnen , tobend strömt
der Verkehr und . sendet seine Geräusche bis hinein in die
Halle , die abseits zwischen Bänmen liegt , und fast aus¬
sieht wie ein mit erleuchtetem Oberdeck durch die Nacht
fahrendes Schiff.

In der Halle tönen weiche und rhythmisch hämmernde
Synkopen . Dieselben jungen und hübschen Gesichter wie
damals neigen sich lächelnd und erhitzt einander zn,
aber sie tun es tn anderer Weise, freier , natürlicher und
manchmal mit allzusehr betonter Natürlichkeit . Die
vielen tausend Tanzschritte , die st« gehen , find nicht
mehr das grenzenlose und doch strengbegrenzte Wiegen
wie damals , es ist ein abgemesienes , abgezirkeltes Glei¬
ten daraus geworden , das der Abschreitung geometrischer
Linien gleicht und irgendwie etwas mit Sport zu tun
hat . Im übrigen schreibt man einen Tag im August des
Jahres 1825, eines der Jahre , in denen die Schlote «nd
Werke rauchlos wie ansgejtorbeue Städte oitf ein Wun -
der warten .

*

Die Tanzrhykhmen klingen durch lange heiße Sommer¬
nächte, aber eines Tages bemerken es viele , daß die alte
Festhalle an Werktagsabendeu ein anderes Gesicht erhal¬
ten hat .

Die Wahl ist wie ein Krieg über das Land gekom¬
men und eines Tages rufen die Trompeten , dröhnen die
Trommeln der Selbstbesinnung durch die Stadt . Eines
Tages stehen junge Menschen zu beiden Setten der Flü¬
geltüren . Noch immer strömt eine stille und irgendwie
nachdenkliche Menge in den Saal , in dem bereits auf
fahnengeschmücktem Podium straffe Märsche ausklingen .
Die Menge steht dann im Bann dieses ernst und doch
hoffnungssroh aussehenden Saales , von besten Wänden
das frische Rot der Fahnen herableuchtet .

Die Flügeltüren öfsnen sich und Sturm um Sturm
der braunen Kolonne hält Einzug . Die Hände recken
sich und dann fallen Zurufe , unsichere» unflätige , freche.
Ein böswilliges Raunen kommt aus.

Die SA -Männer schließen die FGgeltüren und stel¬
len sich daneben auf . Draußen lärmen die dichten Grup¬
pen der Gegner , von draußen dringen unflätige und ab¬
sonderliche Worte des Hasses herein , aber gefährlicher
sind die Hetzer im Innern , die im Strom der Anhänger
mit hereingedrungen sind . Die draußen warten und
innen beginnt der schleichende , zersetzende Kampf , kaum
baß der Redner , der aus hartem schmalem Gesicht die
ruhigen Augen über die Menge schweifen läßt , ein paar
Sätze seiner Ansprache begonnen hat . Es kommt ein
Raunen auf , ein böses Summen aus der Maste , Rufe
lösen sich daraus , gezischte Haßworte und laute wilde
Sturmschreie , die das Ende vorbereiten sollen . Die
Menge flüchtet in sich selbst, drängt sich zusammen , Fäuste
arbeiten wie wilde Hämmer , Ruse , Schreie , Zischen und
Keuchen, nur sekundenlang , bis am Eingang Polizei¬
helme auftauchen . Verhaftungen , Beschuldigungen . Eine
scharfe dünne Stimme : Die Kundgebung ist geschlossen !
Murren und Gegenrufe . Blut an Kops und Hand eines
Kameraden .

*

Schon längst ist die Ordnung wieder hergestellt . Die
Straßen sind voll Lichter und Leben . Polizeiposten um¬
stehen die Umriste der Festhalle und ihrer Nebengebäude ,
genau wie es vor Zeiten tuschelnde Pärchen waren .
Ruhe und Ordnung beherrscht die Innenstadt . In den
stillen und dunklen Straßen mag dann der Kampf noch

Nicht jeder Fremde , der die Stadt zwischen Harbt -
wald und Rhein besucht , und auch — so unglaublich es
klingen mag — nicht jeder Bewohner der Landeshaupt¬
stadt weiß , daß der dichtbewaldete Hügel im Stadtgar¬
ten , von besten Höhe man einen schönen Fernblick ge¬
nießt , ein reines Z w e ck g e b i l d e ist , bei dem die
früheren Stadtväter eben nur verstanden haben , das An¬
genehme mit dem Nützlichen zu verbinden . Nur der
Eingeweihte ist sich also darüber klar , wenn er auf dem
Gipfel des Lauterberges — 1898—94 entstand der Hügel
— steht, daß sich unter der schwachen Bodendecke der Dek-
kel des Hochbehälters für die Karlsruher Waffer -
leitung befindet . Man wollte die Erstellung eines un¬
schön wirkenden Wasterturmrs im Stadtinnern vermei¬
den und kam daher auf diese, wohl einzig dastehende Art
eines Wasterreservoirs . Das Pumpwerk liegt 1150 Me¬
ter davon entfernt jenseits der Eisenbahnanlagen im
Durlacher Wald . Die Höhe des Lauterberges liegt 154
Meter über dem Meeresspiegel und 38 Meter über dem
Marktplatz . Oberbürgermeister Wilhelm Lauter , dem
die Bevölkerung im vorderen Teile des Stabtgartens
im Jahre 1895 ein Denkmal errichtete , kam auf den Ge¬
danken . den Wasserbehälter durch Erdanschüttungen zu
verbergen .

Das Reservoir hat die Form einer erhöhten Halb¬
kugel . Es besitzt einen Durchmester von 21 Metern . Ein
vier Meter weiter , kreisrunder Einbau im Innern trägt
die mit einer 80 Zentimeter hohen Erdschicht bedeckte ,
durch Eisen verstärkte Betondecke. Das Becken selbst faßt
3200 Kubikmeter , das sind 3 000 000 Liter Wasser .
Selbst bei großer Sommerhitze wird das Master um höch¬
stens einen Grad erwärmt . Die Eisenplatten , aus denen
der Behälter besteht, sind zum Teil 22 Millimeter stark.
Das reine Gewicht an Eisen beträgt 194 000 Kg. Zur
Aufschüttung des Hügels waren 260 000 Kubikmeter Kies
und Sand nötig . Die reinen Baukosten betrugen 425 000
Mark . Die herrliche Aussicht von den ruinenhasten
Bauwerken , die aus Steinen und Bauteilen der geschleif¬
ten Festung Rastatt errichtet wurden und auf denen man
noch einen hölzernen Aussichtsturm anbrachte , sind jedem
Karlsruher bekannt . Außer einem schönen Blick aus der
Vogelschau über die Weinbrennerstadt hat man an schö¬
nen Tagen eine klare Fernsicht bis weit in das Pfälzer

weiter gehen , zäh , roh und in verbistener Wut , wie sich
nur Brüder Haffen können .

*

Der Walzer klang in weicher Monotonie , die Syn¬
kopen hämmerten , die Saxophone schrieen von Liebe und
Glück und die kunstreichen Pauken schenkten den ge¬
dämpften Unterton . Die harten Schritte junger Leute
dröhnten und die Trommeln riefen , Schreie gellten auf ,
ein Fetzen Fahne , Klänge vom Einzugsmarsch , getragene
Vereinsreden , Synkopen , Geigenklang , harte Trom¬
meln . . . hm.

Land hinein . Auf den beiden Richtungstafeln kann sich
der Wiffensdurstige genau informieren , wo der Königs¬
stuhl liegt und die Michaelskapelle bei Untergrombach ,
der nahe Turmberg und die vielen Ausläufer und vor¬
gelagerten Berge des Schwarzwaldes .

Beredtes Zeichen der Tatsache , daß die Durchdrin¬
gung der Betriebe mit nationalsozialistischem Geiste
Fortschritte macht, legte die am Samstagnachmittag vor¬
genommene Weihe des Wohlfahrtsraumes im
Gaswerk I ab . Betriebssührer und Gefolgschaft versam¬
melten sich mit einer Anzahl geladener Gäste in dem
neuen Raume , der in einem alten , langen Schuppen
untergebracht ist. Durch die fleißige Arbeit der Gefolg¬
schaft entstand ein Raum , der in seiner Schönheit und
Gemütlichkeit vorbildlich ist.

Nach einem Musikstück und einem Chorvortrag des
Gesangvereins „Eintracht " begrüßte Betriebsob¬
mann Speck die Erschienenen , besonders Oberbürger¬
meister Jäger und Kreiswalter der DAF , Frey . Er
dankte allen , die an der Errichtung des neuen Raumes
tätigen Anteil genommen hatten , für ihre Mitwirkung
und erteilte sodann dem Betriebsführer , Stadtbaudirek -
tor E g l i n g e r , das Wort . Dieser nahm zu Beginn
seiner Ausführungen auf den im „Führer " veröffentlich¬
ten Aufruf des Amtes „Schönheit der Arbeit "

Bezug und konnte feststellen, daß tn den Städtischen Wer¬
ken in weitgehendem Maße die darin enthaltenen For¬
derungen verwirklicht worden sind . Einzig auf dem
Grundstück , auf welchem nunmehr die neue Halle er¬
richtet worden ist , lagen die Dinge noch sehr im argen .
Man darf aber daraus nicht schließen, daß die Stadt¬
verwaltung mit böser Absicht die Sorge für die Gcfolg -
schaftsleute vernachlässigte . Immer und immer wieder
tauchten Pläne auf , neue Gebäude auf diesem Grundstück
zu erstellen und damit auch dem Arbeiter bester« Räume
zu geben : immer aber ergaben sich Schwierigkeiten . Bis
dann nach dem neuerlichen Anschwellen der Belegschaft
nach dem Januar 1933 die Erstellung dieses Raumes eine
reine Notwendigkeit wurde . In seiner Ausführung
wurde er bank der Mitarbeit aller Interessierten vor¬
bildlich .

Oberbürgermeister Jäger übergab dann das neue
Heim der Gefolgschaft , indem er gleichzeitig sein Be¬
dauern zum Ausdruck brachte , daß dieser neue Raum
nicht gleichzeitig in einem neuen Gebäude untergebracht
werden konnte . Aber die Schwere der Zeit verlangt , daß

' Heute ist der Ehrentag
der Arbeiisopfer !

Um 14 Uhr findet in der großen Festhalle eine Kund »
gebung statt , in der Reichsstatthalter Robert Wagner ,
Pg . Fritz Plattner nnd Pg . Werner Roth sprechen
werde «. Zugleich werde « die Sreissahne « der Deutschen
Arbeitsopserversorguug geweiht . Es spielt die Arbeits -
dieust -Gaukapelle . Eintritt 20 Psg .

Heute abend 20 Llhr

wird z« Ehre « der Arbeitsopfer im Festhallesaal ei «

„Deutscher Abend " veranstaltet , besten Leitung
Staatsschanspieler Paul Müller übernommen hat . Das
Ballett des Badische » Staatstheaters unter Leitung von
Baleria Kratina wirkt mit . Außerdem wirke « mit die
Mitglieder des Staatstheaters : Frisch , Harlan , Kuntsch ,
Mehner , Müller » Reutwig nnd die Gaukapelle des Ar¬
beitsdienstes .

Ausstellung : „Ost - und westgermanische
Baukultur "

Am Sonntag und Montag fanden Führungen durch
Profestor P h l e p s statt . Im Verlauf der Ausstellungs¬
dauer werden weitere sachkundige Führungen aus vor¬
herige Anmeldung beim Badischen Landesgewerbeamt
durchgeführt . Am Dienstagvormittag besuchten der Mi¬
nister des Innern , Pg . P s l a u m e r und Kultusmini¬
ster Dr . Wacker die Ausstellung , wobei Prof . Dr . Phleps
eingehende fachwiffenschaftliche Erklärungen gab.

Bei dieser Gelegenheit sei insbesondere noch auf die
hiesige Ergänzung des ausgestellten reichhaltigen Stof¬
fes durch badische Beispiele von Baukultur aus früherer
und neuerer Zeit hingewiesen , die das Badische Staats¬
technikum in schönen und vorbildlichen Aufnahmen bei¬
gesteuert hat . Die Zeichnungen und photographischen
Aufnahmen ausgeführter Holzbauten des Baureferenten
des Finanz - und Wirtschaftsministeriums geben ein
Bild der dort gepflegten Arbeitsweise , ebenso interessie¬
ren auch die dargebotenen Aufnahmen des Denkmalar¬
chivs des Badischen Landesmuseums , sowie des Archi¬
tekten Regierungsbaumeisters a. D . Bernhard Weiß »
hier .

Zur Vervollständigung der bisherigen Angaben über
die geldlichen Beihilfen , welche die Durchfüh¬
rung der Ausstellung ermöglichten , seien zusammenfas¬
send genannt : Das Ministerium des Kultus , des Unter¬
richts und der Justiz : die Architekturabteilung der
Techn. Hochschule : das Staatstechnikum : der Verein Ba¬
dische Heimat : die NS -Lehrerschaft , Bund der Erzieher ;
und der Bund Deutscher Architekten jBDA ) , Landes -
gruppe Baden .

die Mittel des Werkes an anderer Stelle verwandt wer¬
den , auf daß möglichst viele Volksgenoffen wieder in
Arbeit und Brot kommen können . In diesem Sinne
übergab er den neuen Raum .

Betriebsobmann Speck schloß die kurze Weihestunde
mit einem Sieg -Heil aus den Führer ; die nationalen
Lieder schloffen sich an . Darauf blieb man bei Bewirtung
und Darbietungen des Gesangvereins „Eintracht ", der
Hauskapelle , des Akkordionvirtuosen Kuttemann und
des Kunstpfeifers Manzarro noch einige Zeit ge¬
sellig beisammen .

7lGG -„Krast durch Freude ",
Kreis Karlsruhe

Dienstag , den 27. November 1934 , abends 7 Uhr , fin¬
det im großen Saale der Stadt . Festhallc eine Kund¬
gebung zum Jahrestage der NSG „Kraft durch
Freude " statt , wozu die gesamte Bevölkerung hierdurch
eiugeladeu ist.

Das Programm
Eröffunngsmarsch durch die Bad . Polizeikapclle .
Fuukübertragnng aus der AEG -Maschincnsabrik »

Berliu -N :
1. Willkommeugruß an den Führer durch den Ber -

trauensmann der NS -Betriebsgemeiuschast der AEG -
Werke .

2 . Eröffnung durch Reichsinspektenr Pg . Rudolf Schmeer .
2. Festlicher Marsch . Mustkkorps des Flotteu - Flaggcu -

schifses „Schleswig -Holstein " Kiel .
4. „Arbeit ist Glück " von Erhardt Mühlberg . Chor der

Berliner Vcrkehrsgesellschast .
5. „Wir " , Sprechchor des FAD 5/91 Buch . „Raterlanb ".
6 . „Lied der Arbeit " von A . Orth . Chor der Berliner

Berkehrsgescllschast .
7. Rede des Reichsorgauisationsleiters Pg . Dr . L e y.
8 . Der Führer spricht.
9. Horst -Weffel -Lied .

Eintritt frei .

Ein neuer Wohlfahrtsraum im Gaswerk 1
Aus einem Schuppen entstand ein würdiger Aufenthaltsraum für die Gefolgschaft

MANTEL
Kunstseide
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Aus der Geschichte des Karlsruher Hoftheaters
Kostümprobleme — Oie „Loge zum Blaue« Stein" — Schauspieler-Rivale«

Wir setzen heute die historische Artikelreihe von Dr. Günther Haas über die Geschichte unseres
jetzigen Badischen Staatstheaters fort.
Für die Kostüme zu den bunten Herrlichkeiten

scheute die Intendanz keine Ausgaben . Für Mozart 's
„Titus " wurde in der Spielzeit 1812/13 nach einer sehr
aufschlußreichen Etnkleidungslist« des Regisseurs Mittcll
etwa 200 ( ! ) Personen eingekleidet! Die Beschaffung der
Dekorationen zu „Titus " bereitete Mittel ! viel größere
Sorgen : „Nur muß ich bemerken," schreibt er dem In¬
tendanten von Ende, ,taaß wir kein Kapitol haben, und
daß ohne ein solches — besonders wenn es nicht in lo¬
dernden Brand geräth und nicht in Ruinen krachend zu-
sammenstürzen kann, das Ende vom ersten Akt gar keine
Wirkung hervorbringt . . . 1" Neben der Menge antiker
Kostüme verfügte der Fundus auch über eine stattliche
Anzahl sogenannter „Altdeutscher Trachten" . Für das
berühmte Schauspielev-Ehepaar Ferdinand Eßlair
und Frau waren sogar in Anbetracht ihrer ausfallenden
Körpergröße ! — sämtliche Kostüme vom Helm bis zu
den Sandalen — „eigens auf ihren Leib verfertiget und
zu ihrem aletnigen Gebrauch bestimmt " worden ! In
einer Zeit , in der Graf Brühl , der Intendant brS
Berliner Hoftheaters , seine Kostümstubien trieb , und sich
der Uebergang vom halbechten »um historischen Büh¬
nenkostüm der Meininger vollzog ! Eßlair 's Kostüm
zu Götz von Berlichingen sei aus der erhaltenen Inven¬
tarliste kurz wiedergegeben: „ein altdeutsches Kleid von
violet Tuch mit gelber Einfassung: ein . . . filberblech
Harnisch samt Helm : ein langer gelbtuchener Kollert mit
blauer Einfassung: «in dunkelblauer tuchener Kollett
mit Gold und Silber : ein kurzer gelber Zeug-Kollett:
rothe Spangen auf Beinkleider und Kollett mit Gold:
roth fammet Gürtel : blau sammet Ordensband mit
Goldquasten.' «iu orangefarbener langer altdeutscher
Kollett."

Ferdinand Etzlalr gehörte M den außergewöhn¬
lichsten Künstlern, die je am Karlsruher Hoftheater en¬
gagiert wurden . In ausgedehnten Gastspielreisen be¬
gründete er seinen Ruhm , und 1612 gelang es der In¬
tendanz, den „langen Schlingel" vorübergehend für die
Karlsruher Hofbühne zu gewinnen. Aber kein Theater
konnte ihn lange halten . Eine innere Unruhe , die er
während seines ganzen Lebens nie verlor , trieb ihn von
Bühne zu Bühne . Schauspielkünstlerisch stand Eßlatr
zwischen der alten und der neuen Schule. Er schloß in
sich selbst den Kompromiß zwischen dem Hamburg-
Mannheimer realistischen Stil Schröders und Iff -
l a n d S — und dem Weimarer idealistisch-rhetorische »
Stil GoetheSI Virtuos beherrschte er beide Sttlmittel —
oft 1» ein und derselben Rolle — wodurch er seine Zeit -
genosien zur Begeisterung htnritz , sich selber aber später
der ebenso oft getadelten wie verherrlichten Manier
überließ, durch das tonlose , prosaische ,Liegenlassen"
einzelner Stellen im klassischen Drama plötzliche, wir -
kungssichere Effekte zu erzielen. Eßlair starb 1840, am
Ist. November» dem Geburtstag Schillers, für besten
Dramen er der berufenste Darsteller gewesen war , als
einer der größten Bühnenkünstler und gefeiertsten Vir¬
tuosen der Nach-Jffland -Generationt

In seiner Karlsruher Zeit fallen anch die ersten znm
Teil schweren Zusammenstöße zwischen der Intendanz
und den Mitgliedern der Hofbühne. „Wahre Skandale ",
klagte Mittel !, die schließlich zur Entlastung des In¬
tendanten von Ende führten . Besonders nach der ge¬
waltsamen Auflösung des von dem Karlsruher Hofschau¬
spieler Wilhelm Hermann Hunntus im Jahre 1812
gegründeten Schauspieler- GeheimbunbeS, „Loge zum
Blauen Stein "

, in dem wir den frühesten Vorläu¬
fer zur heutigen „Genoflenschaft Deutscher Bühnen -An-
gehörigen" sehen dürfen, trat die Opposition offen zu
Tage. AIS an Weihnachten 1812 nur der Regtffeur Mit -
tell mit seiner Frau zum großen Hofball eingelaben
waren , forderten die Mitglieder — in ihrer Ehre ge¬
kränkt — unter Führung EßlairS und Mayerhofers
vom Intendanten eine genaue Erklärung . Sie hätten
gleiche Auszeichnung verdient , umsomehr als der Groß¬
herzog auf dem Balle seine Hofschauspieler vermißt und
der Intendant dem Schauspieler Mayerhofer früher er¬
öffnet habe , man fände „das Männer -Personale , jedoch
das der Damen nicht ohne alle Ausnahme des Zutritts
würdig . . . !" Der Intendant von Ende antwortete den
rebellierenden Mitgliedern mit einer scharfen Zurecht¬
weisung, die sofort eine neue Beschwerde der Künstler
Hervorrufen mutzte, über eine Intendanz , die „in ehren-
werthen Künstlern . . . nur ihre Domestiquen sieht, mit
denen man von Unterfangen , Subordination , seltener
Anmaßung, Unschicklichkeiten und Insolenzen schonungs¬
los sprechen darf . . . Es ist bey Höfen Sitte , daß die
Hoftheater-Jntendantenstelle mit Kavalieren bekleidet
und zur Hofcharge erhoben wird . . . Der Geist der
Aufklärung kann durchaus keine Zurücksetzung eines
Standes dulden, über den ein altes Vorurtheil nur in den
Städten noch herrschen kann, wo man an Geistesbildung
noch um ein Jahrhundert zurück ist !" Die Beschwerde
gipfelte in der Schlutzforderung, die Intendanz möge
sofort alle herabsetzenden Ausdrücke zurücknehmen und
feierlich erklären , daß nur ein Versehen, keine Standes¬
verachtung vorliege. Die Folge dieses kühnen Schrei¬
bens, das von Ende dem Grotzherzog vorlegte, war die
sofortige Verhaftung der Verfafler Eßlair und Mayer¬
hofer und ein strenges Verhör aller Beteiligten ! Mit
erstaunlicher Einigkeit stand aber „die ganz Gesellschaft
für einen Mann " und schreckte sogar nicht davor zurück,
die Entlassung zu verlangen ! Ueber den Ausgang sind
leider keine Akten überliefert . Vermutlich fand der Pro -
zetzt mit einer gütlichen Beilegung sein Ende.

Kaum ein Jahr später erlitt die schwer erschütterte
Stellung des Intendanten einen neuen Stoß . Herr von
Ende hatte den Mitgliedern durch ein Zirkular eröffnet,
baß er in Anbetracht ' der fortgesetzten Disziplinlosigkei¬
ten niemanden mehr zur mündlichen Besprechung emp¬
fange. Daraufhin stellten Eßlair und Mayerhofer dem
Intendanten ein scharfes Ultimatum — andernfalls sie
zum Großherzog gingen ! Eßlair weigerte sich überdies
— ,cher Schulmeisterey endlich müde " — in Theodor
Körners neuem Drama „Hedwig , die Banditenbraut "

aufzutreten . Die Erstaufführung kam tatsächlich erst ein
Jahr später zustande . Da bat Ende zum bitten Male
um Entlastung . „Von Seiten der Intendanz "

, schrieb er
seinem Grotzherzog in einem Promemoria vom 8. Ok-
tober 1813, „sind . . . eine unglaubliche Nachsicht und nur
selten ernsthafte Maßregeln , . . . meistens ohne Folge
wahrzunehmen. Von Seiten der Untergeordneten be¬
zeichnet« die Hintansetzung der Theatergesetze , eine im¬
mer wachsende Frechheit und Insubordination auf eine
beispiellose Art , ihr ungebührliches Betragen , welches
nunmehr beynahe zur vollkommenen Anarchie ausge¬
artet ist. Die Künstler der Schaubühne sind meistens ent¬
weder Theater -Kinder, oder stammen von Klassen, wo

noch weniger Bildung herrscht : sehr viele wählen aus
unmoralischem Anlaß diesen Beruf (Korrektur : Stand !) :
äußerst selten sind diejenigen, die aller Verirrung schuld¬
los aus bloßer enthusiastischer Empfindung (Korrektur :
Enthusiasmus ! ) sich dem Dienste der Melpomene und
Thalia widmen . . . So können sie nur durch anhalten¬
den Ernst und Strenge , bey welcher jedoch zuweilen
Wohlwollen hervorleuchtet, im Zaume gehalten werden.
Diese Betrachtung macht es zur Nothwendigkeit, daß
eine Jntendance mit voller Macht versehen seyn muß
. . . . . und dasjenige (Individuum ) , welches sich
gegen ihre Anordnungen verfehlt, selbst durch Provoßen-
Arrest bestraft werden soll . . ."

Aber auch unter den Mitgliedern selbst waren kleine
Skandale aus Rollennetb und Eifersucht nicht selten . So
herrschte zwischen den Schauspielern Becker und Wal¬
ther erbitterte Feindschaft und manchen Abend ließ eS
sich nicht umgehen, daß beide als Rollenpartner zusam¬
men auftreten mutzten . Mittell , der seine Leute und ihre
Launen kannte , schilderte dem Intendanten folgende
Kulissenszene : „Herr Walther hat in den Quälgeistern "
doch gespielt . . . (obgleich er mir aufs Bestimmteste
(sagte) , wenn er auch mit Gewalt aufs Theater gebracht
würde, so wäre doch niemand im Stand , ihn zum Reden
zu zwingen . . . Bey Walthers Erscheinen — mit Becker
zugleich — wurde aufs Lebhafteste applaudiert . . . Herr
Gervais , der in der Kulisse stand , schimpfte darüber , in¬
dem Beckers Frau gerade hinter ihm war . . . Dies soll
zu einigen recht zärtlichen Aeußerunge« — in Fisch-
weiber-Manier — Anlaß gegeben habe» . . . Eßlair
hatte auch einige Worte einfließen lassen und Mab. Ren¬
ner soll mit Becker äußerst üblen Humors geworden
sein . Es scheint, daß wieder eine Verleumdung herrsche
. . . Ich bin ruhig dabey."

Karlsruher Filme
Gloria : Abenteuer eines jungen Herrn in polen

Schon einmal wurde ein Roman verfilmt , der den
gleichen Borwurf behandelte. „Hotel Stadt Lemberg " hieß
das Buch und auch der Streifen . Inhaltlich ist also nur
zu sagen , daß der Stoff nicht neu ist . Es geht bet diesem
Abenteuer eines jungen Herrn in Polen um die aufregen¬
den Erlebnisse eines jungen k . k. österreichischen Husaren¬
offiziers auf dem in Polen gelegenen Besitztum eines
russischen Aristoraten . Im Bewegungskrieg des Jahres
1914 wechselt das Schloß dauernd den Besitzer . Bald sind
die Russen da und bald die Oesterreicher . Bei einer Pa¬
trouille wird der Hufarenleutnant von Keller abge¬
sprengt, gerät hinter die russische Front und schleicht sich
als Bauerndirne verkleidet in das von russischen Offi¬
zieren mit Quartier belegte Schloß , das wenige Stunden
vorher ihm selbst und seinen Freunden als Unterkunft
dient«.

Die junge Komtesse kennt den blonden Leutnant von
seiner Tätigkeit als Attache in Petersburg , sie liebt ihn
und will ihm zur Flucht verhelfen. Allein, v . Keller, der
seiner Pflicht als Offizier getreu Spionage für sein Land
getrieben hat, wird von den Russen geschnappt und soll
den Tod durch den Strang erleiden. Da meldet eine Or¬
donnanz die Oesterreicher im Anzug, mit kühnem Husa¬
renstückchen schlägt sich Leutnant v . Keller zu ihnen durch.
Der Krieg geht weiter und es heißt für ihn Abschied neh¬
men von dem Komteßchen, das er nach Friedensschluß
heim holen wird.

Bemerkenswert ist der Film durch die Tatsache , daß
Gustav Fröhlich in ihm zum erstenmal Regie führt .
Ueber den Durchschnitt geht allerdings seine Leistung als
Regisseur nicht hinaus . Der Film hat gewisse Längen und
gewinnt erst gegen Schluß an Tempo. Dagegen kann der
Schauspieler Fröhlich schon eher gefallen. Maria
Andergast als Komtesse Vera ist eine anmutige Erschei¬
nung. —ri.—
t* * , r.

Hess : Da stimmt was nicht . . .
Ralph Arthur Roberts als Kommerzienrat

Winkler spielt eigentlich diesen Film ganz allein. Und wie
er ihn spielt! Solange er auf der Leinwand ist, muß man
lachen, ob man will ober nicht, und wenn er nicht da ist,
dann ist man auf sein nächstes Auftreten gespannt. Dazu
gesellen sich noch Leute von Klang, wie Adele S a n d r o ck
als Baronin v . Meiningen , Victor de K o w a als Baron
von Meiningen und Lissi H o l z s ch u h als die Tochter des
Kommerzienrats , aber sie spielen Roberts gegenüber nur
eine untergeordnete Rolle. Ueber den Inhalt braucht man
sich nicht zu unterhalten . Es ist einer jener Lustfilme , die
immer wieder durch die tollsten Verwechslungen und Ver¬
wicklungen den Zuschauer zum Lachen bringen . Wenn
man glaubt , baß sich nun die ganze Geschichte im nächsten
Augenblick in Wohlgefallen auflösen muß, dann kommen
immer noch neue Verwechslungen hinzu, so baß man am
Schluß wirklich auf den Ausgang aus dem Irrgarten ge¬
spannt ist . Der Anfang des Durcheinanders bildet eine
Hochzeit mit einem Baron , der in Wirklichkeit ein Gauner
ist und . . . aber ich will hier nicht die ganze Spannung
vorwegnehmen. Wer einmal wieder herzlich lachen will,
der soll sich dieses Lustspiel ansehen . Zusammen mit guten
Beifilmen , unter denen ein Üeberblick auf die Zucht des
Dackels als Jagdhund auffällt, garantiert dieses Pro¬
gramm für einige unterhaltende Stunden . —rb—

„Heldentum und Todeskampf unserer Emden"
Was Millionen Deutsche nur auS Zeitungsberichte»

kannten, wird in dem Film , der im Verleih Richard Her¬
zog & Co. erscheint, zum Erlebnis . 34 000 Seemeilen
kreuzte die „Emden" in feindlichen Gewässern, kaperte und
versenkte trotz stärkster Verfolgung durch feindliche
Kriegsschiffe Schiff um Schiff , unternahm schließlich den
Großangriff auf die englische F .T>Statiou bei den Ko¬
kosinseln und vernichtete sie.

Mit Hilfe des Borsprungs von einer Minute gelang
es der F .T .-Station durch Funkspruch am den der „Em¬
den" weit überlegenen Kreuzer „Sidney", diesen herbei¬
zurufen und das Ende unseres Schiffes herbeizuführen.
In atembeklemmender Steigerung erlebt man diese Hel-
dentragödie. Trotz Granathagel , berstender Masten, stür¬
zender Geschütztürme , Rauch , GaS , Feuer , Explosionen
in Kessel - und Maschinenraum steheu unerschütterlich
Mann und Offizier bis zum letzte» Atemzuge auf ihrem
Posten. Nach stundenlangem, unerbittlich hartem Kampfe
gelang es dem weit überlegenen Kreuzer „Sidney", die
„Emden" in einen glühenden Eisenklumpen zu verwan¬
deln.

In diesem Filmwerk , das am Freftag , de» 30. Novem¬
ber, im Gloria -Palast zur Aufführung kommt , wirb eine
der größten Tragödien der Kriegsgeschichte festgehalten
und zu einem erschütternden Ehrenmal für die gestaltet,
die es mit ihrem Blute geschrieben haben.

Lolofsenm : „Oie Folgen einer tosten Nacht"

Es ist nicht gut, wenn Eheleute Geheimnisse habe«,
insbesondere dann nicht, wenn der Gatte Ehrenvorsitzen¬
der des „Vereins zur Bekämpfung moralischer Aus¬
wüchse " ist. Wenn dazu noch ein ebenbürtiger Schwie¬
gersohn seine heimlichen Zicken macht und zufällig auf
dem Maskenball eine Frau kennen lernt , der er sich un¬
ter dem Namen seines Schwiegervaters vorstellt (der
alte Herr macht 's umgekehrt) !, dann können ganz uner¬
wartet peinliche Situationen im friedlichen Familien¬
leben auftreten . Das geschieht, als die beiden
Moralfanatiker den Brief einer Dame erhalten , in dem
sie mitteilt , daß sie die versprochenen RM . 200 .— am
Vormittag abhole . Die Beiden ahnen natürlich nicht,
baß es sich um das Honorar einer Sportlehrertn han¬
delt, die den beiden Frauen des Hauses täglich Gym¬
nastikstunden gibt.

Was die biederen Ehemänner anstelle», um das dro¬
hende Unwetter abzuwenden, ist wert , gesehen zu werden.
Dabet spielt der Briefträger , der übrigens der Bräuti¬
gam des Dienstmädchens bet BreiesserS ist und darum
als „unbedingt diskret" anzusehen ist , eine große Rolle.
Erpressungen größeren und kleineren Formats müssen
die beiden Angstgequälten über sich ergehen lassen , um
schließlich noch tiefer in der Patsche zu stecken. Wenn
nicht am Schluffe der Vorsitzende der Moralvereinigung
als „Zechpreller " entlarvt worden wäre , hätten sich un¬
sere Ehemänner wohl oder übel in die Verbannung
(nach Berlin !) begeben müssen. Aber auch diese Freude
durften sie nicht erleben : denn die ganze Angelegenheit
endet mit ihrer Rehabilität .

„Die Folgen einer tollen Nacht" geben den beiden
Kölner Humoristen Schmitz und Weißweiler reichlich Ge¬
legenheit, sich auszutollen was sie auch voll und ganz
ausnützen. W. St .

Kurze Gtadtnachn'chten
Goldene Hochzeit. Die Eheleute Robert Polensky ,

Karlsruhe , Gebhavdstraße 49, feiern heute das Fest der
goldenen Hochzeit.

Achtung , Dauermieter . Die Dauermteter des Staats¬
theaters haben für die heutige Morgenfeier gegen Bor -
zeigen ihres Ausweises freien Zutritt .

Der Großbeutsche Berbaub der Feuerbestattungs -Ver¬
eine (Landesverband Südwest.) (Baben , Württemberg,
Rheinpfalz, Hessen) , hält am 25. November im Schloß -
Hotel Karlsruhe , eine wichtige Vereinsleiterbesprechung
ab .

Der gestrige Kleinmarkt. Die Vorräte in der „Markt¬
halle " waren wieder erheblich . Es gab viel Butter und
Eier , viel Wild und Geflügel und viel Obst und Ge¬
müse. Kochäpfel und Kochbirnen , vor allem aber Tafel¬
äpfel und Tafelbirnen waren in besonders großen Men¬
gen vertreten . An Gemüse war die Zufuhr besonders
reichlich bei Rosenkohl , Blumenkohl, Rotkraut , Weiß¬
kraut , Wirsing, Spinat , gelben Rüben , Schwarzwurzel
und bei Endiviensalat . Die Nachfrage war mittelmäßig,
also etwas besser als in der letzten Zeit.

Badisches Staatstheater
Heute , Sonntag , 17 Uhr , findet die erste Aufführung

der Neuinszenierung von Richard Wagners „Götter¬
dämmerung " statt. — Am Freitag , den 30. Novem¬
ber, findet im Staatstheater die Uraufführung von Her¬
bert Beckers Schauspiel ,^lampf um Mutter¬
schaft " in Anwesenheit des Dichters statt. Das Stück
behandelt das äußerst aktuelle Problem des Rechtes der
Fra « auf Kinder, und dürfte gerade heute auf starke Be¬
achtung stoße«. Die Spielleitung liegt in Händen von

Ulrich von der Trenck , die Bühnenbilder wurden nach
Entwürfen von Heinz Gerhard Ztrcher angeferttgt. In
den Hauptrollen sind beschäftigt Marga Klas als Sibille ,
Joachim Ernst als Clemens, weiter Paul Rudolf Schulze,
Karl Mathias , Elfriede Paust.

*

Die Generaldirektton des Badischen Staatstheaters
teilt mit : Entgegen den durch Plakate mitgeteilten Prei¬
sen E (5.70—0 .90 RM .) für die Einzelvorstellungen von
Richard Wagners „Ring des Nibelungen" gelten für die
Vorstellungen am 1., 2., 8. und 9. Dezember für Einzel¬
karten — soweit vorrätig — Preise D (5.00—0.90 RM .).
Trotz der außerordentlich starken Nachfrage nach Karten
für den geschloffenen Ring -Zyklus sind immer noch gute
Plätze vorrätig . Interessenten wollen sich direkt oder
telephonisch mit der Tageskasse deS Staatstheaters
(Fernsprecher 6287 ) in Verbindung setzen.

*

Prof . Dr . Wolfgang Golther , Rostock , der be¬
deutendste Wagnerforscher und Kenner seines Werkes,
wird am Sonntag , den 2. Dezember 1934 , 11.15 Uhr , tat
Staatstheater als Einführung in den ,Mng des Nibe¬
lungen" über das Thema „Richard Wagner, der Dichter
und Erneuerer der germanischen Sagenwelt " sprechen.

Golthers Erscheinen im Staatstheater als Verkünder
und Hüter Wagnerschen Ideengutes hat nichts zu tun
mit doktrinärer Kathederweisheit, sondern bedeutet le¬
bendiges Erfassen des dichterischen Gehalts tand muß als
außerordentliches Ereignis gewertet werden. Die In¬
haber von Dauerkarten für die vier „Ring "-Abende ha¬
ben zu dieser Morgenveranstaltung am Sonntag , de»
2. Dezember, gegen Borzeigen der Karten freien Eintritt .

Heiterer bunter Abend
Die Konzertdirektton Kurt Neufeldt veranstaltete

am Freitagabend im Eintrachtsaal eine» hettereu
bunten Abend , der einen guten Besuch aufzuweisen
hatte. In bunter Folge wickelte sich ein unterhaltsames
Programm ab, zu dessen Gelingen namhafte Künstler
ihre besten Leistungen beitrugen. Oskar Paulig ,
München , den die meisten ja schon vom Rundfunk als
geistreichen Plauderer kennen, hatte einen ganz beson¬
ders guten Tag . In unaufhörlich sprudelnden Kaska¬
den überschüttete er die Zuschauer mit einem Hagel
von spaffigen Redewendungen und witzigen Pointen ,
von denen zwar manche schon einen ansehnlichen Bart
hatten, aber dennoch immer wieder Lacher fanden. Denn
gerade bei Paulig kommt es auf das „wie " au — . so
wie er ansagt und erzählt muß man einfach lachen. In
seiner Soloszene „Der Mensch" stellt er eine Thoma'sche
Figur auf die Beine, eine Münchener Type von echt ba-
juwarischem Humor, die au Derbheit nichts zu wünschen
übrig läßt.

In seiner Eigenschaft als Ansager stellte er zunächst
eine talentierte junge Dame Ingrid L a r s s e u aus
Berlin vor, die sich als Saxophon-Birtuostn von großer
Geschicklichkeit zeigte . Sie spielte das Hindulied von
Rimsky -Korsakoff und Valse Mazanetta von Wiedoeft .

Gerhard Haberlanü , Berlin , begleitete die Künst¬
ler verständnisvoll am Flügel und zeigte sich in seinen
solistischen Darbietungen als technisch -routinierter und
musikalisch- feinsinniger Künstler. Er spielte zunächst aus
einem von ihm komponierten Zyklus „Sinfonische Im¬
pressionen " den „Gesang des Wassers ". Eine
hervorragende Leistung bot dann das nachfolgende Ca¬
priccio über Tanzthemen Schuberts von H ö l d e r s.

Ein Komiker von unverwüstlichem Pfälzer Humor ist
der Mannheimer Fritz Fegbeutel . Bei ihm kommen
die Menschen aus dem Lachen nicht mehr heraus . In
seinen Parodien als spanische Tänzerin und als eng¬
lischer Grotesktänzer erzielt er stärksten Beifall.

Auf der singenden Säge spielte Dr . Otto Frede -
rich , Berlin , „Sah ein Knab' ein Röslein steh 'n" in der
Vertonung von Schubert und anderes , dann traten die

Kraftfahrer , Radfahrer « ud Fuhr »
werkslenker , laßt andere überhole«, weuu sie schnel¬
ler find als ihr. Es ist keine Schande , langsamer , « fah¬
re« als anderer dagegen ist es nicht immer eiu Ruhm,
schneller zu sei« als andere ! Gebt dem, der euch über¬
holen will, mit der Hand ei« kurzes Zeichen, (Winkel--
zeicheu) , daß er euch überholen kann and geht rechts her-
a« ! Nur ei» Berkehrsrüpel hanbelt anders !

fünf Kardofch - Sänger unter Leitung von Prof .
Stefan K a r b o s ch auf den Plan . Ueber diese beliebten
Künstler viel zu sagen , erübrigt sich, da sie aus dem
Rundfunk schon zur Genüg« bekannt find . Sie sangen
und flüsterten im Tenor , Bariton und Baß unter an¬
derem: „Das Lied , daS nur du singst allein", „Morgen
will mein Schatz verreisen", das Lied von den Leine¬
webern und „Ständchen von Schubert ". Ueber
die letzte Darbietung darf man allerdings geteilter Mei¬
nung sein. Schuberts musikalisches Gut in der Wieder¬
gabe lyrischer Stimmungen , jene von echter Senti¬
mentalität getragene Melodie „Leise flehen meine Lie¬
der" bedarf keiner vom Jazz kommenden Schnörkel, die
stets das Signum künstlich nachempfundener und darum
falscher Seutimentalttät tragen . Die Kardofch-
Sänger mögen ruhig bei dem Foxtrott „Warum , wes¬
halb, wieso" bleiben oder bei einem Marschlied . Beides
wurde von ihnen sehr hübsch und nett wiedergegeben.

Den Abschluß des heiteren Abends bildete eine toll«
Komödie „Knorzebach Hot de Kriminakfimmel", in der
die Angehörigen der Familie Knorzebach : Fritz Feg¬
beutel , Lene Kamuff , Edmund Bastian . Franz
Lorch alle Register derb -volkstümlichen Humors zo¬
gen . um das Publikum noch einmal auf daS beste zu
unterhalten .

Der Arzt am Sonntag
Sountagsdieust für de» 25. November

Aerzte : Dr . Vogtherr , Tel . 4364 , Ettlingerstr . 15?
Dr . Roth K„ Tel. 161, Hirschstr . 51 : Dr . Stark E„ Tel .
780, Hardtstr. 21.

Zahnärzte : Dr . Böhringer , Tel . 7881 , Parkstr . 2.
Apotheken : Bertholdapotheke, Tel . 885, Rinthei -

merstr. 1 : Internationale Apotheke , Tel . 488, Adolf -
Httler -Platz, Katserstr. 80 ; Apotheke am Karlsplatz,
Tel . 4650 , Karlstr . 115 : Adlerapotheke. Tel . 1831, Schüt-
zenstr . 21. Ecke Wlhelmstr .: Rheinapotheke, Tel . 1303,
Mühlburg , Rheinstr. 4L

Kinhenanzeiser
Eva«g.»l«th. Gemeinde

Jtowtle Lutherplatz. 10 Uhr Gottesdienst , Btlar Gottner . — Dien»,
tafl: 20 Uhr Kirche nchor . — Donnerstag : 16 Uhr MisstonSveretn.

Erste Kirchs Christi, Wissenschafter
Lriegsstraß « 84, Vortragssaal . Sonntag : 9 .30 Uhr Gottesdienst . —

Mittwoch : 20 Uhr Versammlung . Lesezimmer, KrtegSstrah« 128:
Mon^ Mittw ., SamSt . 16—19 .30 Uhr . Don . 16—21 Uhr.

Tagesanzeiger
Sonntag , 25. November 1934

Theater
Badisches StaatSthewter : Morgenfeier : Friedrich Blnmk liest

aus seinen Werken, 11 .1» bis 12.30 Uhr ; abends . Götter¬
dämmerung "

, 17—22 Uhr
« olosieum: 20 Uhr : Bühn « Schmitz -WeißweUer: . Die Folge»

eener tollen Nacht"

Film
Atlant « : Auto -Banditen
Gloria : 11 Uhr Morgenfeier : Im Lande der Dolomite»;

Abenteuer eines iungcn Herrn in Polen
Kamincrltchtsptcle: Heute Abend bei mir
Palt : Rom -Expreß
Rest: Da stimmt was nicht!
Schauburg : Die Csardassürsttn
Union -Lichtspiele : Schloß Hubertus

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Ros«
Grüner Baum : Tanz
ÄDW : Kapelle Ufermann
Lvwcnrachcn: Stimmungskonzert
Museum : Kapelle Fr . Wollner, oberes Eafs Tanz
Odeon : Hans Scheer spielt
Rocdertr : Tanzunterhaltung
Siadtgartcn -Rcstaurant : Tanzunterhaltung
Weinhaus Just : Familtenkabarert
Wiener Hos : Tanz
Stadion Durlach : Tanz

Sonstiges
Munzsaal : 10 .30 Uhr : Sonntagsseter
KFB -Sportplatz : 14.30 Uhr : » FR Mannheim — » FV



Studenten an der Krönt des WHW.
Restloser Einsatz des TlSOGlB .

MS km Winter 1983 der Führer zum ersten Male das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes proklamierte, hat
der NSD -Studentenbund den in den Jahren des Kamp¬
fes bewiesene » Sozialismus erneut unter Beweis ge¬
stellt.

Alle Hoch - und Fachschulgruppen des Bundes haben
Kameraden dem WHW zur Verfügung gestellt und
eigene Aktionen zugunsten des Winterhilsswerkes durch¬
geführt. Die Kameradschaftshäuser sahen Studenten ,
Handwerker und Arbeiter am gleichen Mittagstisch, die
Volksküchen wurden zum großen Teil von Kameradin¬
nen der Arbeitsgemeinschaft Nationalsozialistischer Stu¬
dentinnen an den Hochschulorten betraut .

Bei Straßensammlungen und allen möglichen Gele¬
genheiten fand man nationalsozialistische Studenten und
Studentinnen .

So hat auch für das diesjährige WHW der NSD -Stu -
dentenbundsführer , Pg . Derichsweiler, nach Vereinba¬
rung mit dem Reichsbeauftragten für das WHW , Pg.
Hilgenseldt, den geschloffenen Einsatz aller Kameraden
und Kameradinnen angeordnet. Begeistert nahmen die
Kameraden diesen Befehl auf.

Jetzt nach Beginn des Semesters kann natürlich die
Arbeit erst in großem Stil einsetzen . Jeder Gaustuden¬
tenbundsführer , Hoch - und Fachschulgruppenführer rech¬
net es sich zur besonderen Ehre , mit seiner Gruppe daS
HUfswerk des Führers bis zum letzten zu unterstützen.
Jeder Kamerad und jede Kameradin wirb über seine
Freizeit hinaus restlos seine Kräfte dem WHW zur Ver¬
fügung stellen . Ihren Auftakt fand diese Arbeit in der
großen Semestereröffnungs -Kundgebung der Reichs¬
führung des NSD -Studentenbundes , in der Pg . Reichs¬
leiter Rosenberg sprach, und deren gesamter Erlös dem
WHW zufloß.

Die Studentinnen werden bei der gesamten sozialen
Fürsorge des WHW und später bei Weihnachtsbescherun -
ge« zur Verfügung stehen . Darüber hinaus wird in die¬
sem Jahre an den Reichssammeltagen am 2 . Dezember
1984 und am 8. Februar 1938 der NSD -Studentenbund
alle Mitglieder als Sammler an die Front des Hilfs¬
werkes rufen. In den kleinsten Hochschulstäbten Deutsch-
leata wird daher es diese» Tage« der gesamte« Sam-

Die Ortsgruppen KarlSruhe -Ost veranstalteten eine
gemeinsame Mitgliederversammlung im großen Saal des
Studentenhauses . Nach einigen zackigen Stücken einer
Abteilung der SS -Kapelle und der Begrüßung des Orts ,
gruppenleiters Hauptmann sprach der Karlsruher Sports ,
mann Pg . Suhl über seine Erlebniffe und Eindrücke in
unserer Kolonie Deutsch-Südwestafrika, die er mit sei¬
nem Motorrad kreuz und quer durchfahren hat. Es war
ihm eine besondere Freude , unter den versammelten
Bolksgenoffen zwei junge Südwester begrüßen zu kön¬
nen, die gegenwärtig in Karlsruhe studieren. 799 Zu¬
hörern schilderte dann Pg . Suhl Land und Menschen die¬
ses spröden und harten Stücks Erde , das dennoch einen
Zauber ausübt , der alle , die ihn einmal empfunden ha¬
ben , nicht mehr loslätzt. Ein Kapitel praktischer Raffen¬
kunde waren die Ausführungen über das Verhältnis zwi¬
schen Europäern und Schwarzen. Der Vortrag klan^i
aus in einem Appell an alle Deutschen zu Hause , der in
harter und bedrängter Lage in Sttdwest lebenden Volks¬
genoffen nicht zu vergeffen . Möge jeder Deutsche daran
denken , daß auch für diesen Boden viel deutsches Blut
geflossen ist.

Eine Reihe sehr guter Lichtbilder vermittelten tiefen
Eindruck von der Art des Landes und seiner Bewohner.
Weiter zeigte Pg . Suhl eine Auswahl von Aufnahmen
seiner Fahrt quer durch Afrika bis zum Mittelmeer .

Kameradinnen in der sozialen Kürsorge
meldienst des WHW allein von Studenten durchgeführt.

Es ist selbstverständlich , daß der NSD -Studentenbund
seine Organisation dem WHW zur Verfügung stellt . Er
führt damit eine Tradition aus den Jahren des Kamp¬
fes fort : sich restlos einzusetzen im Dienst der Volksge¬
meinschaft.

Wir lernen Kochen
Gedanken einer Jungarbeiterin

Zuerst wollten wir alle nicht so recht heran. Wenn
man tagsüber in der Fabrik steht und Stunde um Stunde
die gleiche eintönige Handbewegung tun mutz , dann will
man abends seine Ruhe haben. Nur zweimal in der
Woche wichen wir alle von dieser Gewohnheit ab . Dann
hatten wir unser« Heimabend oder trieben Sport im
BDM .

Leicht war es uns im Anfang nicht geworden, Woche
für Woche zu turnen und zu sporten. Wir hatten es ja
fast alle die letzten drei, vier Jahre — je nachdem wie
lange wir von der Schule waren — nicht mehr getan.
So hatten wir alle eine reichliche Scheu davor, mit den
anderen VDM -Mädeln , die fast durchweg noch Schülerin¬
nen waren , zusammen zu turnen . Aber dann gewöhnten
wir uns doch rasch daran , und heute möchten wir diesen
allwöchentlichen Sportabend nicht mehr misten.

Genau so war es, als wir vor einiger Zeit aufgefor-
öert wurden , uns an der zusätzlichen Berussschulung zu
beteiligen. Zuerst gingen wir ein wenig unlustig hin.
Doch dann merkten wir bald , daß wir als Mädel doch
nicht auf die Dauer an all diesen Dingen vorübergehen
dürfen.

So begannen wir denn aufzuachten und lernten eifrig
all die vielen Kenntniffe und Handgriffe, die zur Haus¬
wirtschaft gehören. Heut« sind wir Jungarbeiterinnen
mit die Flinksten und Geschicktesten in den Kursen.

Hin und wieder, wenn wir an der Maschine stehen,
denken wir an diese Stunden , die so gar nichts mit Fabrik
und Eintönigkeit zu tun haben . Aber unser« Arbeit , die
Pflicht und Notwendigkeit ist — denn daheim warten sie
auf de» Verdienst —» vergessen wir nicht darüber .

Reicher Beifall lohnte den Redner am Schluß seines
ausgezeichneten Vortrags .

Die ersten Strophen des Horst -Wessel-LiedS und des
Saarlieds beschlossen den Abend .

HL im Kamps gegen
Hunger und Kälte

Bann 109 sorgt für Winterkleidung der Kameraden

Eine Woche ist es nun , seit die bedürftigen Jungge¬
noffen des Bannes 199 ihre Wintersachen zugeteilt be¬
kamen . Viel Freude hat dieser Vorstoß des Karlsruher
Abschnitts der HI in der großen Front des sozialisti -
schen deutschen Winterhilfswerks bereitet. Freude den
jungen Volksgenoffen, die diese Kleider tragen,' Freude
am Gelingen denen, die mitschassten .

Und die HI hat 's geschafft! Keiner unserer armen
Jungens braucht diesen Winter zu frieren . Ueber 199
Kameraden der Unterbanne l , II , IV und
V sind mit den notwendig st en Kleidern
versehen . Es war durchaus nicht leicht, die Mengen
von Schuhen , Hemden , Unterhosen und die Berge von
Strümpfen zusammen zu bekommen . Mit Tatkraft und
Energie hat das Soziale Amt in den Unterbannen und

Gefolgschaften gearbeitet. Die bedürftigen Kameraden
wurden beim Bann gemeldet , der mit der NSV Verbin¬
dung aufnahm. Als die Vorbereitungen beendet waren,
bestellte Bannführer Haßmann die Hitlerjugen in das
Bannheim .

Da sind sie im Garten versammelt und warten ge¬
spannt, was kommen soll . Drinnen stehen die Schuhe in
Reih und Glied nach der Größe ausgerichtet. Auf lan¬
gen Tischen sind die Hemden — Braunhemden und Zivil¬
hemden — und die Unterhosen aufgestapelt und

am Ende liegt ei« ganzer Berg Strümpfe .
Wie nun die Kameraden hereinkommen, da sieht man
kein Gesicht , das sich nicht freudig aufhellt. Der Reihe
nach bekommt jeder seine Kleider. Draußen im Garten
sind dann die Kameraden wieder versammelt, diesmal
mit dicken Bündeln unter den Armen. Da ist ein Stim¬
mengewirr , ein Staunen und eine Freude . Der Bann¬
führer steht lächelnd und betrachtet seine Hitlerjungen .
Er weiß, diese Freude ist der schönste Dank der Kame¬
raden. Diese Jungens haben gesehen und gefühlt, daß
die HI vorwärts marschiert auf der Straße zum deut¬
schen Sozialismus .

Stützpunkt palmbach
Donnerstag abend hatten sich die Mitglieder des hie¬

sigen Stützpunktes der NSDAP zu einem Schulungs¬
vortrag znsammengefunden. Schulungsleiter Pg .
Zwickel sprach über das Thema : „Volk und Raffe" und
führte den Anwesenden in kurzen Worten die dringende
Notwendigkeit dieser Schulung vor Augen. Anschließend
gab der Stützpunktleiter noch einige geschäftliche Mit¬
teilungen bekannt und richtete an alle Pg . den bringen¬
den Appell , im Sinne unseres Führers den Kampf ge¬
gen Hunger und Kälte aufzunehmen, durch tatkräftige
Mitarbeit , Pflichterfüllung und Opferbereitschaft. Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren Führer und
unsere Brüder an der Saar wurde die Versammlung
geschloffen." —

Die Eintopfsammlung am vergangenen Sonntag er¬
brachte in unsrer kleinen Gemeinde den schönen Betrag
von 39.19 RM .

Schulungsabend in Aeuthard bei Bruchsal
Schulungsleiter Pg . Heffner sprach in einem weiteren

Schulungsabend und verstand, die Volksgenoffen von An¬
fang bis Schluß zu feffeln. Die Tatsache , daß der große
Schulsaal bis zum letzten Platz besetzt war , beweist die
steigend« Beliebtheit , derer sich unsere Abende erfreuen.

Auf Wunsch vieler Parieigenoffcn geben wir in dieser Ecke
jeweils originell« kleine Episoden wieder , die wir in unserer
Moppe aus der Kampfzeit gesammelt hoben und die uns zum
anderen Teil in den letzten Wochen aus Kreisen olter Natio »
nalfoziolisten und , stührer " -Leter zugingen.

Sie muten uns beute, im Staat der Disziplin , oft geradezu
grotesk an , haben ober all« den Vorzug , wahr zu sein .

Mögen sie dazu beitragen , den prachtvollen Geist der alte »
Kampfgenossen wachzuhalten.

Eumbel — Spuk in Freiburg
Es war zu der Zeit , als die Demokratie ihre präch¬

tigsten Blüten trieb . Da bedurfte es der Niedertracht
eines Profeffor Gumbel, der in seinen Vorlesungen er¬
klärte, unsere Kameraden von Langemarck seien auf dem
Felde der Unehre gefallen, um die deutsche Studenten¬
schaft aus ihrem Petrusschlas erwachen zu lassen. Die
Korporationen befleißigten sich damals noch einer „vor¬
nehmen Zurückhaltung" und als der kleine Freiburger
NS -Studentenbund eine Protestkundgebung gegen diesen
Schänder der deutschen Hochschule einberief, konnten die
Korporationen „zu ihrem Bedauern " daran nicht teil¬
nehmen.

Nach den ersten zehn Minuten der Versammlung
brach der unvermeidliche Tumult los . Kriminalbeamte
verhafteten den Redner vom Pult weg , helle Empörung
loderte auf, der Saal wurde geräumt . Aus der Straße
bildete sich spontan in kürzester Zeit ein Demonstrations¬
zug . Im Gesellenhaus fand am selben Abend ein Vor¬
trag der „Gegenseite " statt. Schön , wenn der Terror
der Regierung uns mundtot zu machen versuchte , so
wollten wir wenigstens hören, was die anderen zu sa¬
gen hatten . Es würde ja wohl dort auch eine Diskussion
geben .

Die erregten Kolonnen marschierten nach dem Gesel¬
lenhaus , während immer wieder das Horst - Wcssel-Licb
gegen die stillen Giebel der Freiburger Gassen dröhnte.
Immer mehr Menschen schlossen sich an. — Das Gesel¬
lenhaus war inzwischen bereits fluchtartig verlassen
worden und durch einen starken Polizcikordon abge¬
sperrt . Da wir aber noch gar keine Lust verspürten , mit

dieser unserer schönen Begeisterung ins Bett zu gehen ,
belagerten wir die Polizeikette und sangen alle Kampf¬
lieder, die uns einfielen.

Da geschah etwas Unerwartetes .
Quer über den Carlsplatz nahte, in Vollcouleur , mit
Würde und Anstand , eine Gruppe von Korporationen ,
Richtung Gesellenhaus. Als die Spitze sich unserem mun¬
ter singenden Haufen genähert hatte, stockte der Zug.
Schon flogen Spottworte von uns herüber , und man
nahm beiderseits eine zaudernde Haltung ein, da ging
plötzlich ein grinsendes Getuschel durch unsere Reihen,
und siehe da ! Es öffnete sich bereitwilligst eine Gasse
für die Herren Versammlungsbesucher, so daß sie unge¬
hindert ihren Weg zum Gesellcnhaus fortsetzen konn¬
ten. Dann aber schloß sich die Gasse, als die Ersten be¬
reits vorne an der Polizcikette angclangt waren.

Und dann geschah etwas Niedliches .
Als die bereits bis zum Aeußerstcn gereizten Polizisten
merkten, daß erneut in Richtung Gesellenhaus vorge¬
stoßen wurde, riß ihnen der Geduldsfaden, und sie war¬
fen sich voller Wut gegen die Vordrängenden . In
diese peinliche Zwickmühle geraten , hätten sie zu gerne
Reißaus genommen, aber die Hinteren , denen es in un¬
serem Haufen ungemütlich wurde, drängten um so hef¬
tiger vor , um sich ins GescllenhauS in Sicherheit zu
bringen . So bezogen sie fürchterliche Keile
von der erbosten Polizei . Daß wir dabei nicht
untätig zusahen , sei nur am Rande erwähnt . Im übri¬
gen aber hatten mir diesmal nichts anderes zu tun , als
still lächelnd zuzuschen , wie sie verprügelt wurden , —
die treuen Anhänger des Herrn Remmcle von der ge¬
treuen Polizei desselben Herrn Remmele. Woraus wir
freudig grinsend nach Hause zogen .

öekanntgaben der Partei
Das Tragen von Ehrenzeichen zum SA -Dienstanzug

Die Oberste SA - Führung teilt mit : Bei der Ober¬
sten SA -Führung gehen täglich Anfragen und Anträge
ein , ob die Verfügung des Obersten SA -Führers be¬
treffs „Tragen von Orden und Ehrenzeichen zum DA -
Dienstanzug"

, nicht auf diesen oder jenen Orden , ausge¬
dehnt werden kann.

In der Verfügung sind grundsätzlich alle diejenigen
Orden und Ehrenzeichen berücksichtigt, die vonseiten des
Staates oder der Partei für persönliche Leistungen ver¬
liehen wurden . Das sind also Rettungsmedaillen , Deut¬
sches und SA -Sportabzeichen, Kriegsorden , Plaketten
der Teilnahme an bekannten besonderen Veranstaltun¬
gen , wie Koburg 1922/82 und 9. November 1928 . Eine
Ergänzung der Verfügung ist nicht möglich.

Die Oberste SA - Führung bittet daher, von Anfragen
und Anträgen dieser Art abzusehen .

Neichsleiter Bonhler gibt bekannt:
1. Im Zusammenhang mit der Errichtung der Reichs¬

kanzlei des Führers wird die jetzt mir unterstehende
parteiamtliche Prüfungskommission zum Schutze des
NS -Schrifttums nach Berlin verlegt.

2. An den bisherigen Zuständigkeitsverhältniffen wird
nichts geändert. Die parteiamtliche Prüfungskommis¬
sion zum Schutze des NS -Schrifttums bleibt nach wie
vor im Stabe des Stellvertreters des Führers .

8. Vom 19. 11 . bis zum 27. 11 . bleibt die parteiamt¬
liche Prüfungskommission zum Schutze des NS - Schrist»
tums geschloffen .

4. Alle Zuschriften und Einsendungen sind an die
neue Anschrift zu richten :

Parteiamtliche Prüfuugskommiffio« zum Schutze des
NS -Schrifttums , Berlin W„ Matthäi -Kirchplatz 7.

gez . : B o u h l e r ,
Reichsleiter.

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe West II
Am Mittwoch , den 28. d . M . , findet in der Lcistngschule , GabclS-

bergerstiatze, der 4 . Schulungsabend statt. Au erscheinen ihabeu sämt¬
liche Pol . Leiter einschließlich Gliederungen .

Beginn : 20.15 Uhr . Unisorm.
Der Ortsgruppenteiter .

*

Ortsgruppe der NSDAP Mühlburg I
Am 28 . November 1934, abends 20 .30 Ubr . findet im . Blauen

Zimmer " zu den »Drei Linden " in Mützlburg ein Schulungsabend
statt. Thema : Deutsche Ostpolitik.

Zu erscheinen haben sämtliche Pol . Leiter der Ortsgruppe und
deren Gliederungen . Der Ortsgruppcnlciter .

*
Ortsgruppe der NSDAP Rüppnrr

Montag , den 26 . November 1934 , 20 .30 Uhr,
Schulungsabend

im oberen Saal der . Krone" . Wir machen nochmals daraus aufmerk¬
sam, datz sämtliche Pol . Letter und die Amtswalter der Unterglie¬
derungen zur Teilnahme an den Schulungsabenden verpflichtet sind .

Der Ortsgruppe,ilctier .
*

Deutsche Arbeitsfront — Ortsgruppe Süd II
Die Geschäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront — Ortsgruppe

Karlsrude -Süd II - » befinden sich seit dem 20. November 1934 in der
Rüppurrcr Strafte 66 ll .

Alle Ansragen und sonstigen Mitteilungen stwd künftig nur an
diese Adresse zu richten.

Der Ortsgruppcnwalter ist an folgenden Tagen zu sprechen :
Montag und Donnerstag , abends von 148—9 Ubr.

Der Ortsgruppenleiter .

mm &md fc» « Koche»

Am Kahme» der zufti tzKche» BerrrfS-
schalung, dt« vom Jugendamt der
Deutsche » Arbeitsfront t« engster Zu¬
sammenarbeit mit der HI durchgeführt
wird , werden di« Mädel mit allen
Zweige» der Hauswirtschaft vertraut

»« »acht

k

Afrikafahrer pg. Guhr erzählt
in der Mitgliederversammlung der Ortsgruppen der NSDAP Karlsruhe-Oststadl

Wxüiwnewj WUkcs %
Ml ROS ist der vollendete und doch preiswerte Heimsuper. Er bringt Ihnen — selbst in

schwierigster Empfangslage — eine Fülle von Sendern , automatisch getrennt und hin¬
reißend klangecht. Was ihn vor anderen auszeichnet . Optimaler Schwundausgleich .
MIROS Ist der Empfänger « Typ der Zukenftl

Künstlerisches Edelholzgehäuse
mit wertvoller Handschnitzerei
Neue Synchroluxskala
mit zwangsläufigerBlickfOhrung
Wechselstrom 23X ^ - m. R.) Selbstverständlich
Gleichstrom . . 264 .50 m. Rj auch auf Teilzahlung

Unverbindliche
Vorführung
In jedem
Fachgeschäft

lj {örting
« adio



Handel und Wirtschaft
Oer südwestdeuische Markt

Kleines Geschäft i« Kartoffel «
Die Sage am Karloffeluiarkt ist unverändert . Der Versand von

Kartoffeln hält stch in kleinem Rahmen und auch für den örtlichen
Bedarf sind die Ansorderungen nicht sehr bedeutend, da das Etn-
kellerungSgelchäft bis auf kleine Restmengen abgeschlossen ist. Di«
BorratSentwicklung , wie st« die Erhebung der Marktberichtstell«
zeigt, war in Hessen -Nassau normal : am 31. Oktober 1934 waren
noch 78 Prozent der Ernte in Händen der Landwirtschaft , dar sind
nnr einige Prozent weniger alS dm vergangenen Jahre , ein Be¬
weis dasür , datz die Landwtrtschast vorsichtig mit der Verwertung
der Kartoffelvorrät « vorgegangen ist und auch sür dt« Berftitterung
normal « Mengen verwandt hat . Die Auslteserung von Spenden
sür das Winterhtlsswerk wird in diesen Tagen mit einem sehr be¬
friedigenden Ergebnis zum Abschluß kommen.

Geringes Angebot in allen Getrerdearte«
Der Rückgang dm Angebot von Brotgetreide hat stch langsam

fortgesetzt, so daß er , war dar hiesige Gebiet anbetrisst , nicht immer
leicht war , di« Nachfrage zu befriedigen, wogegen am Oberrhein
ein ziemlich reichlicher Angebot von norddeutschem Wetzen zum
Verkauf gestellt wurde . Zunehmend wird di« Lieferung von Weizen
weniger an die Abnahme von Mehl als an di« Abgabe von Kleie
gebunden.

In Roggen ist die Lag« kaum verändert , Angebot siegt vorwie¬
gend in den pretsgünsitgen Gebieten vor , während di« Bezirk« mit
niedrigen Preisen doch schon Mühe haben , den nötigen Bedarf zu
decken. Jedoch ist di« Versorgungslag « der Mühlen sowohl in Wet¬
zen in Anbetracht der früheren Eindeckungen wie auch der Lager-
beftände keineswegs angespannt , um so mehr, als auch der Abgang
von Mehl sich allenthalben tn normalen Grenzen hält .

Dagegen ist die Versorgung der Juttergetreddemarftes mit Gerste
und Hafer unzureichend. Rur in Braugerste , sür die allenthalben
rege Nacbfrag« vor allem sür dt« eiweigärmeren Sorten vorliegt ,
ist dar Angebot gröber . Auch sür JndustrieMeck « stehen gröbere
Mengen zur Verfügung , die aber auch nicht ganz ausreichen , um den
Bedarf zu decken. Dagegen sehlt Futtergerst « fast ganz und ebenso
ist Hafer nur in geringen Mengen am Marft . Man darf jedoch
damit rechnen, daß die Zufuhr bet Abschluß der BestellungS- und
der Hackfruchterntearbciten leicht anstetgen wird . Jedoch wird di«
Landwirtschaft weiterhin darauf verwiesen werden müflen, nicht nur
sehr sparsam mit den vorhandenen Juttergelieldevorrätcn umzu¬
gehen. sondern auch möglichst Ersatzsuttermittel heranzuziehen.

Nachlasse » btt Obstznfnhre«, schleppendes KemüsegeschSft
Seit einig«» Tagen lasten di« Zufuhren an Aepfeln und Birnen

nach. Die Erzeuger dürften di« Hauptmcngen bereits zur Verwer¬
tung g«bracht haben und die restlichen Vorräte für eine spätere Ver¬
wertung vorseben. Bei dem allgemein klrinen Angebot hat sich das
Geschäft etwas belebt, das Angebot konnte daher flott geräumt wer¬
den, ohne daß jedoch bisher höher« Preis « erzielt werden konnten.
Nur für ausgesucht« Qualitäten kommt man über di« Notiz . Haupt¬
sächlich angebotrn sind BoSkoop zu 10—13 Ml, Schafsnasen 6—8 Ml
je Ztr . In Birnen ist das Geschäft ziemlich stetig . Beste Quali¬
täten , wie L« Lectier, erzielen 10—12 Ml , Pastorenbirnen 5—8 Ml
je Ztr . je nach Qualität . Für die bevorstehenden Feiertage ha« der
Jmportbandel große Mengen von Trockensrücht « » wie Nüfs« , Fetg«n
«Iw. hcrangebracht , denen jedoch keine ausreichend« Nachfrage gegen-
übersteht, so daß groß« Ueberständ« zu verzeichnen stnd . Auch süd¬
ländische Trauben sind noch zu recht billigen Preisen angebotrn , die
tm Kleinhandel nur wenig über den Preisen für dt« besten inlän¬
dischen Kernobstsorten liegen. Jedoch erschweren dies« Zufuhren
naturgemäß dar Jnlandsgeschäft .

Am Gemüsemar « hat stch «ine Besterung «och nicht «tngeftellt,
nur für diejenigen Sorten , di« mtt fortschreitender Jahreszeit und
kälter« ! Witterung geräumt werd«n müssen , gleichzeitig aber wentger
werden , hat sich di« Nachfrage gehaltcn und dementsprechend konnten
gelegentltch höhere Preise erzielt werden , wie bei Blumenkohl oder
Tomaten , auch schon bei Kopfsalat. Ab« r bei den Mastengemllsen,
wie bei Kohl, auch Spinat ist di« Nachfrage sehr schleppend und die
Prelle allgemein gedrückt . Sehr schwer zu verkaufen ist Wirsing ,
der tn den Erzeugergebieten aus 1,80 Ml je Ztr . zurückgegangen ist.
Befriedigend wird Rosenkohl gekauft (14—16 Ml) . Wurzelgemüse
liegen ziemlich ruhig . Rur Schwarzwurzeln brg«gnen hin und wie-
d«r etwas besserem Interest «. Der Zwtebelpreis ist für gute Quali¬
täten stetig.

Endgültige Ernieermiiilung
für Getreide und Haps

SeptembervorschStzuug bei Getreide « eit Übertrofse»
Dar Staftstische Reichsamt teilt nunmehr di« endgültigen Er¬

gebnisse der diesjährige n Getreide - und Rapsernt «
mit . Nach den Schätzungen der amtlichen Berichterstatter , die auf
Grund von Druschprobcn vorgenommen stnd . wurden 7,6 Mill . To.
Roggen 4 .7 Mill . To . Weizen und Spelz , 3,2 Mill . To . Gerste. 5,5
Mill . To Hafer, insgesamt rd . 21 Mill . To . Getreide geerntet . Im
Vergleich zu der Septembervorschätzung ist dar Ergebnis der end-
gülligen Ernteermittlung um 423 000 To . höher. Di« Getreideernte
hat somit wett bester« Erträge gebracht, alS vor , aber auch unmittel¬
bar nach der Ernte angenommen wurde . DaS durchschnittliche Ernte¬
ergebnis der letzten zehn Jahr « ( 1924/1933 ) wird tn diesem Fahre
bei säst allen Getr«id«arten übertrofsen . Di« Ernte an Roggen ist
um 92 000 To . — 1,2 Proz ., an Wetzen und Spelz um 796 000 To.
— 20,5 Praz ., an Gerste um 275 000 To . = 9,4 Proz . größer . Nur
dt« Haserernt« ist um 923 000 To . — 14,5 Pro, , niedriger als im
10jährig«n Durchschnitt — di« Ergebntste der Ravsernte liegen mtt
42 000 To . ebenfalls noch etwa » (um 1000 To .) höher als nach der
Septembervorschätzung. Die Maßnahmen der R« ichsregi« rung haben

»ei einer Verfünftachung der Anbaufläche gegenüber 1933 z» einer
Versechsfachung der Ernte geführt.

Weinversteigerung in Bad Dürkheim
Am Freitag brachten die Vereinigten Wetnbergbesttzer Weisen¬

heim am Berg tn Bad Dürkheim 44 000 Liter 1938er und 1934er
Weißweine zum Ausgebot . Obwohl die Versteigerung sehr gut bei
sucht war , ließ doch die Steiglust zu wünschen übrig , so daß einige
Nummern wieder zurückgezogen wurden . Im einzelnen erlösten:
840 , 530, 520 zurück , 520 zurück, 520 zurück. 640, 590, 600 , 620.
730 (Herrheimer Goldberg ) . 660, 660 , 530, 520 , 460 , 460 , 440 zurück,
470, 450 zurück, 450 zurück, 410 zurück , 410 zurück, 450 , 450 , 450.
450, 500, 560 , 450 , 450 , 480, 480, 460 , 460, 490 , 470 zurück. 470 zu-
rück . 470 zurück, 600, 650.

Oie Zigarrenindustriebemüht sich um eine
freiwillige Verständigung

Nachdem mit dem Zustandekommen eines ZwangSkartells inner¬
halb der Zigarrenindustrte nicht mehr zu rechnen war , hat der
Reichsverband Deutscher Zigarrenhersteller e. V . Verhandlungen
begonnen, die eine Verständigung unter den Zigarrensabrtkanten auf
freiwilliger Grundlage zum Ziel« haben . Das Kartell , das für den
Teil der der Zigarrenindustri « gellen soll , der ungefähr gleichge¬
lagerte Kundschaft beliesert, wird stch vornehmlich mit der Regelung
der Zahlungs - und LicserunSgbedtngungen befassen und soll auch
Besftmmungen geg« n das Schleuderunwesen enthalten . Der größte
Teil der in Frag « kommenden Fabriken ist offenbar zum Abschluß
eines solchen Kartells bereit.

Tscheulin Zigarettenfabrik GmbH , in Teningen
Das von dem bekannten badischen Wirtschaftsfvhrer und Begrün ,

der der Aluminiumwerk « Tscheulin tm Frühjahr 1932 geschossen«
Unternehmen der Zigaretten brauche hat jetzt den Firmennamen ge¬
ändert in Breisgau Zigarettenfabrik G .m .b .H . in Teningen . Zu¬
gleich wurde der Stammantetl von 100 000 Ml um 500 000 Ml auf
600 000 Ml erhöht. Fabrikant Tscheulin ist als Geschäftsführer zu-
rückgetreten. Zu den bisherigen weiteren Geschäftsführern Süllwald
und Fischer und Jngold stnd die Schweizer Herren Eric Mermond
und Fritz Meyer (beide Lausanne ) hinzugetreten .

Oie Auflockerung der Kartelle
Bin Rundschreiben deS Führers der Wirtschaft

In einem Rundschreiben an die Wirtschaftsgruppen
bittet der Führer der Wirtschaft um Anregungen aus den
einzelnen Wirtschaftszweigen im Sinne der beabsichtigten
Lockerung der Preiskartelle in der Wirtschaft . Es heißt
in dem Rundschreiben u . a . : „Eigennützige Denunziatio¬
nen und leichtfertige Beschwerden , die vor allem auf di«
Mängel anderer Hinweisen und gleichzeitig die eigenen
zu verbergen suchen , lehne ich entschieden ab . Wenn ich
die Wirtschaft selbst zu dieser Mitarbeit aufrufe, so ge¬
schieht es, um alle Arten von Experimenten zu vermei¬
den .

ES kommt mir darauf an, bestimmte und zutreffende
Angaben zu erhalten über überstürzte Kartellbindungen,
bei denen die natürlichen, wirtschaftlichen und organisa¬
torischen Voraussetzungen nicht vorliegen, außerordent¬
liche Unterschiede in dem Beschäftigungsgrad und in der
Kostengestaltung der Mitglieder kärtellmätziger Bindun¬
gen , außergewöhnliche Einschränkungen der Bewegungs¬
freiheit und ähnliche Hemmungs- und Erstarrungserschei-
uungen infolge der angewandten Kartellmittel .

Kartellbinbungen, die lediglich auf dem Papier stehen
und vorwiegend nicht inne gehalten werden,

Kartellbindungen, die exporthemmenb wirken,
kartellmäßtge Bindungen , die seit Anfang 1933 bereits

aufgelöst und gelockert worden sind ,
erhebliche Preissteigerungen seit Anfang 1933 und

zwar nicht Preissteigerungen im Einzelfall, sondern im
Durchschnitt des geregelten Preises und ähnliche Vor¬
gänge ."

Ausdrücklich wird hervorgehoben, daß die beabsichtig¬
ten Ueberprüfungen sich nicht lediglich auf derartige Bin -
düngen der Industrie beschränken, sondern sich auch auf
die anderen Wirtschaftszweige , wie Groß- und Einzel¬
handel, Handwerk, Versicherungen , Verkehr usw. er¬
strecke».

Gebührenordnung der tteberwachungsstelle
für (Lifen und Stahl

Auf Gruud der Verordnung über den Warenverkehr vom 4. Sep¬
tember 1934 tn Verbindung mit der Verordnung über die Errichtung
von UeberwachungSstelle vom 4 . September 1934 wird mtt Zustim¬
mung des Retchswirtlchaftsministers nachstehende Gebührenordnung
erlassen:

Zur Bestreitung der Kosten der Ueberwachungsstelle für Eisen
und Stahl werden von ihr Gebühren eohoben. Gebührenpflichtig«!
Tatbestand ist dir Ausstellung jeder Art von B« lchctnigugnen durch
die Ueberwachungsstelle für Eisen und Stahl , aus Grund deren die
Bezahlung oder Venechnung von Waren erfolgen soll , die der Zu¬
ständigkeit der UeberwachungSsttlle für Eisen und Stahl unterliegen .

Als Bescheinigungen tn diesem Sinne gelten anch gutachtliche Stel¬
lungnahmen , die zur Verwendung bei dritten bestimmt sind . Die
Gebühren werden sür di« seit dem 24. September 1934 ausgestellten
Bescheinigungen erhoben . Die Gebühr beträgt 3,5 v . Ton . des Rech¬
nungsbetrages , aus den die Bescheinigung lautete . Die Gebühr
ist auf voll « 0,10 Ml nach oben abzurunden . Der Mindestsatz der
Gebühr beträgt 0,50 Ml . Falls der Rechnungsbetrag , nach dem di«
Gebühr zu berechnen ist, aus ausländische Währung gestellt ist, ist
der ReichSmarkbetrag der Gebühr aus Grund de jeweiligen Umsatz¬
steuer-Umrechnungskurses zu ermitteln . Schuldner der Gebühren
stnd diejenigen Personen oder Unternehmungen , aus deren Namen
die Bescheinigungen ausgestellt stnd . Die Gebühren sind nicht ab-
wälzbar . Die Gebühr wird mit der ErteNung der Bescheinigung
fällig . Jeder Gebührenpslichtige har die entstanednen Gebühren , so¬
weit st« nicht durch Nachnahme eingezogen worden stnd , binnen 10
Tagen nach Empfang der Gebübrenrechnung zu bezahlen. Die vor
dem Inkrafttreten dieser Gebührenordnung entstandenen Gebühren
stnd von den Gebührenschuldnern binnen 10 Tagen nach Empfang
der Abrechnung der Ueberwachungsstelle zu bezahlen. Für Buch-
und Betriebsprüsungen , die die Ueberwachungsstelle in Erfüllung
ihrer Aufgaben bei einem Unternehmen durchführt , werden Gebüh¬
ren oder Kosten nicht erhoben. Die Ueberwachungsstelle ist jedoch be¬
rechtigt, ein Unternehmen , bei dem die Prüfung Verstöße gegen be¬
hördliche Verordnungen oder Anordnungen oder Verletzungen der
aus dieser Gebührenordnung stch ergebenden Pflichten ftststellt, mtt
den Kosten dieser Prllsung zu belegen. Die Höh« dieser Kosten wird ,
ohne datz es eines Nachweises gegenüber dem Bctrofsenen bedarf,
durch die Ueberwachungsstelle endgültig festgesetzt . Der Betrag ist
von dem zahlungspflichtigen Unternehmen innerhalb einer Woche
nach Empfang der Aussorderung auf das Postscheckkonto der Ueber-
wachungSstcll« «inzuzahlcn . Diese Gebührenordnung tritt am Tage
nach der Veröffentlichung im Deutschen Reichsan^ iger , also am
24. November, in Kraft.

Deutschlands Ledenvaremndustrie
Die Erzeugung von Lederwaren und Schuhen liegt nach den

Feststellungen des Instituts für Konjunkturforschung gegenwärtig
schätzungsweise um rd . 15 Proz . über dem Stand vor einem Jahr .
Etwa im gleichen Umfange hat stch in derselben Zeit die Marktver -
sorgung mit Leder erhöbt . Die jeweils zur Verfügung stehenden
Rohstosfmengen sind daher im ganzen wohl so gut wie vollständig
von den Verarbeitungsbetrieben ausgenommen worden . Der Absatz
an Lederwaren hat sich Wetter gebcsiert: für die Vcrbrauchsgüter
(Schube, Taschen usw .) kommt gegenwärtig die saisonmätzige Be¬
lebung des Absatzes (Weihnachtsgeschäft) in Betracht , die im Gange
ist oder unmittelbar bevorstcht. Die ProduktionSgüter (technische
Lederartikel, Treibriemen ) fanden gerade in den letzten Monaten
offenbar im Zusammenhang mit der Steuererleichterung stärkere
Nachfrage. Die Schuhindustrie stellte im September arbeitstäglich
rund 250 000 Paar Schuhe her gegenüber rd . 243 000 Paar im
August 1934 und noch nicht 220 000 Paar im September 1933 . Der
Verbrauch hat , gewesten an den Einzelhandelsumsätzen , seit Juli
wieder zugenommen. In der übrigen ledcrverarbeitenden Industrie
war die Erzcugungskapazität während der letzten Monate zu etwa
einem Drittel ausgenutzt . Die Ausfuhr , die bei den feineren Le¬
derwaren eine erhebliche Rolle spielt, ist allgemein rückläufig. Sie
hat sich Im Durchschnitt des dritten Vierteljahres 1934 gegenüber
1933 um über 40 Proz . vermindert . Um den gleichen Satz ist die
Sattler - und Täschnerwarenausfuhr zurückgegaugea. Die Hand¬
schuhausfuhr hat sich mehr als halbiert .

Oer Kahnparkmangel in der Gaarschiffahrt
Der Mangel an Kavnpark macht sich noch immer dergestalt

spürbar , datz vielfach anstatt der Verschiffungen die Eisenbahnver¬
frachtung benutzt werden mußte . Aus dieser Knappheit ergab stch
ein weiteres Anziehen der Frachtsätze. Nach der jüngsten Statistik
gingen in der Woche vom 4 . bis 11 . November (im Vergleich mtt
der Vorwoche) zu Berg 53 (35) Schiffe, wovon 11 (8) leer, mit
11 047 To (7 174) Fracht und zu Tal 54 (48) Schiffe, wovon 2 (2)
leer, mit 13 376 (11 455) To , wovon 8 774 (5 913) To Eisenerz.
Die Frachtsätze notierten augenblicklich in Franken für Kohle von
Saarbrücken nach Stratzburg 13, Colmar 17 , Mühlhausen 18,
Nancy 12, Dombafle 11 .50, Neuves- MaisonS 12.50. Pont -ä- Mous-
son 13 , Epinal 15.50, ReimS 28, Thonrotte 28, Couvrot 23, Char -
lerot 31 , Lille 34, Paris 36, Aubcrvilliers 38, Auvelats 31 , Besan-
«on 36 , Bourg -la -Retne 38 .50, Ehalon -sur-Saüne 39 , Dijon 36 ,
WcuölleS 41 , Lyon 45, Montböliard 26. für Eisenerz von Marö -
ville nach Bürbach 7 .50, von Sarey na» Burbach 8 .25, für Schlacken
von Pompey nach Völklingen 8 .50, für Sand von Mesttn, Pont -
St . Vincent , Richardmönil , Serey nach Saarbrücken 7.75, nach
Louiscnthal 8 .25 , VölMngen 8 .25, für Hafer in Säcken von Guig-
nicourt nach Saarbrücken 8000 Francs (komplette Schiffsladung ) .

Kennziffer der Großhandelspreise für den
20 . November 1934

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für
den 20 . November 1934 auf 104.3 ( 1913 = 100) ; fi » ist ge¬
genüber der Vorwoche ( 101.4) wenig veränderr . Die
Kennziffer der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 101.4
<—0.4 % ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 91 .9 ( pl.
0.1 % ) und industrielle Fertigwaren 118.7 (pl. 0.1 % ).

Stand der Zahlungen aus dem deutsch-
französischen Derrechnungsabkommen

Di« . Commission des Derogation » de Saarbrücken " gibt folgende
Aufftellung über die Abwicklung des Claeringverfabrens nach dem
Stande vom 23 . November 1934 bekannt: Stand der Nummernfolg «:
Bis zum 28 . November 1934 eingegangene Beträge 95 819 992 Fr .,
zur Zahlung bis zu Nr . 857 und 2 014 974 Fr . sür die Nr . 858 sind

erforderlich 95 819 534 Fr . Di« nächsle Nununer .lautet (858) auf noch
6 942 000 Fr . Stand d«r Verrechnung : Zur Verfügung sichen
95 819 992 Fr ., zur Zahlung angewiesen 95 741 715 Fr . Deninach
beträgt der Kastenbestand 72 276 Fr . Davon Rückstellung für Zah-
lungen , deren Berechtigung noch nicht nachgcwiescn ist, 77 828 Fr .
Verfügbar sür neue Auszahlung 448 Fr . Die nächsle zur AuSzah.
lung gelangende Nummer (858 ) beläuft stch auf noch 6 942 000 Fr .

Will Belgien abwerten?
ES ist eine ausfällige Erscheinung , baß di« sogenannten Goldblock -

länder von der allgemeinen Wirtschaftserholung in der W«lt am
wemgsten « rgriflen sind . Kennzeichnend ist die Wirtschaftslage in
Belgien , dessen Währung in ihrem Bestand durchaus gesichert er
schein«, wenn man sie vom Dcckungsverhältnis — daS beträgt zur-
Zeit 69 Prozent — abhängig machen will . Trotzdem wird tn Belgt «n
mehr und mehr mft dem Gedanken einer WäbrungSabwertung ge¬
spielt, in dem Glauben , auf diese Weise di« AuSfuhrinteressen am
besten schützen zu rönnen .

Belgiens Wirtschaft ist bekanntlich sehr stark auf AuSfuyr ange¬
wiesen; ob aber der Weg der Währungsabwertung geeignet ist, die
bestehenden Schwierigkeiten aus dem Weg zu räumen , erscheim zwei ,
felhast. In GegenseiligkeitSverträgen , wie st« Deutschland anstrebt ,
dürste auch sür ein Land wie Belgien die Zukunft liegen. Schließ¬
lich sollte das Beispiel der Tschcchoflowakei , die im Frühjahr ihre
Währung abwertet « , abschreckend genug sein. WäbrungSabwertung
kann, wie uns scheinen will , in manchen Fällen ein vorllbergebsndeS
Hilfsmittel zur Hebung der Ausfuhr sein. Sobald st« stch aber ein-
spieft hat, ist sie bereits schon wieder ohne Wirkung.

Märkte
Metalle

Berlin , M. November 1934 . MetallbBrsa .
24 . tl . 23 . 11. | 24 . 11. | 23 . 11.

Elektrolytknpf .
Standardk . loco
Originalhfltten -

weichblei
Standardblei .
Orlglnalhütten -

rohzink . . .

39 .50
33 .75

14.50
14.50

»7.50

39.50 Standardzink .
OriginalhütteD-

aluminium .
Walz ~o .Drahtb.
Reinrickel . .
811b. in karr . ca.
1000 fein per Kg.

m
>48
875

« JO-I8JO

Vieh
Badische Schweine - und Biehmärkie

E n d t n g « u : Auftrieb 93 Stück Großvieh , 278 Schweine. Preis « :
Kälber 120—160 , Rinder 180—250 , Küh« 220—400, Ochsen 280—330,
Schwein« 22—48 Ml dar Paar .

Schopfhetm : Auftrieb 50 Milchschwetu«, 23 Läufer . Preis «»
Milchschwein « 9—13, Läufer 17—22 Ml das Stück.

Schweiuemarkt in Crailsheim
Zufuhr 18 Läufer , 544 Milchschwein « . Preis « : Läufer 60—90 Mt,

Milchschwein « 26—40 Ml das Paar . Handel lebhaft.
Frankenthaler Ferkelmarkt

«toftrie» « Stück. Preis 0—10 Ml da« Stück.

Obst
Odstgroßmarkt Weinheim

Birnen 5—ü. « epfel 5—14. Nüst« 21—23. Anfuhr 250 Zentn« _
Nachfrage gut .

Verschiedenes
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg , 24. Nov. Per Nov. 31 .45 »nd 31 .50. Per RoftB
Dez . 31 .40 und 31 .50 . Tendenz : ruhig . Wetter : heiter.

Magdeburger Znikertermin-Notierunge«
24. Novemb . Jan Mar^ Avr . | 3un - "ua - epl . Ott . Aov. Dez .

nt . 3.« 3.60 3.70| - S.90| — 1 4.20 _ - 8.40 3.M
<St ( k 8.30 3.40 3.50| — S.7o| — 1 4.00 - 8.80 3.20

Taadani : luhig
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le lb. I24./11 . I2S./11 . I21./11 . 120 . (1»
Middling Univereal -Stand . 28mm staple loko | 14.66 | 14.63 | 14.69 | 14.60

Geldmarkt und Oevisenbericht
Berlin , 24 . Nov. Tagesgeld stellt« stch ans 8%—PA Pro ^ nt , doch

gingen die Sätze nicht mehr darunter zurück . In Privatdiskonten
kamen mtt dem nahenden Ultimo etwas Angebot heraus , anderer¬
seits lag auch wieder Nachfrage vor .

Am Valutenmarkt war das Pfund , nachdem die konftnentale»
Käufe nachgelassen haben , wieder etwas schwächer . In Pari » ging
der Kurs aus 75,73 , in Zürich aus 15,40 und in Amsterdam aus 9L7V
bis 9,38 (4 zurück . Der Dollar lag widerstandsfähig . Für di«
Reichsmark wurden weiter fest « Kurse gemeldet. In Zürich zog
der Kurs auf 120,10 an . Auch der Belga lag in der Schweiz wetter
fest. DI« nordischen Valuten gaben dagegen im Zusammenhang mit
der Psundbcwegung um 10 Cts . nach. London-Kabel stellte stch auf
4,9813/1, .

Usance» und Reportsätze
BrrN« , 24. Nov. London- Kabel NU . 498t»/,, , London-Schweiz

1539, London-Amsterdam 738 , London-Paris 7563 , London- Mai¬
land 5846, London-Spanien 3653 , London- Brüssel 2138 .5.

Londoner Goldpreis
1 Gramm Feingold 2,78242 RM.

Berlin
Steuergutwisciae

Gr I CtKan
Gr n fällig 1934
Gr n fällig 1933
Gr II fällig 1931
Gr II fällig 1937
Gr II fällig 1938

Festverzinsliche
Altbesitz
1 Schatzanw. DR.2S
1 Reich« 27
Younganl.
1 Badan 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 21
1 Post 30 II
Sduitzgcbiete 1908

Pfan<fbrief«
Öffentl.-rechd .

Pr. Pfandbriefanstelt
1 (8) Reihe 4

Pr. Zentr .-Stadttfhaft

1 (8) Reihe 3,1 * W
f (8) Reihe 9
1 (8) Reihe 14, 15
; (8) Reihe 20, 21
1 (7) Reihe 28

Obligationen
S (8) Hoesdi RM.
1 Krupp 27 RM.
1 (7) Stahlw.
1 Farbenb .

Hypothekenb .Pfdbr ,

RUiypoth .Pfbt ,

24 , HovMHbM 1 1934
23. 24.

108
103.8
106
104.2
101.6
99 .5

108
108.8
106
104.3
101.7
99 .6

104.2
89.2
96 .4
96 .4
96. 1
97
96

100.2
9.8

94.7

93 .5
93 .5
91 .5
K3.5
93.5

96 .2
94 .7
85 5

119.2

104.786
96 .5
96 .
97 .2
96
9b

160.
9.7

94.7

93 .5
V8.5
93 .5
93 .5
93.fi

96 .5
9 .4
85 .6

118.

99.6 93.7

Pr. Centratboden
1 (8) Reihe 24
bVi (*H ) Reibe 21 U
6 (8) Kom. 21—28

Preuß . Pfandbrfbk.
6 (8) Reihe 47
1 (8) Kom. 20

Rh .Vestf .Bodenkr.
6 (8) Reibe 4 «. w .
6 (8) Kom. 11

Wcstd. Boden
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom. 21—23

Auslandsrenten
6 Mex . abg.
4 5st . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol . 1. 25er

Aktien
Verkebrswertt

AG . Verkehr

D. Eisenb. Bet.
7 Reichst). Vs.
Hapag
Hamb . Sfid
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad. BpnkBraubenk
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vcreinsb.
Bert. Hdlf .
Commarzbk.
DD-Btnk

28. 24 .

SO
92 .2
00.2

92 .7
92 .2
90.7

92 .6 92 .P,
90 .5 90.

98 .5
93

91.7
90

12.2
27

78.5

70
114
27.6

30.4

102
71.7

10U
92 .5

98

11.6
25

7
31 .8

70
114
27 .4

122
102.
71.

100
93

67 .5, 67 .1
<0*51 60 .;

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrleaktiea
Accumulat.
Aku
AEG .
Anh. Kohle
Asch. Zellst.
Augst ». NM.
B.M.V .
Beinberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-Ind.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch .

BremBesigh.
BrownBov.
Buderas
Chari . Wasser
I . G. Chemie
do. Chem. 50% Elnz.
Chem. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cent . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl. Tel .
M Cont . Gm
M Erd5!
M Linoleum
„ Steinz . v
M Tonstein
„ Eisenb.

Dören Met.
_i . Liefcr.
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuill .
Gelsenberg
Germania
Porti -Zement
GesfÖrel
Gritzner
GrönBilf .
Harpentr
HemmorZcm,
HUpnrt Nbf .

23 .
72
72
77

148
113

24 .
73
71 .5

149

158
55 .6
26
88.4
61
64

124.2
135.5
H5
114L

158
55 .2
26
88 .2
61.2

139
104.2
1*2.5
8u
13.7
V0.7
92 .7

163
122

8.5
205

135
115.2
114.
140.4

183 5
SO
13.7
81
92

151
12u
88 .5

. 04 .2
I 2 .2 20 .2

129.7

44
118
116.7
98 .5
60.5

73
73 .5

m
92 .2

114. «
99

134.
114
70
55
92 7

104.5
9 . .5

203
100
152

129.5
55 .7
44 .2

117.2
116. «
98.
60.5

112
71
75.8

115
94 .5

114.5
98.5

134.6
114
69
55.4

Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
jungbans
Kali Chemie
Kali AsdtersL
Klockner
Knorr . Hellbr .
Koksw.o .Chenu
Kollm. Jourd .
Labmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerkc
Manneim.
Mansfeld
Masch . B.U .DiL
Metallges.
MezAG.Freib.
Miag
Nedcarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfetden
Rh . Braunk.

Elektra
.. Stahl

R . W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch, Bind. Frkf .
Schub . Salz
Schudcert El .
Sdiulthelß . P .
Siem .Halske
Slnner AG .
StShr Kammg.
Südd. Zudcer
Ver . Glanzstoff
Ver . Suhl
Westeregeln
Zellst. Waldhof
Ver. Dsch . NiAe!

104.2
2 /

*09

153.5

Versickerungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh.Vera.

Kofonlalwerte
Otavl Mine
Sckani ' *»•

23 . 24.
73 73 .2
74 73 . 1

145.7
117.5

58 .7 58 .4
127 127.2
107 107
69 .8 0

198
91 . 1 fcO.7
38.5 37

116.5 109 .5
97 96 .2

113
70.7 71
76.5 76.5
54 .5 54 .7

79
65 .5

157 662
96

84 83.2
44.4 44 4

102 101
2W .5 m

97 .5 9 .2
84 .H 85 .7

101.5 101. 1
92 .5 91 .5

150.5 152
164.5

149.5 149
91. 1 91.7
99 .2 96 . '

135.6 138.5
6- ?

92 .5 92
172 174-2
150 150
37.2 37-6

1055 1 4
45 45

101 101

198 2U0
194.5

11.® 11.6
49 48

Frankfurt
Dt . Staatspapiere

Sdiatzanw .d .D.Reicfa.
6% RelchsanL
Bad . Freist.
Altbesitz m . Abi.

4proz.
Schutzgeb.

14»

1908
1909
1910
1911
1913
1914

Ausl .Staatspapicre
+ 4 Bagdad 1
+ —do . U.
+ 5 Mex . inn . abg.
+ do. iuß . Gold
-j- 3 do. inn . S. abg.
4VfcIrrigation

Deutsche Stadt -Anl.
6 Berliner St. 24
1 Darmstadt 21
7 Dresden 21 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do. 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad .Gold 26

— 4M 1 TomUhu: k numllkfaar

Sachwert-Anl. (o. Z .)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Gro6kr .Mannh.23
6 fdannh .St.Kohl.23
5 Südd.Festwertbank
1 BKomm.LBk .29 R .I ,

Do. R .ll ! 04 -2
Do . R.ini S4-2

7 Bad . Komm.G . 26 I ®I *®
t Bad« Konun.G. 30

28.

96
96 .2
96 .5

104.5

9.5
9.5
9.5
9.5
9.5
9.5

86 .7

86 .7
86 .4
87.5
86. 1
ÖJ
89.5
86
81 .6
8o

24.

96 . 1
96
96 .5

105

2.50
15.6
16.5
2.50
94 .2

9 .6
9.6
9.6
9.6
9.6
9. 6

8.1
8.
4.7

11.2

86 .8
87.2

87

88
86 .2
9o
89 .5
86
87 .5
86 .2

2.50
15.6
16.5
2.51
94 .2
94 .2
94 -z
91 .5

Pfandbriefe
8 Pfllz . Hyp . R 2-9

do. R. 13
do. 16-17
do. 21-22
do.Goldpfbr .R . ll
do. R .10

4^4 do. Liquid , o.
do. do. m .

8 Rhein . Hyp . R .5-9
do. do. 18—25
do. do. 26—30
do. do R.31
do. do. R .35
do. Gold K R 4
do. do. R . 10— 11
do. do. R . 17

6 do . R . 12—13
do. Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . 8 .1 u .II
Credttv . R . I

do. do . R . III
4Ms Anat I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec

Bankaktien
Allg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bavr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W .Bk .
Berliner Handelsges.
D .D .- Bank
Dt Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfllz .Hyp .-Bank
4- Reicksbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd. Bodenkredit
Vürtt . Notenbank

Transportanstalten

Dt« Reidisb .-Vorz.
Hapag
Hetdelb . Str .- Bahn
Nordd . Lloyd
rf Baltimore

83. 24.
Industrieaktien

>* r 1834 LowenbräuMfinchen 195 195
23 . 24 . BrauereiPforzbetm 61 .5 61 .5

Jo .Sdiwartz -Stordi 101 101

95
do. Eichbaum-Werg. 88 88
Brauerei Wolle

95 Adt, Gebr. 46 46
95 AFG .-Stamm 25 .8 26
95 Bad . Masch . DnrL
95 Bayer. Spiegel 99 39 .7
95 Bergmann 7994 .5 94 .5 Bretn. -Besigh .Oel 79

7.9 8 Brown-Boveri 15 14.2
93 .2 93 .2 Cement Heidelberg 110 109
93 .2 93 .2 Daimler 44 . 1 44 . 1
93 .2 93.2 Deutsche Erdöl 98 .5 99
93 .2 93 .? Dt . Gold- u . Silber 207 207
93.2 93 .VDt . Linoleum 60.2 60 .5
92 92 Deutscher Verlag 56 56
93 .2 93 . i + Dyck . u . Widm.
93 .2 93 .2 Fl . Licht o . Kraft 115.2 115
93 2 93. : Fl. Lieferungen 91. 7 94
93 .6 94 Enzinger -Union 99 99
94 .5 94.7 F.ßünger Maschinen 56.5 55 .5
86. 5 95 .5 + Fab .u.Schleicher 56 56
95 .5 95. J .G .Farben 134.8 134.7
82 .4 31 5 Feinmech.jetter 54 .2 1:3.2

5.6 Felten u .Guilleaume 70.5 09 .7
7.5 7.5 Frankfurter Hof

Geiling u . Co. 9.2 9.5
-1- Gesfürel lOö 104.5

54 53.7
Goldschmidt 86 87.5
Gritzner 27 26.5122

l01.fi
122
101.7

Grün u . Bilfinger
HafenmGhle 96 96

72.7 Haid u . Neu 20 20
Hanfwerke Fussen

69
*
5 Hilpert Armaturen 43 .7 43 .7

69 .2 Hoch- u . Tiefbau 106.5 »05
Holzmann 74 .5 74

92 .5
77.6

71.5 Inag Erlangen92.7 Junghans78 Klein, Schanzlin
1,7 Knorr Heilbrono 108 198

77 .5 Kolb u. Scküle148 148.5 Konserven Braun 45
113 113 Krauß Lokomotiven 81
— Labmayer 117 1 0

100 100 Leck Augsburg 85 .5 85.5
Ludwigsh. Walzm. 128 12 '
Mainkraftwerke

114 113.8 Metallgesellschaft 79 .5
27 .5 27.5 Mez A.-G. 58 58
11 11 |MUg 65 .5 66 .5
30.0 30 Moenus Maschinen 75.6 75 .5

1 17 17 iMotor Darmstadt 74 74

Nedtarw . Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbcrt
Rhein El . Vor*.
4- do. Stamm
Röder Gebr.
Rütgerswerke
Schlink
Sdinellpr . Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Schuck ert
Seilindustrie Volff
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohst .Dresdeo
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oelc
Ver. Faß. Kassel
Voigt u. Hiffner
Volthom
Vürtt . Elektr
Zellst. Aschaf/enb.
+ do . Memel
do. Valdbof

Montanaktien
Buderus
Esdiweiler
Geilenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do. Salzdetfurth
do. Westeregela
Klöckner
Mannesmann
Mansfeld

+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr . Kö . u . Laurah.
Vereinigte Stahlw.

Versickerungsaktien

Frankona neu«
do. 300er
Mannh. Vers.

Tnadeoz ; mhig

23 . 24 .

5 .5 55
53 .2

103 103
97 .5

37 36.7
73 73
8 8

65 65
90 .6 91
33 .5 33 .2

136 139
47 47

171.5 >74 .8
82 .5 81
99

9.4 9.4
— 39 .5

61 69.5
40

45 45

81.1 81.5
3t '0 30 .

55.5 55 .6
101 100.5

105 103.5
149.7
104.5
69 . 70. 4
71 71.7

43 44.2
213 212

85 .5 86.7
91 91

*20 220

18
37 .5 38

199 20c.
103 104
312 312

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-AIren
Brüssel
Rio de L
Sofia
Canada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helflngfort
Paris

Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Riga

Oslo
Vien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapest
Uruguay
Nevyork

lig . Pf .
1 Pes .

100 Big .
I Milr.

100 Leva
lk . D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 astn . Kr.

100 f . M .
100 Pres.

100 Dreh.
100 G

100 i . Kr.
IOCLire

1 Yen
100 Din

IOCLars
100 Llta
IOCKr.

100 Schill
IOCZloty

IOC Esc .
100 Lei
100 Kr.

100 Frei .
IOC Pes .
IOCKr.
1 t . Pf.

100 Pengo
1 Gold Pes

1 Doll.

Geld vriel Geld ftrtei
23 . 11. 23 . 11. 24. 11. 24 . 11.

12.725 12.755 12.715 12.745
0.628 0.632 0.628 0.636

58 . 170 58.290 58. 170 58.290
0.204 0.206 0.204 0.202
3.047 3.053 9.047 3.053
2.552 2.558 2.552 2.558

55 .420 55 .540 55 360 55 .480
81.040 81.200 81.040 81.200
12.415 12.445 12.400 12.430
68 .680 68.820 68.680 68 .820
5.485 5.4ft5 5.475 5.485

16.380 16.420 16.380 16.420
2.354 2.358 2.354 2.358

I68 .150 168 .390 kl8.05u 168.3 0
56 170 56.290 56 .120 56.240
21 .300 - 1.3*1» 21.300 21.340
0.724 0.726 0.724 0.726
5.614 .7(8 .684 5.706

S0.920 81 .080 80.920 81.080
41.660 41.74t. 41 660 41.740
62 .370 1,2.490 62.300 6 .420
48.950 49.0. 0 48.b; 0 49.060
46.910 47.010 16.910 47. 10
11.285 11.305 11.270 11.290
2.488 2.402 2.488 2.402

64.010 64 .130 63 940 64.060
0.510 0.670 •<0 590 80.750

*3.fa7o 34.030 3.970 34.030
10.375 10.395 10.375 10.395

1.976 1.980 1.971 1.975

1.049 1.051 1.049 1.051
2.488 2.492 2.488 2.492

Züricher Devisen
24. November 1934

2033 .510 Oslo 77 .0.(-0(i
London 1540 .00 : Kopenhagen 6875 .000

30*.625 Prag 1989.10^
71Ö3.75U Warschau 5820 .00U
26 .i2 .000 Belgrad 700.000
4215 000 Athen 290 tOO

208 .625 Konstantinopel 25U.0ÜU
Berlin 124. 10 Bukareft 105X00
Vien offz . Kurs 7322 .000 Helsingfors 67ivt .ÜU
Vien Notenkurs 5685 .00 Buenos Aires 7MH.0O0
Stockholm 7M5 .m Japaa 9OOO.00J
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Vom Winferfporh

Eröffnung der Öeutfchcn 5ki -5aifon
DaS alS erste Veranstaltung tat deutschen Skisport

stattsinbende Zugspitzplatt-Skispringen bürste sich zu
einem vollen Erfolg gestalten. Die Schneeverhältnisseauf
Deutschlands höchstem Gipfel sind ausgezeichnet . Es lie¬
gen 18 Zentimeter Pulverschnee auf guter Unterlage . 80
Springer aus ganz Deutschland , darunter selbstverständ¬
lich die starken bayerischen Springer , dann die beiden
Sachsen Hunger und Meine!, sowie die Norweger Birger
Ruud , Etsteta Raabe und Johannsen haben gemeldet .

Reichssportführer von Tschaunner und Osten ist bereits
in München eingetroffen und wird am Samstag mit dem
Organisations -Komitee der Olympischen Winterspiele zur
Besichtigung der gesamten Anlagen für di« Winter-
Olympia schon in Garmisch -Partenkirchen sein.

Neue Eislauftermine
Aus verschiedenen Gründen sah sich der Internatio¬

nale Eislauf -Berband gezwungen, zwei Terminänberun -
geu in der Liste der Welt- und Europa -Meisterschaften
vorzunehmen, und zwar wurde die Welt-Meisterschaft
im Kunstlaufen der Frauen vom 9./10 . auf den 8./9 . Fe¬
bruar vorverlegt ; die Weltmeisterschaft im Eisschnelläu¬
fen geht nicht vom 16./17., sondern vom 2S ./24 . Februar
in Oslo vonstatten. Die neue Terminliste hat daher fol¬
gendes Aussehen:
24^26. Januar : Europa -Meisterschaften im Kunstlaufen

der Männer , Frauen und Paare in St . Moritz;
2^3. Februar : Eis -Schnellauf-Metsterschafteu in Helsing ,

fors .
8^>. Februar : Weltmeisterschaften im Kunstlaufen der

Frauen in Wien.
18./17. Februar : Weltmeisterschaften im Kunstlaufen der

Männer und Paare in Budapest.
2S724 . Februar: Weltmeisterschaften tat Schuellaufeu tat

Ofil*.

Vom Ruäerfport :
Sieben fjauptregatten im Dienste der

Olympia-Dorbereitung
Der Führer des Deutschen Ruder -BerbandeS, Reg.»

Präs . Pauli , hat für das kommende Jahr 7 Hauptregat -
teu festgesetzt , und zwar:

Berlin — Grüna «
Rheinland -Westfalen

(Ort noch unbestimmt)
Leipzig
Mannheim
Hamburg
Frankfurt a. Main
Mainz

18.—K . Jurfi
23. Juni

29.—SO . Juni
29.—30 . Juni
6.- 7. Juli
18.—14. Juli

20.—21. Juli
Diese Hauptregatten haben eine besondere Aufgabe

im Dienste der Olympia -Vorbereitung erhalten : alle
Mannschaften, die auf einer Hauptregatta in unbeschränk¬
ten Rennen gesiegt haben, dürfen in der gleichen BootS-
gattung nur noch auf Hauptregatten starten. Diese Maß¬
nahme wird die ersten Mannschaften ganz planmäßig zu
Kämpfen zusammenführen.

Für Karlsruhe steht fest , daß nach zweijähriger , durch
die Stichkanal-Verbreiterung bedingter Pause die Re¬
gatta auf der neuen, geradezu idealen Rennstrecke im
Sommer 1938 erstmalig wieder zur Durchführung ge¬
langt .

Nock 32 Ruberer im Olympialager
Am 1. November hatte Verbandstrainer G e h r -

mann mit 44 auserlesenen Berliner Ruderern aus 18
Vereinen das Trainingslager des Deutschen Ruder -Ver¬
bandes in Grünau eröffnet. Heute sind nur noch 32
Ruderer in Grünau zusammengezogen . Verbanbstrai -
ner Gehrmann hat bereits 12 Mann „ausgesiebt", und
zwar in erster Linie die Ruderer mit geringerer Körper¬
größe, die mit den langen Kerls , die im Durchschnitt 1.80
bis 1.90 Meter groß sind , nicht ganz mitkommen konnten.
Da man sich im kommenden Sommer mit etwa 24 bis 25
Mann zufrieden geben will, so werden demnächst noch
einige weitere Ruderer entlassen werden, die dann wie¬
der zum Training in ihren Stammvereinen rechtzeitig
zur Verfügung stehen.

Im übrigen nimmt das Training seinen normalen
Verlauf . Die Mannschaften, die bereits fast alle im
Bootshaus der Dresdner Bank wohnen, geben sich dem
Training mit einem wahren Feuereifer hin und halten
beste Kameradschaft miteinander . Sie werden vom Olym¬
piawart des Deutschen Ruderverbandes , S . Seiden -
schnür , mustergültig betreut,, so daß man z . Zt . berech¬
tigte Hoffnungen in das Gelingen der groß angelegten
Olympia -Vorbereitungen der Ruderer in Berlin setzen
kann.

Deutfdie fjenley-5icger fprechen im Rundfunk
Die zahlreichen Versuche deutscher Ruderer , im Mann¬

schaftsboot auf der klassischen Henley-Royal -Regatta zu
siegen, waren bisher nur zweimal von Erfolg gekrönt.
Im Jahre 1903 und in diesem Sommer 1984 konnten
deutsche Mannschaften die „Silver Goblets"

, den Zweier
ohne Steuermann , gewinnen. Unter der Ueberschrift
„Die Silver Goblets einst und jetzt" bringt der Deutsch¬
landsender am 30. November um 17.30 Uhr ein Zwiege¬
spräch, in dem sich Ministerialrat Lothar Klaus , einer
unserer siegreichen Ruderer von 1903, mit Schlagmann
der siegreichen deutschen Mannschaft des Jahres 1934 über
tetae Erlvbniffe auf der Henley-Regatta unterhält .

Erfolgreiche flachrenn ' Ställe
Seit Jahrzehnten spielt die Schlenberhaner Zucht im

deutschen Rennbetrieb eine mehr oder weniger dominie¬
rende Rolle. So auch in der nunmehr so gut wie been¬
deten Flachrennzett 1934, die den Stall Oppenheim zum
zehnten Male an der Spitze der erfolgreichen deutschen
Rennställe sieht. Die Gesamtgewinnsumme beträgt
196 888 Mark . In 42 Rennen wurden die volkstüm¬
lichen Oppenheimschen Farben zum Siege getragen. Er¬
folgreichster Verdiener war der dreijährige Vlinzen , der
mit seinen 65 250 Mark auch an der Spitze der erfolg¬
reichen Pferde steht. Neben Blinzen traten vor allem
Airolo , Schwarzliesel, der zweijährige Sturmvogel ,
Jdeolog und Arabeske für ihren Stall ein. Den zweiten
Platz hat der Stall Haniel tnne, der nach Jahren starker
Enttäuschungen endlich einmal wieder über Pferde wirk¬
licher Klasse verfügte. Zu der Gewinnsumme von
125 366 Mark trug der famose Travertin den Hauptanteil
bei . Eine sehr gute Verdienerin war auch die zwei¬
jährige Conteffina, deren bisherige Rennlaufbahn der
ihrer Mutter Contessa Maddalena ähnelte. Auch der stark
verbesserte Laredo und der dreijährige Ebro waren gute
Verdiener . Erst an dritter Stelle folgt bas Hauptgestüt
Graditz, bas kein besonders gutes Jahr hatte, mit einer
Gewinnsumme von 113 700 Mark . An guten Dreijäh¬
rigen fehlte es dem staatlichen Rennstall diesmal ganz.
Desto besser waren die Zweijährigen geraten , von denen
sich Valparaiso sogar einer Contessina als gewachsen er¬
wies . Valparaiso war neben ihren Altersgefährtinnen
Artischocke und Liebschaft auch die beste Berdienerin des
Stalles . Sonst tat sich noch Viaduct hervor . Ganz
dichtauf folgt der Stall A. u. C. v . Weinberg, dessen In¬
sassen 113 389 Mark zusammengaloppierten. Auch „Blau -
Weiß " fehlte es an einem wirklichen Derbypferd. Pelo -
pidas erfüllte nicht alle Erwartungen , obwohl er das
Henckel-Rennen gewinnen konnte , und Farnese gab nach

dem Jubiläums -Preis auf den Beinen nach. Der Henk-
kel -Sieger galoppierte immerhin über 16 000 Mark zu¬
sammen , die erfolgreichsten Verdiener beS Stalles waren
jedoch feine älteren Stallgefährten Janitor und Janus .
Ueber 100 000 Mark gewannen noch die Ställe P . Mül -
hens und Gestüt Erlenhof. Die Insassen des Stalles
Mülhens verdienten insgesamt 107 193 Mark , wobei sich
Lehnsherrin , Palander und Palastherold am meisten
auszeichneten . Das Gestüt Erlenhof verfügte in dem
Derbysieger Athanasius über ein überragendes Pferd,
bas über die Hälfte zu der Gesamtgewinnsumme von
102 540 Mark beitrug . In der Liste folgen bann die
Ställe der Frau Jrmg . v . Opel (85 342 RM .) , Gestüt
Ebbesloh (73 240 RM .) , Gestüt Modlinghoven (72198
RM .) und O. Blumcnseld u. R . Samson (56 300 RM .).

Unbefriedigende Nennungen für fjoppegarten
Der Nennungsschlutz für vier klassische Dreijährigen -

Prüfungen Hoppegartens erfüllte leider nicht die Erwar¬
tungen. Für das mit 28 000 RM . ausgestattete Union-
Rennen , für das 50 Unterschriften gefordert waren , gin -
gen nur 36 Nennungen ein , das mit 21500 RM . dotierte
Henckel -Rennen zeitigte 31 Unterschriften. Für Henckel -
Rennen und die klassischen Stuten -Prüfungen , Kisaßzony -
Rennen (14 300 RM .) und Preis der Diana (18 000 RM .)
wurden je vierzig Unterschriften verlangt . Mit 29 bzw.
32 Nennungen entsprechen auch die beiden Stutenrennen
nicht den in der Ausschreibung geforderten Bedingungen.
Zahlenmäßig ist das Hauptgestüt Grabitz in allen Ren-
nen am stärksten vertreten . Die fünf guten Graditzer
Stuten Allianz, Artischocke , Liebschaft, Stromwende und
Valparaiso wurden für alle Rennen genannt , nur Arti¬
schocke erhielt im Union-Rennen kein Engagement.
Casadei -Jtalieu weicht Eder aus

Vorn Fußball :

Mieder Bundes- und Bereinspokalfpiele
Dorrunben-Beginn

Die Spiele um den Bundes-Pokal werden im kommen¬
den Jahre nach einer Pause von zwei Jahren wieder aus¬
genommen. Erstmalig werden sich die Fußball -Auswahl-
Mannschaften der 16 Gaue an dem Wanderpreis beteili¬
gen. Am 6. Januar wird die Vorrunde auSgespielt , am
3. Februar folgen die vier Spiele der Zwischenrunde , für
den 3. März ist die Vorschlußrunde und für den 23. Juni
das Endspiel vorgesehen .

Das Endspiel um den Dereinspohal
noch im Dezember

Am ersten Sonntag des neuen Jahres , dem 6. Januar ,
beginnen die Spiele um den deutschen Vereins -Fußball -
Pokal. Es ist nicht zuviel gesagt , wenn man sich von dem
Wettbewerb, für den der Reichssportführer einen Wander¬
preis gestiftet hat, einen gewaltigen Auftrieb für den
deutschen Fuhballfport verspricht . Der Pokal des Reichs -
sportführers ist ein Wanderpreis , der nach dreimaligem
ununterbrochenem Gewinn oder vier Siegen außer der
Reihe endgültig in den Besitz eines Vereins übergeht.
Ueber die Durchführung dieser Pokalspiele werden nähere
Richtlinien noch bekanntgegeben . Für die Mannschaften
8er Gauliga - und Bezirksklasse ist die Teilnahme Pflicht .
Den Vereinen der unteren Klassen ist es freigestellt , Mel¬
dungen abzugeben . Am 6. Januar werben die Vorrunden¬
spiele beginnen und am 2 . Februar und 3. März inner¬
halb der Gaue fortgesetzt . Jeder weitere erste Sonntag in
den folgenden Monaten bleibt für die Pokalspiele frei.
Voraussichtlich dürfte am 1. April -Sonntag schon die erste
Zwischenrunde unter Teilnahme der Mannschaften der
Bezirksklaffe abgewickelt werben können . Die Teilnehmer
werben durch das Los bestimmt . Im allgemeinen soll der
Wettbewerb so gefördert werden, daß im Dezember 1935
das Endspiel zum Austrag kommen kann.

fußball im Dienste des IDinterhilfsiaerhs
In Bühl

Bühl -Fauteubach-Lauf komb. — Oos -Haueueversteiu-Ralg
komb. 2 :0

Eine stattliche Zuschauermenge wohnte diesem interes¬
santen Kampfe bei , darunter Vertreter der Stadt und
der Formationen . Man bekam dabei ein schönes, flüssi¬
ges und faires Spiel zu sehen. Bei den Gästen tat sich be¬
sonders der Mittelläufer und der Sturm hervor . Letz¬
terer scheiterte aber an der sich in glänzender Verfassung
befindlichen Verteidigung der Schwarz -Roten . Beide
Mannschaften setzten sich voll und ganz für die Sache
ein und auch die unterlegenen Blau -Weißen hätten
den Ehrentreffer verdient gehabt . Schiedsrichter Kist
(Bühl ) leitete baS Spiel einwandfrei.

Zn Offenburg
«reisklaffe I, Kreis 7 — Kreisklaff« I, Kreis 6 Murg , 2 :8

Einen haushohen Sieg holten sich die Auserwählten
des Kreises Murg in Offenburg. In jeder Hälfte wur¬
den 4 Tore erzielt, denen die des Kreises 7 nur 2 Tref¬
fer entgegen stellten konnten . Obwohl die Elf des Krei¬
ses Offenburg eine einheitlichere Mannschaft bot , als die
des Gegner« , so war doch der Gast , dessen Mannschaft
aus 7 Vereinen zusammengewürfelt wurde, in allen Rei¬
hen glänzend besetzt . Besonders der Sturm und die Ver¬
teidigung befand sich in allerbester Laune.

30 3akre Rastatter fußballoerein
h. In diesen Tagen sind es 30 Jahre her, seit der

Rastatter Futzballverein von 1904 gegründet wurde. Die
Vereinssührung hat beschlossen , dem Jubiläum , zu dem
auch ein Glückwunschschreiben von Gauführer Linnebach
eingelaufen ist , einen sestlichen Charakter zu geben . Am
Festtage trägt die Mannschast , die in der Tabelle klar
führt , einen hochwichtigen Kamps gegen den Tabellen¬
zweiten Forchheim aus eigenem Platz aus . Es steht
außer Zweifel, daß die Mannschaft eine der Bedeutung
des Tages entsprechende Partie liefern wirb. Am Sams -
tag, dem 1. Dezember, findet ein Hallensportfest der
Leichtathleten statt, die noch einmal von ihren Leistungen

am k. Januar 1935
beste » Zeugnis oblegen werde«, bevor Ne Wtaterruhe
auf ihrem Gebiet eintritt . Am Sonntag fin¬
det sodann ein Festabend mit Ehrung langjähriger Mit¬
glieder und reichhaltigem Programm statt.

Schioere flusfdilußftrafen
Ei« Rachversahren gegen Werder Breme«

Nach langen und schwierigen Ermittlungen hat jetzt
Gau -Rechtswart Sternberg (Hamburg) al» Ergebnis
des Nachverfahrens gegen den SB . Werder Bre¬
men folgende Entscheidung bekanntgegeben :

L Das Nachverfahren wird eingestellt , soweit eS de«
Vereinsführer S t ö v e r betrifft.

2. Der Sportwart D r e w e s und der Spieler Mül »
l e r werden wegen Verstoßes gegen die Amateurbestim¬
mungen auf Lebenszeit aus dem Deutschen Fußball-Bund
ausgeschlossen.

3. Der Spieler Frank (fr . Würzburg ) wird «mS
dem gleichen Grund unter Einbeziehung der im Urteil
vom 21. Oktober ausgesprochenen Strafe bis zum 31. De-
zember 1935 aus dem DFB ausgeschlossen.

4. Die Kosten des Verfahrens in Höhe von S00 RM.
hat der SV . Werber Bremen zu trägem

In der Urteilsbegründung wird ausgeführt , daßDre -
wes und Müller erst unmittelbar vor der Gegenüber¬
stellung mit den Zeugen Conen (Saarbrücken ) und Gick
(Würzburg ) ihre Verfehlungen zugegeben haben. Der
Vereinssührer Stöver hat hinsichtlich der im Nachver«
fahren erhobenen Vorwürfe gutgläubig gehandelt.

Stand der pflichtfpiele
Kreisklaffe L Gruppe 2

To« Pkw.Vereine Spiele igew. Verl, »nentfch.
Durlach-Aue 7 6 8 1 26 :8 13
Söllingen 7 8 1 e 29 :14 12
Bcrghauscn 8 8 3 0 16 :16 10
Ettlingen 7 r 4 8 16 :13 6
Rintheim 7 2 3 2 11 :11 6
Jöhlingen 7 2 3 2 8 :9 6
Wössingen 8 2 4 2 17 :23 6
Grötzingen 6 2 3 1 18 :9 8
Kleinsleinbach 7 2 8 0 12 :22 4
Buscnbach 8 1 7 0 7 :32 2

Die Spiele von Wöschbach
Krcisklasse H, Gruppe 1

sind nicht berücksichtigt .

Pkt«.Vereine Spiele gew . unentsch . Verl. To«
FC Ost 8 6 2 e 31 :10 14
VsR Durlach 7 8 1 l 25 :13 11
Volkssport FA Conc. 7 8 0 2 16 :6 10
FC Karlsruhe 6 4 0 2 24 :18 8
DJK Grünwinkel 8 3 2 3 16 :12 8
Wolfartsweier 8 3 1 2 17 :18 7
FC West 7 3 0 4 17 :25 6
DJK Mitte 7 1 0 6 16 :23 2
DJK Westsladt 6 1 0 8 7 :25 2
DJK Rüppurr 8 0 0 6 10 :29 6

Spiele am Sonntag , den 26. November :
FC Karlsruhe 21 — Volkssport, Futzballabteilung Concordia
Wolsartsweier — DJK Mitte
DJK Weststadt — FL West .

Vorn Boxen:
Cafabei-Jtalien weicht Eber aus

Huizenaar der nächste Gegner
Beim Kölner Box-Großkampftag am 8. Dezember zu¬

gunsten der Winterhilfe sollte unser Europameister Gu¬
stav Eder - Köln gegen den Italiener Casadei boxen ,
doch haben sich die Verhandlungen zerschlagen , da der
Italiener offensichtlich, nach der schweren ko .-Niederlage
seines Landsmannes Menabeni , Angst vor Gustav Eder
hat. Aus der Suche nach einem starken Gegner für Eder
sind die Veranstalter aus den hervorragenden holländi¬
schen Landesmeister Huib Huizenaar gestoßen, der jetzt
am 8. Dezember in der Kölner Rheinlandhalle mit dem
Europameister in den Ring steigen wird. Der Holländer
ist einer der besten Weltergewichtler Europas , gegen den
Eder keinen allzu leichten Stand haben wird . Am glei -
chen Abend werden Werner Sclle und Klein-Solingen
einen Ausscheidungskampf zur Deutschen Schwergewichts¬
meisterschaft bestreiten , und die dritte Paarung steht ein
Tressen zwischen Franz Dübbers -Köln und seinem
Landsmann Tabat II vor.

Vorn Tennis :
Rufilein von Dines geschlagen

Beim Internationalen Tennis -Turnier der Berufs¬
spieler in London mußte der deutsche Weltmeister Hans
Nützlein seine erste Niederlage einstecken. Dem Ameri¬
kaner Ellsworth Vines gelang es vor 7000 Zuschauern in
der Oembley-Halle , den Nürnberger mit 4 :6, 7 :5, 6 :3, 6 :3
zu schlagen. Tilden besiegte Martin PILa mit 7 : 5, 6 :3 , 6 :3
und sein Schützling Barnes triumphiert über den Eng¬
länder Maskell 6 :3, 6 :0, 8 : 6. An der Spitze steht nunmehr
mit vier Siegen der allein noch ungeschlagene Vines .
Den zweiten Platz teilen bei je einer Niederlage und drei
Siegen Nützlein und Tilden miteinander . Es folgen dann
PlLa und Barnes mit je einem Sieg und drei Nieder¬
lagen und Maskell mit vier Niederlagen.

fiallen-Tennis-Turnier in Zurick
DaS internationale Hallen-Tennis -Turnier in Zürich,

an dem sich auch Frau Stuck , die Gattin des bekannten
deutschen Automobil-Rennfahrers beteiligt, wurde am
Donnerstag fortgesetzt. Im einzelnen brachten die Spiele
folgende Ergebnisse : Herren -Einzel : Marcel Bernhard —
Schclling 6 :2, 6 :3, Gentien — Fabricotti 6 : 1, 6 :2 , Ellmer
— Spitzer 6 :1, 6 :4 ; Damen - Einzel : Payot — Schäppi 6 : 1,
6 :1, Fehlmann — Friedleben 6 : 2, 4 :6 , 6 :2, Stuck — Lang
6 :0, 8 :6, Adamoff — von Einem 6 : 1, 6 : 1 ; Damen -Doppel:
Payot/Friedleben — Strttt/Stocker 6 :2, 6 : 0.

Vom Radfporf :
Rlerhens - van Dliet in Köln

Der Radländerkampf Deutschland — Belgien , der am
1. Dezember in der Kölner Rheinlandhalle durchgeführt
wird , hat jetzt noch eine interessante „Einlage" erhalten.
Den Veranstaltern ist es nach längeren Verhandlungen
gelungen, den schnellen Holländer van Vliet , der bei den
Weltmeisterschaften unseren Meister Merkens schlagen
konnte , zu verpflichten , van Vliet und Merkens werden
sich damit zum ersten Male in Deutschland auch auf einer
Holzbahn gegenüberstehen und man darf dem Ausgang
dieses Treffens mit Spannung entgegensetzen . Wie be¬
reits bekannt, kommt es schon im Rahmen des Radländer¬
kampfes zu einer neuerlichen Begegnung zwischen dem
deutschen Meister Albert Richter und dem Weltmeister
Scherens-Belgien.
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*1BthUN^ EMPELHOF

iSp&htfiunk.
Reichssportsührer von Tschaunner und Oste« wurde,

wie jetzt bekanntgegcbcn wird, mit Wirkung vom 1 . No¬
vember 1934 durch den Chef des Stabes zum Sportrefe¬
renten bei der Obersten SA -Führung ernannt .

Olympia -Inspekteur Busch , der Sportwart des Deut¬
schen Leichtathlektik -Verbandes , wurde zum stellv. Füh¬
rer des DLV ernannt . Die DLB - Geschäftsstelle , die bis¬
her in München war , wird in Kürze nach Berlin über-
stebeln.

Martha Geueuger, die deutsche Europameisterin im
200-Meter - Brustschwimmen , wird am nächsten Dienstag ,
27. November, aus der schnellen Düsseldorfer Schwimm¬
bahn einen Angriff auf den deutschen 500 - Meter -Nekord
unternehmen . Die Dttsseldorferin Dreyer ist mit 8 :27,4
Minuten Rekordinhaberin.

Stuttgart — München — Mannheim tragen am 15.
Dezember in Stuttgart einen Städtekampf im Geräte¬
turnen aus .

Saarturuer weile« am 9. Dezember in Mannheim ,
wo der TV 46 Mannheim gegen den MTV Saarbrücken
und den Tbd. Wiesbaden einen Kunstturnkamps austra -
geu wird.

Deutschland «ud Polen haben einen Länderkampf im
Eisschnell -Laufcn vereinbart , der am 9 . und 10. Februar
in dem polnischen Wintcrkurort Zakopane ausgetrageu
wird.

Berlins Städtcelf spielt am 2. Dezember im Post¬
stadion gegen die Stadtmannschast von Krakau , in
deren Reihen einige bekannte Nationalspieler , « • a . die
Brüder Kotlarczyk, Mysiak , Riesner und Pazurek,
stehen werden.

Mannheim zieht am 5 . Januar in seiner Rhein-
Neckar -Halle ein großes Hallensportfcst auf. U. a. startet
Dr . Peltzer.

Hollands Spriutermeister Berger , der BorchmeyerS
Europameister -Titel nachträglich zugesprochen erhielt ,
gibt die Leichtathletik aus und widmet sich von nun an
dem Radrennsport , zu dem er glänzend veranlagt
sein soll .

Austria Wien eröffnet ihre England -Tournee am kom¬
menden Mittwoch mit einem Spiel gegen Liverpool.
Nach Fulham , Birmingham und Sheffield Wednesday
wird am 13 . Dezember Stoke City den letzten Gegner
abgeben .

Deutschlands nächster Fußballkamps geht am 27. Ja .
»uar in Stuttgart gegen die Schweiz . Es ist der 107.
Kampf der deutschen Mannschast überhaupt und die 19.
Begegnung mit den Eidgenossen . Die Vorbereitungen
für diesen Kampf sind bereits im Gang . Das Fassungs-
vermögen der Adolf -Hitler -Kampfbahn ist auf rund 50 000
Personen gebracht worden.
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llcbcrnll (Ugmpia Vorbereitungen siu sitsu kuropameistersekosten
Polens Leichtathletik stand in diesem Jahre ganz

besonders im Zeichen der Breitcnarbeit . Die Erfolge
sind nicht ausgeblieben , denn es wurden einige vielver¬
sprechende Olympiaanwärter gefunden . Wohl das
größte Talent ist der Mittelstreckenläufer Kucharski, der
in Anbetracht seiner Jugend zu den besten Hoffnungen
berechtigt . Bon dem Langstreckenläufer Noji erwartet
man , daß er das Erbe von Kusocinski antritt . Allerdings
hat der Olympiasieger trotz des Urteils der Aerzte , daß
seine sportliche Laufbahn beendet sei, die Hoffnung noch
nicht aufgegeben . Kusocinski will durch eine neue Kur
seine Beinverlehung auskurieren und dann erneut mit
dem Training beginnen . Zu den ausgezeichneten Kön¬
nern Nowak und Plawczyk hat sich noch der Stabhoch¬
springer Moronczyk gesellt . Der Dreisprnngmcister
Luchaus ist noch verbesserungsfähig und dürfte im näch¬
sten Jahre über 1K Meter kommen . In den Wurfttbun -
gen sind Siedlecki und Tilsper nach Heljaß als die kom¬
menden Männer zu bezeichnen.

*

Der Französische Leichtathletik-Verband hat auch in
den stillen Wintermonaten seine Arbeit nicht eingestellt .
Vielmehr wurden die Olympia -Borbereitungen für 1ll3ö
in vollem Umfange ausgenommen . Zur Zeit sind die
besten Athleten und der befähigste Nachwuchs bei einem
Lehrgang in Paris versammelt . Hier wird zweimal
wöchentlich unter Aufsicht bewährter Lehrkräfte fleißig
geübt . Eine wertvolle Entdeckung hat man bereits in
dem jungen Wurfathlcten Fitte aus Toulouse gemacht,
der im Diskus - und Speerwerfen mit guten Leistungen
aufwartete .

*

Die Strecke für den olympischen Marathonlauf wurde
dieser Tage durch Generalsekretär C . Dicm und den
Leichtathletik - Jachamtsleiter Dr . v . Halt festgelegt . Die
Laufstrecke führt nach dem Start im Olympia -Stadion
durch reizvolles , schönes Gelände an dem Stöffensee vor¬
bei und die Havel entlang . -Hier werden Sandstrccken
und Steigungen den Teilnehmern die größten Schwie¬
rigkeiten bereiten . Der Weg mündet dann in die Anus
ein und auf der ebenen Berliner Autorennstrecke sind
noch gut 2(1 Kilometer , also fast die Hälfte der Gesamt¬
strecke, zurückzulegen .

von den ^75 -kennen

Die internationalen Skirennen der Föderation ? in¬
ternationale de Ski (FIS ) sind diesmal von besonderer
Bedeutung . Es ist den Zipser Deutschen in der Hohen
Tatra gelungen , die Organisation und Durchführung

der Wettbewerbe zu bekommen . Das Programm bringt
wieder fast täglich Höhepunkte . Der Abfahrtslauf findet
am 8. Februar am Tschirmersee statt und führt von der
Patria mit 8(1(1 Meter Gefälle bis unter die große
Sprungschanze im Mlinicatal . Schon 24 Stunden spä¬
ter folgt der Slalomlauf und am 13. Februar schließt
sich der Staffellauf über 4 mal 10 Kilometer mit Start
in Tatralomnitz und Ziel bei Matlarenenau an . Für
den 15. Februar ist der 18 -Kilometer -Langlaus von
Zschirmersee über den Poppersee vorgesehen und am 18.
findet der 50 - Kilometer - Langlauf mit Start und Ziel
in Neuschmecks statt . Die deutschen Teilnehmer in
Stärke von 15 Mann werden in dem gastlichen Wester¬
heim untergebracht sein.

Obenstehend bringen wir eine schematische Darstel¬
lung der Autopilot - Anlage der Firma Siemens u.
Halske , die nach einer einmaligen Einstellung durch den
Flugzeugführer ohne sein weiteres Zutun die Maschine
in der - gewünschten Höhenlage und Kurs hält und selbst-

Für die vom AI. November bis 2. Dezember stattfin¬
denden ersten Europameisterschaften im Jiu Jitsu stehen
die deutschen Teilnehmer fest. Im Leichtgewicht und
Halbschwergewicht wurden je drei Bewerber gemeldet ,
in den übrigen drei Gewichtsklasien ist Deutschland durch
je vier Teilnehmer vertreten . Im einzelnen vertei¬
len sich die Meldungen wie folgt : Federgewicht : Stenzel ,
Gomert (beide Berlin ) , Bierschenk (Leipzig ) , Stamme !
(Köln ) , Leichtgewicht: Cartsburg , Kirschner (beide Ber¬
lin ) , Wittwer (Dresden ) : Mittelgewicht : Lassahn, Hahn ,
Lehmann (sämtlich Berlin ) , Mitschke (Dresden ) : Halb¬
schwergewicht: Zumach , Große (Berlin ) , Wobbe (Bres¬
lau ) : Schwergewicht William (Dresden ) , Barufke (Bres¬
lau ) , Schoman (Hamburg ) , Gasch (Berlin ) . Mit diesem
starken Aufgebot dürfte Deutschland im Kampf gegen

tätig Kurven und Windböen ausgleicht . Der Pilot wird
also in Zukunft weitgehendst durch diese durchdachte Kon¬
struktion entlastet , wodurch die Sicherheit im Flugwesen
erheblich gesteigert wird .

die Vertreter von England , Schweden , Lettland , Oester¬
reich, Italien , Ungarn und Rumänien vor recht guten
Aussichten stehen.

Berufsborkampfe in der ..Neuen IDelt “

Pürfch's erster Profisieg — Ei » Blitzsteg Adolf Heusers .

Im Kleinen Saal der Berliner „Neuen Welt "
wurden am Freitag abend Berufsboxkärnpfe durchge¬
führt , die sich eines ausgezeichneten Besuches erfreuten .
Alle fünf Kämpfe boten ausgezeichneten Sport . Im
Hauptkampf des Abends feierte der Bonner Exeuropa¬
meister im Halbschwergewicht , Adolf Heuser , einen
Blitzsieg über den Franzosen Louis Vauclard , der
als Ersatzmann für den Neger Sam Sikt eingesprungcn
war . Starkem Interesse begegnete der erste Berufs¬
kampf des Deutschen Amateur -Halbschwergewichtsmei¬
sters Pürsch , der den Bremer E . Hülsebus klar nach
Punkten bezwang .

Ueber 8 Runden war der Westdeutsche klar nach
Punkten der Bcffere . Dann bezwang Pürsch über vier .
Runden den alten Bremer Edu Hülsebus nach Punkten ,
obwohl der Examateur in der ersten Runde flüchtig an¬
geschlagen war . Leichtgcwichtsmeister R . Stegemann
machte mit dem polnischen Meister Jan Gorni einen letz¬
ten „Aufgalopp " für seinen demnächst in Mailand statt¬
findenden Kampf gegen den Italiener Orlandi um die
Europakrone . Nach acht Runden eines schönen Gefechts
blieb der Deutsche sicherer Punktsieger . Adolf Heuser
hatte im Hauptkamps , wie erwähnt , in dem Franzosen
Louis Vauclard nichts zu schlagen. Schon gleich wurde
der Franzose mit einem schweren Herzhaken erwischt, der
ihn zu Boden riß . Ein Volltreffer aufs Kinn und ein
dritter schwerer Brocken beendeten in der 2 . Minute des
Kampfes das Geschick Vauclards . Ein vorzeitiges Ende
nahm auch der Schlußkampf . Der jugoslawische Mittel -
gewichtsmeister Willi Hieber zermürbte seinen Berliner
Gegner Paulisch so systematisch, daß dieser in der 4.
Runde auf einen schweren Treffer hin das Aus über sich
ergehen lasten mußte .

Kastenberger bleibt sockeg

Me Notiz , baß der bekannte deutsche Flachrennen -
Jockey I . Rastenberger sich vom Turf zurückziehen und
Artist werden wolle , stellte sich jetzt als unzutreffend her¬
aus . Rastenberger selbst erklärte , garnicht an einen Be¬
rufswechsel zu denken . Ueberdies hört man , daß er , nach-
dem bekanntlich sein Vertrag mit Gestüt Erlenhof gelöst
worden war , jetzt mit einem der bedeutendsten Hoppe-
gartener Ställe in Unterhandlungen stehe.

Las IDirhungsbilt ) Der Autopilot - Anlage

1 Fliigzcigmotor , 2 SScraakr , 3 GaSdroslclantrieb , 4 Gashebel , 5 Seilensteuerhebel , 6 Steuersäule , 7 Handrad . 8 Querruder ,

9 Rudennaschine für Höhenruder , 10 Ruderinaschine für Querrud er . 11 Rudermaschtn « für Seitenruder , 12 Höhenruder , 13 Seitenruder

|£aRLZEJT ?

* 355 * 53

isyifr »

L/as lästige Wechseln der Brillen für Nähe
und Ferne erspart uns das Zweistärkenglas .
Das aus einem Stück geschliffene Augen¬
glas hat zwei Sehfelder : unten ein Nah¬
feld zum Schreiben , Lesen , für Hand¬
arbeiten , darüber ein Feld für die Fern¬
sicht . Das Zeiss -Zweistärken - Punktalglas
gewährt deutliches Sehen in jeder Blick¬
richtung und ist frei von Bildverschwommen¬
heit . Es ist ein zweckmäßiges Augenglas
für jeden , der sonst zweier Brillen bedarf .

Als Verlobte grüßen
Ruth Kemmling

ErWill K.n(ipp t Metzgermeister
25 , November 1934 9097

Me nzingen Baden Menzingen -Helmhof
Gasthaus z . Lamm Baden

V

Qualitätsmöbel
sehr preiswert

Möbelhaus
Spiegler
KarlsruheKaisersfr . ftfj

in 6 Stockwerken
Ehestandsdarlehen .

Jung . , selbständig .
Kaufmann wünscht
auf diesem Wege m.
Mädel bis 24 Jahr ,
bekannt zu werden ,
zwecks späterer

Heirok .
Aussteuer u . etwa-
Vermag . erwünscht.
Zuschriften m . Licht¬
bild , welches zurück-
aefandt wird unter
Nr . 63605 an den
Führer .

Hofgutsvesttzer
62 I ., ledig , lach .,
m . sch. Villa ( 10
Zimmerw . ) ' n . groß ,
schönes Anwesen,
w . alt . Fräul . od .
Witwe m . Barver¬
mögen zwecks bald .
Heirat . Gefl . Zu¬
schrift. m . Bild u .
63510 a . d . Führer .

^ STARKEN

Punktalgiaser
Fernsicht und Nahsicht in einem Glase vereint
Zeiss-Gläser und -Brillen tragen die Marke $3 als Kennzeichen der
Echtheit. Ein Blidc in die Auslagen der optischen Fachgeschäfte zeigt
Ihnen , wer Zeiss-Erzeugnisse fuhrt . Ausführl. Beschreibung BIPUNKTAL
und bilderreiches Brillen-Album PERIVIST kostenfrei von Carl Zeiss,
Jena , Berlin, Hamburg , Köln , Wien .

wir haben uns verlobt

Ursula-Gerta Moninger
Karl Heinrich Srermer
hauptmann der Lanöespolizei

Karlsruhe , November 1934 , « riegsstr . 212

Habe meine Praxis wieder aufgenommen

<Dr.med. frans *5fjeodor Vianet
Arzt für Sport und allgemeine Praxis

ßoffflraße 1, s . Stock , Telefon 3154
Elektrische Haltestelle : Mühlburger Tor

Sprechzeit : Mittwoch und Samstag nur von 8 -9 Uhr vorm .

Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag , vorm , von 8 -9

nachmittags von 15 - 17 Uhr

Zu allen Kassen seit Jahren zugelassen 63469

Herzenswunsch!

Wo lassen Sie
Ihre Kleider

bügeln , entstäuben , reparier . , kunststopfe « ?
In der Kleider-Dampfbügcl .Anstalt

H . Schrnid , Akademiestr . 32
(63501

Bin 35 Jahre , ferti¬
ges . , frische - Aus¬
sehen . schlank , Vers,
im HauSwesen . voll-
ständ . ,gt . Aussteuer ,
ersehne

■m. mittl . Beamten
1sin gehob. Stellg .) .
i Diiwer angenehm.
Zuschr. unter 9072
an den Führer .

Bodenbelzen , -Lacke, - Gele .
Par&ettpMzai . stahlspäne ,
streichlerlige Farcen u. Lacke

48537

Drogerie Otto Meyer, mlivimlr .ro
Mein liebster

i Wrihnachtswunsch
wäre , netten , charak¬
tervollen Herrn in
gesich. Stellung , zw.

Anzeigen -Texte
gesondert beilegen ! Nicht i«
Brief mit anführen ! Nur

Heirat
kennen zu lernen .
Bin Mitte 30. Waise,
kath. , tüchtig im
Haushalt , bade sehr
schöne Möbel - und
WäscheauSsteuer und
etwa 6000Ji Ver¬
mögen. Zufckr. unt .
9071 an d . Führer .

deutliche Schrift
qaravnert iehiersrerr Wiedergab !

WAelie!
ersehnt Frl . Land -
wirtstocbter ) 40 I .,
evgl ., angen . Aeutz . ,
m . sch. komp.l . Aus¬
steuer u . spät . Ver¬
mögen . Möchte treu¬
sorg . (satten lb . Le -

>benskameradin sein .
Ausckir. v . Herrn m.
ausk . Existenz erbet ,
unter Nr . 63518 an

WWUjMIW
Bornehme , diskrete den Führer .

Eheanbattnuns
bitten um vertrauensvolle Anträgen »nt .
B 166.3 an den gtührer -Berlag , B -. Baden .

Arbeiter v . Land .
Nähe Karlsruhe , 41
Fahre . 1.80 m gr . .
in sich. Stellung , er¬
sehnt glückliche

Ehe
u . sucht lb . Frau
u . Mutter z. 2 Kin¬
dern (Mädel ) zwecks
bald . .Heirat kennen
zu lernen . Etwas
ÄuSsteuer erwünscht.
Bildzuschr. u . 9017
an den Führer .

Ihr
Weihnachtswunsch

kann noch Erfüllung
sind . !Forb .Sie gleich
uns . 36fdi . iOuftr .
Heft f . evgl . Ehe¬
willige — g. 484 —
»u Ihr . Vorteil an .
Burg . Union ,

Architekt
u . staatl . geprüfter

Baumeister ,
26 Fahre , kath . , m.
8000 Mik. bar , w .
Einheirat in Bau¬
geschäft ob . ähnlich.
Unternehmen . Nicht¬
anonyme Zuschrift.

Stuttgart ,
Schließfach 200/154 .

( 01284 )

unt . Nr . 63525 an
den Führer . WvMlim
Wrihnachtswunsch !

Dame , m . 30 I . ,
tath . . m . sich. Exist.
u . tompl . Aussteuer ,
w . liebevoll . Herrn ,
weschästsmann od .
tnittl . Beamier be¬
vorzugt . Streng
vertraut . Bildzuschr.
crw . u . Nr . 63501
au deu Führer .

in schöner Stadt Ba¬

Oie

Kleinanzeige
in den

„FÜHRER"

dens , kath ., Mitte
dreistig, ar . schlanke
Figur , sucht

nliiAW Ae
u . bittet um guslür .
mit Bild u . 931662
an Führer .Verlag .

Baben -Bade»,
Leopoldsplatz .

Xss *
—

die Jahrzehnte erprobte Persil -Hethode
Jhre Wäsche:

Kfisn Durch
Einweichen

der Wasche mit Henko » Henkers
Wasch -und B/eichsoda Wird allei *

Schmutz behutsam gelockert

Durch
I weiches Wasser . I das Sie durch Beigabe von etwas

' ■Henko zur Waschlauge erzielen
wird kräftige Schaumbilciung
und volle Ausnutzung -■des

, Wasch mittels erreicht

# 5. " ■<

; //

einmaliges kurzes
Kochen

Nehmen Sie aber immer Persil

in der vorgeschriebenen Mengel

1 Pakei reicht für 2 ' h bis 3 Eimer

Wasser . Lösen Sie Persil kalt aufl

der Wäsche mit Persil entstehen

; im Wasch kesse ! Millionen aller *
■kleinster Bläschen , die die Wäsche
durch strömen und ihr das frischt
duftende Weiss yerieihm ^ Vaher

\ kein “Reiben und kein Bürsten .
Ifur einm aliges kurzesKochen/ .
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Zeichen, die jeder kennen muß

A V © O © ®

30y 12ml 15.5ZOLL Radfahf
«eq .DOUANE

Die Reichsstratzenverkehrsordnung brachte eine Reihe
^ neuer Verkehrszeichen, die von den bisher bekannten in
! vielen Fällen stark abweichen , und mit denen sich der
! Berkehrsbenutzer unbedingt vertraut machen muß.

Grundsätzlich ist zu sagen , daß alle Warnzeichen in
Zukunft die Dreiecksform haben. Die Hinwei¬
sungszeichen sind viereckig — in den Farben
vorwiegend weiß und blau — , während die Gebots -
nnd Verbotszeichen rund sind .

Der Kreuzraster auf unseren Zeichnungen bedeutet ,
daß die Zeichnung auf den Schildern rot ist , während die
mit Strichraster versehenen Stellen blan sind .

1. AufrechtstehenbeS Dreieck mit senkrechtem Strich
(statt bisher Ausrufungszeichen) ist das Warnzeichen für
gefährliche Stellen .

2. Das auf der Spitze stehende Dreieck erinnert , daß
aus Nebenstraßen kommende Fahrer das Vorfahrtsrecht
der die Hauptstraße befahrenden Wagen zu beachten
haben.

3. Note Scheibe mit weißem Querbalken bedeutetVer¬
bot für eine bestimmte Fahrtrichtung oder Einfahrt .

4. Roter Kreis , das Sperrzeichen für Fahrzeuge aller
« rt .

6. und 6. Sperrzeichen für Motorräder und Auto-
i mobile. Sind die Figuren nicht vollschwarz , sondern nur
! tu Konturen sichtbar, so gilt das Verbot nur für Sonn -
j und Feiertage.

7. Haltezeichen bei Zollstellen.
8. Parkverbot .
9. Rot umrandetes blaues Feld mit rotem Diagonal¬

streifen verbietet das Anhalten sowie das Aus - und Ein¬
steigen an der betreffenden Stelle .

10. bis 12 . Verbot für höhere Geschwindigkeit , Durch¬
fahrtsverbot für Fahrzeuge über 2 Meter Breite und
ferner für Fahrzeuge über 5,5 Tonnen .

13. Radfahrerweg,- ber für alle anderen Wegebenutzer
gesperrt ist .

14. Rotes Kreuz in weißem Feld auf blauem Grund
bedeutet Hilfsposten.

15. Ein P in blauem Feld : Parkplatz.
16. Weißes Dreieck in blauem Feld : Vorsichtszeichen .
17. Der Fahrer muß unter allen Umständen nach rechts

abbiegen.
18. Das Fahren in gerader Richtung und nach rechts

ist erlaubt , das Abbiegen nach links verboten.

Entschuldungsaktion für die Beamten eingeleitet
Der vor einiger Zeit erörterte Plan einer Um- und

Entschuldung der deutschen Beamten durchzusühren , ist
von der Beamtenschaft als fühlbare Entspannung be¬
grüßt worden. Der Reichsbund der deutschen Beamten
hat diesen Plan aufgegrifsen und , wie die NS -Beamten-
zeitung mitteilt , auch inzwischen schon die ersten prakti¬

schen Maßnahmen ergriffen. Der Führer des ReichS-
bundes hat angeordnet, daß bei den Kreisen des Bundes
Entschuldungsstellen eingerichtet werden. Ueberall sollen
Kreis - und Gauentschuldungsreferenten ernannt wer¬
den . Eine erste Besprechung der praktischen Durchfüh¬
rung der Entschuldung mit den Referenten der Gaue hat
bereits in Berlin stattgesunden. Bis Ende dieses Mo¬
nats werden wichtige organisatorische Vorarbeiten im
wesentlichen abgeschlossen sein . Der Fortgang der Ar¬
beit soll sich in schnellem Zuge vollziehen. Es,wirb mit¬
geteilt, daß die Frage der Ausfallbürgschast keine
Schwierigkeiten mehr bietet. Hervorgehoben wird , daß
keineswegs an eine Sonderaktion des Reiches für die
Beamten gedacht sei, sondern daß es sich vielmehr um
eine Selbsthilfe der Beamten handle. Den Gläubigern
der Beamten wird versichert , daß die rechtsmäßig ab¬
geschlossenen Geldgeschäste von dem Umschuldungsplan
nicht berührt werden.

50jähriges Geschäftsju - iläum der Firma
Friedrich Bios

Eines der angesehensten Geschäftshäuser Karlsruhe - ,
die weit über die Grenzen unserer Stadt hinaus bekannte
Firma Friedrich Blos , kann in diesem Jahre das
Jubiläum des 59jährigen Bestehens begehen . Ein Stück
Entwicklung unserer Stadt liegt in dem Werden und
Blühen dieses Geschäftsunternehmens beschloffen. Ein
Stück Karlsruher Geschichte verkörperte sich auch in dem
Gründer des Hauses, Stadtrat Friedrich Blos .
Im Jahre 1884 übernahm er als Inhaber des Detailge¬
schäfts der Firma Wolfs & Sohn , das er dank seinem
Fleiße , seiner ungewöhnlichen Tüchtigkeit und seinem
großen Kunstsinn zu einem erstklassigen Kunstgewerbe¬
haus ausbaute . Welche Verdienste Stadtrat Friedrich
Blos sich daneben in zahlreichen Ehrenämtern für das
Werden und Blühen unserer Stadt , in erster Linie auch
für die Entwicklung unseres Stadtgartens zu einer der
schönsten Anlagen dieser Art erwarb , bleibt unvergessen.

Nach seinem Tod im Jahre 1629 übernahm sein
Schwiegersohn W. Hornung die Leitung der Firma .
Die weitere Aufwärtsentwicklung, die das Haus BloS
seitdem genommen hat, beweist den geschäftlichen Weit¬
blick des jetzigen Firmeninhabers , der, fußend auf der
guten und bewährten Tradition der Firma , dennoch neue,
Sen Zeitverhältnissen entsprechende Wege ging.

Eine I u b i l ä u m s a u s st e l l u n g , die am 24. No¬
vember begann, führt die Reichhaltigkeit an Porzellanen
aller Arten und in jeder Preislage , daneben aber auch die
Fülle anderer Verkaufsartikel des Hauses Blos vor
Augen. Ein Besuch der in zwei Stockwerken befindlichen
Verkaufsräume , die, wie erinnerlich, im vorigen Jahre
eine vielbewunderte und anerkannte Neugestaltung er¬

fahren haben, dürfte für jedermann von großem Genuß
sein, zumal ein Wettbewerb, an dem jeder teilnehmen
kann, noch einen besonderen Anziehungspunkt bietet.

Wochenprogramm des Gportamtes Karlsruhe
der NSG . „Kraft durch Freude"

Montag , den 26 . November
8— 10 Uhr abends . Allgemeine Körperschule (Männer u. Frauen ) ,

Turnhalle der Gulenbergschule, Nelkenstr.
8—10 Uhr abends . Fröhliche Gymnastik u . Spiele lFrauen ) , Turn¬

halle der Südcndlchule I , Südendstr . 85 .
8—10 Uhr abends . Fröhliche Gymnastik u. Spiele (Frauen ) , Turn¬

halle der Helmholtzschule , Kaiserallce 6 (Eingang GraSbosftr .) .
5 .80—11 Uhr abends . Schwimmen für Männer , Friedrichsbad .
8—10 Uhr abends . Ski - Gymnastik <M . u . F .), Turnhalle des

Hochschulstadions.
Dienstag , den 27 . November

8—10 Uhr abends . Jiu -Jitsu (Männer u. Frauen ) , Turnhalle der
Gutenbergschulc, Nelkenstr.

8—10 Uhr abends . Ski-Gymnastik ( Männer u. Frauen ) , Turnhalle
des Hochschulstadions .

Mittwoch, den 28 . November
8—10 Uhr abends . Fröhliche Gymnastik u . Spiele (Frauen ) , Turn¬

halle der Lcopoldschule .
8—10 Uhr abends . Leichtathletik (Hallentraining ) . für Männer und

Frauen , Turnhalle der Kantschule. Englerstr . 10 (Eingang
rechts vom Hauptportal durch kleine Psorte ) .

8— 10 Uhr abends . Boren (Männer ) , Sporthalle , Karl - Friedrich-
stratzc 28« (Eingang gegenüber „Germania ' ) .

9.80—11 Uhr abends . Schwimmen für Frauen , Bierordwad .
Donnerstag , den 29. November

9.30—11 Uhr abends . Schwimmen sür Frauen FrtcdrichSbad.
8.4S —10 .30 Uhr abends . Jiu -Jitsu sür Fortgeschrittene (M . u.

F .) , Turnhalle des Hochschnlstadtons.
Freitag , den 30 . November

8—10 Uhr abendS. RcichSsport-Ab,eichen (Hallentraintng ) , Turn -
halle der Südendschulc I , Südendstr . 35.

Samstag , den 1. Dezember
9 .30—11 Uhr abends . Schwimnien für Männer . vierordtbud .

Sonntag , den 2. Dezember
9.30— 11 Uhr vormittags . Kleinkaliberschießen (Männer u. Frauen ) ,

Schießstände des Schübenvereins Wildpark , Wildpark , « lo-
stcrweg.

9.30—11 .30 vormittags . Leichtathletik (Männer u . Frauen ) , Sport -
Platz des Karlsruher Männerturnvereins , Wildpark, Kloster¬
weg.

3 .30—11.80 vormittags . ReichSsportabzeichen ( Männer ) , Sportplatz
de« Karlsruher Männerturnveretns , Wildpark, Klosterweg.

Spenden für das Winterhilfswerk
können eingezahlt werden:

Postscheckkonto : NS -Bolkswohlfahrt Gauführung
Konto Winterhilsswerk , Karlsruhe Rr . SSO .

Bankkonten : Bank der Deutschen Arbeit A.-G . Karls¬
ruhe, Konto Nr . «1 ; Badische Bank , Karlsruhe » Konto
Winterhilfswerk .

Sparkafleukouto : NS -Bolkswohlfahrt , Gauführuug ,
Konto Winterhilsswerk , Städt . Sparkaffe Karlsruhe
Nr . 3599.

Werbeaktion für den fterrenfckuk
Zur lverdewocke der deutsciion Sämlnndustrle

ks dreht (ich hier
nm den kjerrensciiuh . . .

DK Wirtschaftswerbung geht neue Wege . Sie über-
Lkßt eS nicht mehr dem Einzelnen , sich an das Publikum
OU wenden «nd dieses zum Kauf zu überreden , sondern
arbeitet gemeinschaftlich an der Aufklärung der Konsu -
« entenschaft . Augenblicklich veranstalten Schuhindustrie
und Schuhhandel eine gemeinsame Aktion, die sich an den
Herrn richtet . Bon heute an bis 1. Dezember sollen in
ganz Deutschland und zwar in der Kleinstadt genau so wie
in der Großstadt, alle Schuhgeschäfte den Herrn im Schau¬
fenster und im Plakat zum Nachdenken darüber anregen,
welches Schuhwerk er braucht und wie dieses Schuhwerk
beschaffen sein muß . Man will mit dieser Werbung nicht
nur eine Arbeitsbeschaffungs - Aktion großen
Stils durchführen, sondern gleichzeitig auch zeigen , wie
stark Gesundheit und Wohlbefinden des
Herrn davon abhängen, richtiges Schuhwerk zu jeder Ge¬
legenheit zu tragen.

vor Sdiuhocrferauch
als Mafislab des volksoormogens

Es gibt verschiedene Maßstäbe für die Beurteilung des
Reichtums oder der Armut eines Volkes. Die einen Sta¬
tistiker nehmen den Durchschnitt der Sparkasseneinlagen
als Maßstab, die anderen den Verbrauch an Luxusgütern ,
die dritten bas Jahreseinkommen eines Volkes. Daß man
aber auch vom Schuhverbrauch her Statistiken darüber
anstellt, ob ein Volk reich ist oder nicht, dürfte immerhin
neu sein . Eine amerikanische Statistik stellt fest, daß in
Amerika 2,5 Paar Schuhe pro Kopf der Bevölkerung im
Jahr gekauft werden, daß in England etwa 1,9 Paar neu
gekauft und getragen werden, daß man sich in Frankreich
mit 1,7 Paar pro Jahr begnügt und daß in Deutschland
der Verbrauch etwa bei einem Paar Schuhe pro Jahr

Negt. Dabei ist auffällig, daß der Verbrauch der F r a u e n
an Schuhen fast doppelt so hoch ist , als der der männlichen
Bevölkerung. Das ist modisch begründet, dann aber auch

sp *
dl*

dadurch zu erklären , daß die Frau in gewissen Dingen
praktischer und logischer denkt als der Mann . Die Auf¬
klärung der Herren in dieser Frage ist deshalb auch eine
Pflicht gegenüber der Volksgesundheit. Die deutsche

Schuhindustrie hat sich zu diesem Zweck mit dem deutschen
Schuhhandel zu einer gemeinsamen Aktion vereinigt , in
der man für den praktischen und korrekten Her¬
ren s ch u h wirbt und gleichzeitig zeigt , welche modischen
und gesundheitlichen Notwendigkeiten für den Herren¬
schuh gegeben sind .

Diese Gemetnschaftsaktion der deutschen Schuhwirt-
schaft ist nicht nur ein großzügiger Versuch neuer Arbeits¬
beschaffung für die Schuhindustrie, sondern gleichzeitig
auch ein wertvoller Versuch , Neuland in der Aufklärung
der Bevölkerung zu beschreiten . Die Aktion wird, da sie
gleichzeitig in ganz Deutschland stattfindet, sicher den ge¬
wünschten Erfolg haben .

Gefprädi unter Schuhen
Ganz still liegt die Straße . Nur vereinzelt Huscht ein

verspätetes Auto über den feucht durch die Nacht schim¬
mernden Asphalt. Durch Scheibengitter fließt fahles
Lampenlicht und dieses Licht bleibt haften als ein stolzes
Leuchten auf den Lackschuhen im Hintergrund des Schau¬
fensters.

Und wie der Lackschuh leuchtet durch die Finsternis ,
geistert ein höhnisches Lachen aus einer Ecke . Das kommt
von einem Paar ganz gewöhnlicher Straßenstiefel und die
sagen : „Das will nun eine sparsame Zeit sein und da
protzt noch so ein Luxus I"

Das sind aber gleich die eleganten Pumps aus dem
Plan : „Ihr wollt ja bloß von morgens bis abends auf
den Füßen sitzen . Bildet Ihr Euch vielleicht ein, ich
könnte mit Euch zum Ball gehen ?"

„Auf den Ball gehen , darauf kommt eS an !" kichern
die Straßenstiefel . aber da mischt sich das Plakat ein ,
denn Plakate reden ja sowieso:

„Der Mensch soll nicht bloß arbeiten, er soll sich auch
beS Lebens freuen : wenn er das nicht täte, das wäre

eine falsche Sparsamkeit. Der Mensch soll fich auch schön
anziehen und öfter seine Kleider wechseln. Wenn Ihr
Straßenstiefel euren schweren TageSlauf hinter euch
habt, tut eS euch ja auch gut, auszuruhen ."

„Das ist gewiß wahr"
, meldet sich eine Sandalette ,

„man muß nicht überall dabei sein wollen . Freilich —"
fügt sie schnippisch hinzu, „wer Geschmack daran hat, mag
sich ja in einem fort mit den Füßen treten lassen, btS er
seine ganze Form verloren hat."

Der leichte Sommerschuh gibt beifällig seine Zustim¬
mung zu erkennen: „Was sich so ein Herr eigentlich ein¬
bildet! Man ist für die sonnigen Sommertage gedacht
und wird hcrumgeschleppt bald das ganze Jahr lang,
durch Nässe und Kälte, für die man doch gar nicht ge¬
schaffen ist . Da haben ' s die Damenschuhe doch besser ,
denn die Dame weiß, was sie ihren Füßen schuldig ist ."

„Ja , der Herr läßt allerlei zu wünschen übrig !", läßt
sich nun wieder das Plakat vernehmen. manchen
Dingen ist er schon recht modisch geworben ) er hat die
steife Hemdbrust abgestreift und gefällt sich in farben¬
froh wirkenden Tageshemden. Er wechselt gern öfter die
Krawatte und freut sich über immer neue und zuweilen
kühne Muster. In all diesen Dingen ist der Herr an¬
spruchsvoller geworden, sagen wir auch lebhafter und in
einem guten Sinne salopper. Bloß die armen Füße , die
läßt er leiden! Was die Schuhe betrifft , da ist er so
genügsam wie nur möglich. Da ist er weder aufS Mo¬
derne , noch auf seine Gesundheit bedacht. Wie wenig
denkt er daran , seine Gesundheit bedacht. Wie wenig
denkt er daran , seine Fußbekleidung der Hitze, der Kälte
und der Nässe anzupaflen! Und wenn es der Herr auch
nicht wahr haben will: An den Füßen ist er rückständig !"

Einen Augenblick herrscht gedankenvolles Schweigen .
Dann hallt eS im Chor : „I a, d e r H e r r i st r ü ck st 8 n-
d t g I". Und die schnippische Sandalette muß natürlich
das letzte Wort haben: „Wie lange noch ? Wann er¬
kennt der Herr : Der Schuh vollendet den Mann !"

Dämmerung liegt auf der Straße . Von fern klingt
die Glocke der ersten Straßenbahn . Die Schuhe sinken
wieder zurück in ihr starres Schweigen,' wir aber wissen,
was sie denken . . .

Der gute

Hcrrenfttmli
fflr Sport Strafteu. Gesellschaft

I
(

BrauneSport- Halb ©fl0 |
SCtlUfiC DoppffUohle ^

Schwarze Boxcalf
H’SChUhB eleg .Form

LacK - u. maücaUHaiü
SCilUhB LackRarnitur

Herren- Halbschune
Ladt , braun u . schwarz Boxcalf

975 . 12 50

ir Ganger
Karlsruhe L B . , Kaiserstrasse 161

„Wie geht ’s“ -
eine oft gehörte Frage .
Wirklich „gut gehen “
können Sie nur Im
paßgenauen modernen

NORD -WEST
SCHUH

SCHUH -
HAUS

Karlsruhe , SchQtzenftr . 44

Kauft nur In deulsdien Geschälten

und
solide

RH . 12 .50 15 .50 18 .50
Alleinverkauf ;

Eugen LoewKöizie
Kaiserstraße 187

Heine Herren -Schuhe
haben sich durch ihre FormschOntielt u . QualltOt

allgemein beliebt gemacht .

Hauptpreise : 10 .50 9 .75 8 .90 7 .75 6 .75 5 .90

Schuh - WÜSTUM
am Warderplatz

Harrenschuhe
Hauptpreislagen :

12 .50 10 .50 8 . 50

Schuhhaus

Erika
Inh . : G . Lang

Karlsruhe , am Ludwigsplatz bei der Uhr

SdlUhe) für den
Herrn

eine erstaunl. Auswahl in allen Preislagen

Walte &
Würthner

Inh . Erich Waltz

KARLSRUHE
Ecke Kaiser - und Lammstraße

Das Haus
deutscher Qualitä ’s-Schuh«
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Badisches
Otaatstbeater

Sonntag ,»nt 25. Won. 1934

Morgenleier
Der Präsident der

KdeichSschrifttums-
Lämmer

-ans Friedrich
Munch

Lest aus eigenen
Werken

Lnlln-en -
Legenden -

Lagen
Anfang 11 .15 Uhr .

Ende 12 .30 Uhr.
Preise 0 .60—1.50»

Abends
C 9 . Th .-Kem.

III . ® .-®C.,
1 . u . 2 . Hülste
Re« einftntoltt *

Der Ring des
Dritter Tag :

Mter-
dammernng

Don
Richard Wagner .

Dirig . : Nettftraeter .
Regie i Ncttstraeter .

Miiwirkendc :
Anschütz . Baumann .
Beck, Blank . Haber ,
körn, Heidt , Reich.

DSrich, Schulz,
Kainbach . Übler,

ptillius , Schoevflin ,
Seiler , Strack .

Anfang 17 Uhr .
Ende 22 Uhr.

Preise D
(0 .90—5 .00 XHO .

Dienst ., 27 . » ob . :
Dan Carlos .

Instrumente
Noten
Saiten

Frau « 59141

Tafel
Musikhau «

nur Kaiserstr
Kikel .ammstr .

A « stimmt
rras nicfirf“?

Doch , doch , „uienn
’s recht ist“

mit Victor de Kowa . Adele Sandrock und
R* lph Arthur Roberts , alles In bester
Stimmung und „ alles In Butter “

im Real , Waldstraße .

Anfangszeiten 2.30 4.00 6.15 8.30 Uhr

Conrad Veldt tn :

Rom -Express
Ein packender Unterhaltungsfilm voll

spannender Situationen .
Anfangszeiten 8.50 4 .CH 6 IS 8.30 Uhr

Der beste Gustav Fröhllch - Film :
Abenteuer eines jungenHerrn ln Polen
mit Maria Andergast . Olga Tschechowa ,
Hans Richter u . a . Der Film einer großen
Uebe . - Beg . 4 .00 6 .15 8.30 - So . ab 2.30

Jugendliche haben Zutritt .

Heute vormittag n Uhr
6 . kulturelle Morgenfeier

„9m £ ande
der ‘Dolomiten “

Eine Reise durch die herr¬
liche Alpenwelt

Eintrittspreise : RM . - .80 , 1.- , 1.20 , 1.50
Jugendliche zahlen die Hälfte

Besichtigen Sie unsere

Sonntag -Ausheilung
sie bietet Ihnen sehr Interessantes und ist
Ihnen ein Wegweiser für den Einkauf von

„ PELZWAREN “
Greßkürschnerel 65615

Wilh . Zeumer , „«iE . m/m

50 KIE1EI
bestverz . Draht ? e *
flecht,76 am vt , Imm

st . u . >«
hoch

kostet
Mk .5 .50

IHR.

DrabtqeflMktfabrik K’be
Breoerstr . 21, fei . 3297

lifiäulclük

lenbin restlos glücklich.Duhast
Geschmack und Sinn fQr Spar¬
samkeit gezeigt — Also das
Trefzge r-Zimmerwird gekauft!
Fabelhaftsichvorzustellen .daÖ
es nicht mehr lange dauert ,
bis Du In unserm gemütlichen
Troizger - Helm als glück¬
liche junge Frau schaltest und
waltest Dein Hans.

TREFZGER-MOBEL / Karlsruhe
Kaiserstraße 97

EHESTANDSDARLEHEN

Auf vielfachen Wunsch nochmals

Schönheit die Maclit der Frau!
Die schlanke Linie !

Letzter hochinteressanter *

VORTRAG
und Vorführungen für Damen morgen , Montag , nachm . 4
Uhr und abends 8 Uhr im Moninger , oben . Es spricht die
bekannte glänzende Rednerin Frau H . Dange von der
Hella -Gesellsch . für Körperpflege , Berlin . Die Kunst , 53
Jahre zu zählen und 35 zu scheinen . — Das Kapitel Mann .
— Warum unglückliche Ehen ? — Was muß die Frau von
ihrem Körper wissen ? Jede Frau , die auf sich hält , höre
den überaus lehrreichen Vortrag , der in unzähligen Städ¬
ten stürmischen Beifall fand . Eintritt frei !
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Wiwiel fff IhnenIhre Gefundheif inert?
Sie erhalten

nach Tarif ATh
Sed .nk .nSi . , daß mit «in« . im - -
wandsreien Gesundheit alles steht Kr -i»«nv«»chdl,n . »oo°/»di. »G . 5.—
und fällt« Epistrnz , Zufuufis « Kr dnen Naditbeiudi
plan« und oft sogar der Lebensmut 7 .50
werden vernicht« , wenn schwer « di. -. . . rm 250 .-

© IC Ober 2 ^^ Ö ®* Ärztliche Kiloraetergebührcn in einem Ver-
milie heimsuchen, denn di « «nt» .i<t>. ru»pi^>. >». . rm 40.—
ft .h«nb.n Kosten sind hoch. Da - ^ ^ ^
durch treten Schwierigkeiten aus, glu,gIllf! bil „ rm 6.-
di« «in« ausreichend« Behänd» wock,-°diis. . — . - 50.—
lung unmöglichmachen . Ein« gut « Sterbegeld (oh« Sonderbar., )
Krankenversicherung muß Ihnen
also vor allem hervorragend « l «»»
stungen bieten . Sie erhalten von » » »
unseineGesamtleistungvonjähr» III
lich bis 1000.- RM , sind stets
Privatpatient und zahlen nur
«inen geringen Beitrag . Rund .
50 Millionen Reichsmark zahl- Sie * * ■* * e n

t«n wir bi« jetzt °» uns. ' . Mit » ^ ^ - rm 4._
glieder. - Unterrichten Sie sich Fr,ue„ , . 4.-
«inmal unverbindlich und verlan » , Kind . — . r .—
gen Sie unseren Prospekt » >u°d« . - S-5»

Deutscher Ring SS3SS Hamburg 3 t
«Sefchä issteile Karl ruhe, Ama enst aße 44

Telefon 2529 >>■• 74

Verwaltungsstelle pforicheim, EmMenstraße 9
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lMon-Lichtsi8eie
Auic-Banditen
Aufpeitschende Sensationen
Wirklich ergötzende Tricks

Mlamtifk
| 0nnbbocmcnlfo |
2 . Borivrelabenb
m. bunt . Elnlaa . n . übcrraschuuaen .

Au - führende :
Ernst Köhler . Handbarm .-Virtuose .

Ansager : Rudolf Lchmilthenner .
Schüler d. Harm .-S ch u l e Wien .
D i e n - t a g . 27. Nov.. %9 Uhr .

Süustlerhans -SaaL
Eintritt 30 Pfg . zugunsten des

WinterhilfSwerkS .
Sichern Sie sich rechtzeitig Plätze tm
Mufikhau » Schlatle
Saiferstr . 175. Telefon 339 . («3587

JtIle ißndener
wohnen tn Berlin Im Hotel Deut »
scher Kaiser , Strcscmannstr . 107/109
Zwilche » Änh . Ilcr und Potsdamer
Badnvoi ?iun >i » enyotel I . Ranges
mH jeglichem Komfort , Keitgemdtze

Preise . — Reste ktzahrverbiudunaeu .

tf . Qefrj / Qj0 \
Kaiserstrasse ICQ

WB* Ink! Hemu Voigt
Das Fachgeschäft für gediagana Juwelen
Gold - und Silbarwaran • Bestecke

Neuanfertigung • Umarbeiten • Reparaturen

Tafelgeräte - und Besteckverkaufsstelle der
Württemb . Metallwarenfabrik Geislingen

Cafe 63577

USEUM
Heute
Sonntag

Orchester FRITZ WOLLNER mit
Opernsänger ERH . WILLY VOGEL
TANZABEND Im OBEREN CAFE

S .C .S Skiklub Karlsruhe
Skikurs Davos

1560 Meter
vom 26 . Dazemb . bis 5 . Januar . Anm .
Dr . Gönner , Karlsruhe . Karlfriedrichstr . 18,
Tel .561 . Kursbeitrag , Fahrt , Pension Mk. 118.-

Jugend - Skikurse 63480
im Schwarzwaid , Meldung Geschäftsstelle Katserstraße 221

'ftfkutx gegen Jiütte :
iiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiii

Jeppidie und üflu/er
in Kokos , Haargarn und Velour ,
alle Größen , reichste Auswahl , bei
anerkannt billigen Preisen

im deutschen Fachgeschäft

Gm
Siegel & Meai j,h
16088 nur Kaifer | kra £ e 116

es ein Drelradlleferwagen sein ? Dann nur

TEMPO , DER ZUVERLÄSSIGE
GGG mit seinem langj &hr ., wassergekühlten Jlo -Motor

Tempo
der »teuer - und fOhrerscheinfreie Wagen , der
auf der Avus kürzlich £ WELTREKORDE
aufgestefit hat , ein hervorragender Beweis für
die Ueberlegenheit dieses Lieferwagens !

Uertangen Shi neun noch prospeRte und uommrang durch den Qänerai-uertreter:

AUTOHAUS EBERHARD ! G M B H
Amalienstraße 55/57 KAR LS RUH 1 Fernruf 7330/32

l t-estiabe
mgfliägüejnou^ ouhr
Generalmusikdirektor

{
Schulz-Dornburg

| mit dem

Reichs-Orchester
! Deutscher lultsport|

Frühe Blas uod Streichmusik
Gabrieli , Händel ,
J . Phil . Krieger

I SympIlOn. MUSIK Beethoven I
(Prometheus ) , Bruckner (41
kleine Stücke ) , P . v . Klenan , I

I iludi Stephan I

I Klassischeu.nauer8 UoiHsmusfH
R . Strauß (Bürger als Edel - I
mann ) , R . Wagner (Trauer - 1

, Symphonie ) , Ludwig Weber !
(Hirtenmns . ) .Neue Zeit .Flie - l
germusik , Radetzky - Marsch I
Karten v . —.75 bis 2.— Mk . J
beim Verkehrsverein n . bei |

Kurt Neufeldtl
Waldstraße 81 [

Bafflaus
Dienstag | 27 . | miu.. 2

2 . Meister-Klavierabend
Max Pauer

Schubert
Karten b . Verkehrsverein ,

\ im Pianolager Maurer und b »i
| Kurt Nsufoldt

Waldstrafte 81

Bafflaus
Sonntag , I 2 . I Dez. 20 unr
Heister - Klavierabend

(ausser Platzmiete )

Elly Ney
Brah m s
Sonaten op .lu .op .5 , dazwischen

5 kleinere Klavierstücke
Karten b , Verkehrsv ., H .Ma

Kaiserstr . 176 und bei
Kurt Neufeld i

Waldstraße 81

A— Eintracm
BB oianstas 1 4 . 1 Dez . 20 unr

H Lichtbllder -Vortrag
KurtHielscher

Rumänien
insbes . d . deutsche Kultur in |

SieoenbUrgen
Der bekannte Berliner Ma¬
ler Prof . Slevogt schreibt : )
.,Ich habe die Bilder v . Ru * |
münien mit Entzücken ge - 1
sehen . Ich glaube , daß wir !
hier tatsächl . eine Entdeckg . [
vor uns haben : Die Entdeck . I

I eines Landes , das wohl den I
i meisten von uns völlig un - l
>bekannt war ." Wer Kurt !

Hielschers herrl . Spanien - 1
Bilder geseh . hat , wird anch I
sein , neuesten Vortrag nicht [
versäumen .
Karten zu 1.50, f . Scnüler 1 — 1

| beim Verkehrsverein n . bei |
iurt Naufald
Waldstraße 81

Besonders ClllfiOl
preiswert , llliyul
Römhild kreuzsaitig
schwarz pol in gu¬
tem Zustand im Auf¬
trag zu verkaufen .
Nur RM . 650 .- auf
Wunsch Teilzahlg
SCHLAILE
Kaiserstraße Nr . 175
Telefon Nr . 339

Detektive
Beck & Roth ,

Battnge » , Wiiettbg . ,
Tel . 336 , beobacht.,
ermitteln , überwach ,
alle», erteilen jede
Auslanft . Persoig .
böswill . Schuldner ,
mebriähr . Erfolgs -
Praxis . Aniernaiio .
nale Tätigkeit . ,

bebandelt auch
veraltete Leiden.

Eise Hölzle,
Uhlandftraftr Ib,

3—5 Sprechz. *

Wer würde

Jungen
von Geschäftsleuten ,
3 . Klasse Volksschule
bei den Hausauf¬
gaben beaufsichtig. ?
Zuschrift , m . Preis¬
angabe unter 63527
an den Fübrer .

Unterricht

Englischer
Sprach¬

unterricht
z. Auffrischung vor¬
handener Kenninisfe
erwünscht. — Ange¬
bote unter Nr . 9091
an den Führer .

Achtung! Handwerk, u . Gewerbetreibende !
Jeden Tag sollen die Geschästsbücher
nachgetragen sein, wenn man den Ueber.
blick im Geschäft nicht verlieren will . Zum
Nachtragen und Anlegen dieser Bücher
empfiehlt sich längs . Oberbuchhalter , welch ,
auch die Bearbeitung der Steuern , das
Mahn - und Klagewescn usw . übernimmt .
Anfragen unter Nr . 9986 an d. Fübrer .

Große Auswahl
in gehäfetten , rein wollenen Damen , und
Linderhüten finden Sie bei (9098 )

Georg üebholz . Ullelanflsir . 16

4fom \tn
Haushalt

Täglich 8 Uhr

Die
Folgen
einer
tollen
Nacht I
Kin lustiger

Schwank zum
Tröneniachen

Inseriert im
FÜHRER

und billig
kaufen Sie ln großer Auswahl

Kabinenkoffer Reißoerschlußtaschen
Handkotter Damentaschen

Lederkotter Schälermappen
Necessaires Aktenmappen

Sdireibmappen Musikmappen
sowie sflmtliche L6d6rW3rOII und R8lSS - ArtlK8l

G. Dischinger
Kaiserstraße 105 , zwischen Adler- uhd Kronenstrasse - Telefon 2618

Stets Eingang von Neuheiten !

iBachverelnKarlsruhei
I Freitag , 30.November 19341
120 Uhr - Kl . Festhallesaal

"

Vachu.
Händel
zum 250 . Geburtstag

LLettten -Güe
Der zufrieöengestellte

Aeolas

Mitwirkende :
Roth -Metzger
Kiefer -Etterer

Chor des Bachvereins
Oi ehester 63498 1

I Leitung : Wilhelm Rumpf I

Vorverkauf : Musikalien - 1
handlung Müller

Preise : 0.50 bis 2 .50 Mk.

Achern an der Hornisgrinde
Konzertsaal Illenau

Montag , den 2B . Nov . 1« 34 ,
ebenda 8 >[< Uhr

Klavier -Abend

WalterRehberg
Beethoven / Brahms / Schumann / Liszt

D* STAU6SAUGEB
ffl« Jia Klain-WpKiwng

kümpi .ndt
Zubehör !

in aßen Fachgeschäften eehää/uh

MAUZ-PFEIFFER
StU 'TTG A BT - r BOTNAN G

Instrumental -Verein Harisrune EV.
Qeseiiscn. Eintracnt Karlsruhe EU.
Donnorstafr . den 29. Nov . 1834,

8 Ühr abends ,
L Saale d. Gesellseh . Eintracht

des Instrumental-Vereins
Mitwirkende :

Rose Huth , Heidelberg , Sopran ;
Konzertmstr . Hans Ochsenklel ,
Karlsruhe Violine ; Gymnas .«
Direktor i . R . Anton Karle ,
Karlsruhe , Begleitung ; das Ver -
eiusorchester . Leitung : Konser¬
vatoriumsdirektor Th . Münz .

Vortragsfolge :
1. Ouvertüre zu CoHolan , L . von

Beethoven .
2. Szene und Arie „ Ah perfido *4

m . Orchester , L . v . Beethoven .
3. Violinkonzert (D) m . Orchest .

Allegro ma non troppo —
Larghetto — Rondo , L . v . Beet¬
hoven .

4. Lieder für Sopran , Franz
Schubert .

5. Symphonie (Ee ) K .V . 543, W .
A , MozarL

Anmeldungen als ausübende od .
unterstützende Mitglieder des
Instrumentalvereins werden je¬
derzeit im Munzschen Konser¬
vatorium entgegengenommen .

(Jahresbeitrag Mk . 10.—) .

Achtung ! Achtung !
Den Fahrschulbetrieb der Fa . W . Reck¬
nagel habe ich seit 1. Nov . 1934 über¬
nommen . Meine Fahrfchule befindet fich

lern « Mir 31 . 1 treppe / Fernrill 7W7
Aulo Fahrhorse Eugen Linder

Ehemaliger Fahrlehrer der
Fahrsch . Ph .Scharmann und
Fahrschule W . Recknagel .

Jetzt heißt die Parole :
Im Sommar und Im Winter
ternt man vorteilhaft bol Linder .

iMöbelhaus RICH . FLOtlßi
vorm . Holz -Sutmnn KarlStraBO 30

lat mit dar größten

führtnd am Platz «

Für Weihnachten : Einsei - Klein - und
Pol . termBbel — Ehestandsdarlehen

BitteheiHigenSie
unser « heutige
erweiterte
Ausstellung
In 4 Schaufenstern i

Beste Orientierung 63780
für die bevorstehenden

Uleiiinachts - Einiiaufei

Schulz
Sardinen
Waldstr . 37,30

Tapplche
geg . d Resi

Jeh-Hesselhauf
Kartonnagenfabrik
Packpapiergroßhandlung

bitte beachte

letzt Ruppurrerstr . 2a
Telefon 1911

Bestes , trockenes

AnlMcholz
kurz gef., osenfert .,
f. Karlsruhe u . Um¬
geb . frei v . .Haus
b, 16 Ztr . ä 1.50 M
b . 20 Ztr . A 1 .40 M
b. 30 u . mehr & 1 .30
ab Lager 1.10 JC

® . Husfrr ,
Hochsirtteu,

SSgrwerk — Biilbrl .
Fabrik, Telefon

Ltnkrnhrtm Nr . 1 .
( 63457 )

Pappenwagen
werben repariert ,
Derbecke erneuert b .

A . Jörg ,
Amalienstrahe 59,
Tel . 2486 . <63158

Inseriert
im

rr Führer “

JUatten
ln grOaater Auswahl .

Automatten v. 1.- an.

strapazierfähige , gute
Qualitäten im ersten

SpezialhansRies
Ecks Friedrlchsplatx

Todesanzeige .
Heute früh %10 Uhr entschlief unerwar¬

tet mein lieber guter Mann , unser lieber
Onkel , Schwager und Schwiegersohn

Fritz Schneider
Uhrmacher .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Paula Schneider , geh . Schlageter ,Familien Schlageter , (63669)
Familie Schnelder -Reieh .

Beerdigung : Montag mittag 3 Uhr . Von
Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Statt Karten .
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß wurde am Frei

tag früh in Freiburg unser einziger , hoffnungsvoller Sohn ,
mein lieber Bruder

Robert Max Müller
Sehrelnermelster

nach lüngerem , hn Felde zugezogenem Leiden , doch uner¬
wartet rasch , versehen mit den Tröstungen unserer heiligen
Religion , in die Ewigkeit abgerufan .

Karlsruhe , 24 . November 1934.
Vorholzstr . 19. (63617 )

In tiefer Trauer :
Max Müller . Schreinermeibterc ,
Anna Müller , geb . Siedler ,
Johanna Müller .

Die Beerdigung findet nach der Ueberfiihrang am Mon¬
tag , 26 . November , von der Friedhofkapelle hier , Uhr ,
statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir abRehen zu wollen .

OuallläfeMHren
wie
Omega - Uhren
Zentra - Uhren
Junghans - Uhren
Kienzle - Uhren

in großer moderner Auswahl bei

Alle Reparaturen an Uhren und
Goldwaren . 63729

1 In tiefer Trauer setzen wir unsere Bundes -
brüder von dem am 22 . November 1934 er¬
folgten Ableben unseres lieben

a h . Eugen Beck ci -s-,
Professor u. Direktor am Bad .Staatstedmikum i .R-
in Kenntnis 63677
In unermüdlicher regster Mitarbeit blieb er uns bis zu seinem
Lebensende in Treue verbunden . Sein reiches Können u . Wissen
und seine großen Erfahrungen wurde er nie müde in vorbildlicher
Weise in den Dienst des bursdienschaftllchen Gedankens und
Deutschlands Erneuerung zu stellen .
Wir werden seiner , der uns in dem von ihm erbauten Bundes¬
heim eine bleibende Stätte der Erinnerung geschaffen hat , stets
in Dankbarkeit und Liebe gedenken .

Die Karlsruher
Der Bundeslelter :

W . Rottengatter .

„Arminia
“.

Für die Aktivitas :
H. Stiewing x .

Statt besonderer Anzeige
Am Donnerstag , den 22 November 1934 , verschied
nach langem , schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater und Schwiegervater

Eugen Becly
Proteaaor I.R . und Architekt

Karlsruhe — Berlin , 24 . November 1934

Gertrud Beck , geb . Baumann
Elisabeth Baumann , geb . Beck
Hertha Zimmermann , geb Beck
Dr.-Ing . Adalbert Baumann
Hugo Zimmermann
Werner und Gisela Baumann
Helmut und Wolf gang Zimmermann

Die Einäscherung hat dem Wunsch des Entschlafenen ent¬
sprechend in aller Stille stattgefunden *
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